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NS .-Eauoerlag Weser -Ems E . m. L. H.. Bremen . Am Eeeren 6- 8 / Fernsprecher : Roland 625.

i 9 3 5
Anzeigen-Grundpreise : Die W-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Rps. die lO-mm-geile tm T-rtteil 7b Rps-
Ermäßigte Grundpreis (für kleine Anzeigen. Familienanzetgen u. a.» sowie sonstige Bedingungen tautPreisliste 4. lNachlaßstasfel 0 .» Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr . Annahineschlutz l « llhr.
Sprechzeit : Verlag werktäglich von 12—13 Uhr ; Schristleitung Dienstag bis Freitag von 12' /»—13' /- Uhr.

Nr. 133 / 3. Jahrgang Mittwoch, 13. Mai Einzelpreis 15 Rpf.

Dee Bolschewismus zeigt wieder einmal sein wahres Gesicht

Neuer Blutterror in - er Sowjetunion
Todesurteile gegen Deutsche wegen Annahme von Hungechilfe

Berlin,  14 . Mai.
Die österreichische Presse bringt in den Morgen¬

blättern folgende Meldung : „Dem interkonfessio¬
nellen und übernationalen Hilfskomitee unter Vor¬
sitz seiner Eminenz Kardinal Znnitzer geht soeben
folgende Nachricht zu : In der Sowjet -Ukraine
wurden die Pastoren Woldemar Seid aus Dnie-
propetrowsk und Friedrich Deutschmann aus Hoch¬
stellt zum Tode verurteilt und harren jetzt der Voll¬
streckung dieses Urteilsspruches . 27 Pastoren befin¬
den sich im Gefängnis . Der bekannte evangelische
Propst Virth aus Charkow und Pastor Vaumann
wurden zu je zehn Zähren Zwangsarbeit verur¬
teilt . Im ganzen Gebiet der Sowjetunion sind jetzt
nur noch etwa 2l> evangelische Pfarrer im Amte ."

Die Pastoren Seib , Deutschmann , Birth und
Baumann sind sämtlich Deutsch«. Wie verlautet,
sind kürzlich noch weitere Todesurteile gegen
Deutsche in der Sowjetunion verhängt worden,
und zwar wegen der Annahme von Hungerhilse
aus dem Ausland bzw . wegen der Bitte um Hilse
Es sind zum Tode verurteilt worden : der Bauer
Derksen ; Johannes Hirsch, Hele „ ental bei Odessa;
der Bauer Thicssen ; der Bauer Heinrich Raaf,
Neusatz bei Odessa ; Michael Röhrich Stratzbnrg
(Ukraine ) ; der Bauer Regehr , Altonau , Kreis
Melitopel.

H

Mit diesen Todesurteilen , die überall einen
Sturm der Entrüstung hervorrufen werden,

hat der Terror gegen das deutsche Volkstum
in Sowjetrußland seinen Höhepunkt erreicht . «
Menschen deutschen Blutes sollen die härteste
Strafe erdulden , nur weil sie als Opfer der
Not und des Hungers im Rätebund die frei¬
willige Hilfe Mitfühlender in Anspruch nah¬
men . Unmenschlicher und grausamer haben
bisher noch nie die Machthaber eines Staa¬
tes ihre Politik der Gewalt und des Unrechts
durchgeführt . Wir geben der öffentlichen
Meinung nicht nur Deutschlands , sondern der
ganzen Welt Ausdruck , wenn wir protestie¬
rend fordern , daß die Todesurteile unter
keinen Umständen vollstreckt werden dürfen.
Auch diese neueste Kulturschande des Bol¬
schewismus zeigt , welche Abwege die Diplo¬
matie des zivilisierten Frankreich beschriften
hat , als sie einen Pakt mit den „Teufeln des
Kreml " schloß.

//„Deutschland will keinen Krieg
Der Stellvertreter des Führers spricht in Stockholm über die Ausgaben des Nationalsozialismus

Stockholm , 14. Mai.
Der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf

Heß, hielt am Dienstagabend vor der schwedisch¬
deutschen Gesellschaft im Grand Hotel zu Stock-
holm einen von mehrfachem , starken Beifall unter¬
brochenen Bortrag über das .neue Deutschland.
Prinz Gustaf Adolf und seine Gemahlin Prin¬
zessin Sibylle wurden vom Vorsitzenden der Ge¬
sellschaft, General de Champ , und von dem deut¬
schen Gesandten , Prinzen zu Wied , als Gäste will¬
kommen geheißen . Rudolf Heß dankte ein¬
leitend der Deutsch -Schwedischen Vereinigung
dafür , daß sie es ihm ermöglicht habe , vor einem
ausgesuchten Kreise in Schweden zu sprechen. Er
freue sich, die Wahrheit über das neue Deutsch¬
land in einem Lande künden zu können , dessen
Haltung während des Krieges in Deutschland un¬
vergessen sei.

Niemand glaubt heute ernsthaft , so führte Ru¬
dolf Heß aus , der Nationalsozialismus würde
etwa in absehbarer Zeit wieder abtreten . Um
so weniger können andere Völker und andere
Staaten an seiner Erscheinung vorübergehen . Auf
die Dauer müssen sie so oder so zu ihm Stel¬
lung nehmen,  wie sie einst Stellung nahmen
etwa zur französischen Revolution und dem von
ihr geschaffenen Regime . Wie die französische Re¬
volution allein durch ihre Erscheinung wirkte,
so kann die deutsche Revolution nicht ohne Aus¬
strahlungen auf die übrige Welt bleiben . Sie
wird allein als geistige Erscheinung wirken , ohne
daß ihre Träger etwa auf die inneren Verhält¬
nisse anderer Staaten Einfluß ausüben — das
ist ihnen ausdrücklich untersagt.

Weil allein die Tatsache des Bestehens dieser
Gedanken , die in einem großen Staate praktisch

bestimmend in Erscheinung trete », nicht ohne Wir¬
kung auf die Umwelt bleiben kann , müssen mei¬
nes Erachtens die Verantwortlichen der übrige»
Länder ein Interesse daran haben , diese Gedan¬
ken in einwandfreier Form kennenzulernen ."

Rudolf Heß gab dann einen Ueberblick über das
Werden des Nationalsozialismus und schilderte
den unheilvollen Einfluß , den die an viele maß¬
gebenden Stellen im Staat und in der Wirtschaft
stehenden Juden  im Deutschland der vornatio-
nalsozialistischen Zeit ausgeübt haben ; „Es bleibt
unbestreitbare Tatsache , daß an vielen maßgeben¬
den Stellen im Staat und in der Wirtschaft des
Deutschlands nach 1918 sich Juden befanden —
zum Teil kurz vorher erst eingewanderte Juden,
die kaum der Landessprache mächtig waren . Ich
selbst war bis dahin kein Antisemit , sondern nahm
im Gegenteil auf Grund der üblichen Geschichte,
lehre die Juden gegenüber ihren Widersachern und
Verfolgern in Schutz. Die Tatsachen von 1918 und
später waren aber so in die Augen springend , daß
ich mich zum Antisemitismus bekehren mußte , so
sehr ich mich auch innerlich dagegen sträubte , meine

Heß beim König von Schweden
Stockholm , 14. Mai.

König Gustaf V. von Schweden hat am Diens¬
tag den Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf , Heß, in Begleitung des deutschen Ge¬
sandten Prinzen zu Wied und seines Adjutanten
Leitgsn in einer Privataudienz empfangen . Die
Audienz dauerte eine halbe Stunde . Nach dem
Empfang besichtigte Reichsminister Rudolf Heß
einige Sehenswürdigkeiten von Stockholm.

bisherige Ueberzeugung von der Unschuld des ver - '
folgten Judentums berichtigen zu müssen.
Die nationalsozialistische Gesetzgebung hatgegen

die Ueberfremdung korrigierend  ein¬
gegriffen.  Ich sage korrigierend , denn daß im

«nationalsozialistischen Deutschland das Judentum
nicht etwa rücksichtslos ausgerottet wurde , beweist
die Tatsache , Naß zum Beispiel noch immer 1227
nichtarische Rechtsanwälte , das sind 17,5 Prozent
aller Rechtsanwälte , daß in Industrie und Hand¬
werk 33 500, im Handel und Verkehr 89 800 Juden
allein in Preußen tätig sind.

Die Entwicklung hätte , wenn der Nationalsozia¬
lismus nicht im letzten Augenblick Einhalt geboten
hätte , wirtschaftlich im Kampf aller gegen alle,
kulturell im Nihilismus , staatspolitisch in der An¬
archie , kurz in einem Zustand enden müssen , den
wir als Bolschewismus bezeichnen.

Es ist nur zu wenig bekannt , daß in Preußen
allein nicht weniger als 640 Polizei -Mannschaften
und Offiziere im Kampf gegen Spartakismus und
Bolschewismus fielen . Die Menschen , welche bei
den Wahlen für die kommunistisch -bolschewistische
.Weltordnung stimmten , beliefen sich 1920 auf
689 000, das waren 2,1 "/° aller wählenden Deut¬
schen. Zehn Jahre später , 1930 bekannten sich
bereits 4,6 Millionen , das waren 13,1 °/° der
Wählenden dazu . Bei der Wahl vom Juli 1932
war die Zahl wiederum um fast 1 Million ge¬
stiegen , und zwar auf 5,4 Millionen oder 14,3 "/°
und bei der letzten Wahl vor der nationalsozia¬
listischen Machtergreifung gesellte sich innerhalb
von drei Monaten neuerdings eine halbe Mil¬
lion hinzu , so daß wir fast 6 Millionen kommu¬
nistische Wähler , das ist rund 17 «/° der Wä-
lenden hatten.

(Fortsetzung im Innern des Blattes)

Landarbetter
als Erbyosbauern

Vor der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus bestand für den
Landarbeiter keine Möglichkeit zur
Siedlung , denn ihm fehlte das erfor¬
derliche Kapital . Die Regierung Adolf
Hitler hat hier Abhilfe geschaffen , denn
sie sieht eine ihrer wichtigsten Aus¬
gaben in der Neubildung des Bauern¬
tums . Die „Nationalsozialistische Par¬
teikorrespondenz " veröffentlicht über die
Stärkung des Neubauerntums durch den
Landarbeiter folgende Ausführungen:

Die Neubildung deutschen Bauerntums ist
heute eine der wichtigsten Aufgaben der
nationalsozialistischen Bauernpolitik . Seit
je liegen im Bauerntum die tragenden
Kräfte der Nationen . Aus ihnen quillt stets
der erneuernde Blutstrom des Volkes . Des¬
halb ist ein starkes , gesundes Bauerntum
vom Nationalsozialismus als wichtigste Vor¬
aussetzung für eine kraftvolle Nation er¬
kannt worden . Bei dem Aufbau des Neu¬
bauerntums ist es nicht zuletzt der Land¬
arbeit er,  der die Zukunft in ganz be¬
sonderer Weise beeinflußt und gestalten hilft.

Manche Schwierigkeiten waren zu über¬
winden , um Schutt und Modder der bauern¬
feindlichen Politik des vergangenen Systems
hinwegzuräumen . Durch das Erbhofgesetz
und die Bestimmungen über die Neubildung
deutschen Bauerntums sind die blutsmäßig
wertvollsten Teile unseres Volkes plan¬
mäßig gesammelt und zur Neubildung deut¬
schen Bauerntums geführt worden . Mit dem
liberalistisch -kapitalistischen System wurde
durch diese Gesetze endgültig gebrochen und
durch eine Durchdringung des staatlichen und
wirtschaftlichen Lebens mit dem Blutsgedan¬
ken der Rasse und Erbgefundheit neue Vor¬
aussetzungen für eine Gesundung und Aus¬
artung unseres Volkes geschaffen . Der
Mensch  und seine Erbwerte  und nicht
die Wirtschaft und das Kapital entscheiden
heute bei der Schaffung neuen Bauerntums.
Von jeher hatte der Bauer wie der Land-
arbeiter das Bewußtsein , Diener des Volkes
zu sein . Es ist verständlich , daß der für die
Neubildung deutschen Bauerntums zur Ver¬
fügung stehende Boden nur ausgewählten
Familien gegeben wird , die alle Voraus¬
setzungen erfüllen , die an sie als Blutsquell
und Nährer des Volkes gestellt werden
müssen.

Die statistischen Untersuchungen ergeben,
daß hierbei der Landarbeiter maßgeblich be¬
teiligt ist . Von den in den Jahren 1933 und
1934 angesetzten rund 10 009 Neubauern-
familien waren 35,2 v . H, Landarbeiter , 32 .8
vorn Hundert selbständige Landwirte und
Pächter , 19,5 v . H . Iungbauern , 5,1 v . H.
Handwerker , und 7,4 v . H . kamen aus an¬
deren Berufen . Mehr als ein Drittel sämt¬
licher Neubauern entstammen demnach dem
Landarbeiter beruf.  Diese Ermitt¬
lungen dürften für den Landarbeiter eine
befriedigende Feststellung sein und allge¬
mein bestätigen , daß heute nur der Mensch
und nicht mehr das Geld den Ausschlag bei
der Ansehung für die bäuerliche Siedlung
gibt.

In der marxistischen Zeit hatte man den

Paul Älverdes

Die Oovelle

Unser lagesspiegel
In Sowjetrußland wurden gegen deutsche
Pfarrer und Bauern wegen Annahme von
Hungerhilfe Todesurteile verhängt.
Die Moskauer Besprechungen des französischen
Außenministers Laval werden aus der Grund¬
lage des Beistandspaktes geführt.
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
wurde vom König von Schweden empfange » .
Innerhalb von 1414 Monaten wurden 10» ggg
Opelwagen fabriziert.
Die Herstellung von Spinnfasern hat in der
letzten Zeit beachtliche Fortschritte gemacht.
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen , Dr . Kimmich , gibt
die Richtlinien für den Urlaub bekannt.
Anläßlich des hundertjährigen Bestehens des
Katasteramtes in Bremen findet eine Jubilä¬
umsausstellung in der Knnsthalle statt.
Die Sportämter der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " haben jetzt auch den Segelsport
in ihr Programm ausgenommen.

Deutsche Memel-Front
Memel , 14. Mai

Die Vertreter der vier deutschstämmigen Land¬
tagsparteien im Memelland , der Landwirtschafts¬
partei , der Memelländischen Volkspartei , der So¬
zialdemokratischen Partei und der Arbeiterpartei
haben in gemeinsamer Sitzung beschlossen, zu den
auf den 29. September festge en Wahlen in ge¬
schlossener Front auszutretc :: Sie werden nur
mit einer einzigen Liste in den Wahlkampf gehen.

Danklelegramm an den Führer
Berlin , 14. Mai

Auf das Beileidstelegramm des Führers und
Reichskanzlers zum Ableben des Marschalls Pil-
judski hat der polnische Staatspräsident Mos-
cicki  mit einem Telegramm geantwortet , das in
llebersetzung wie folgt lautet : „Ich bitte Euer
Exzellenz , meinen tiefbewegten Dank für die so
herzlichen Worte entgegenzunehmen , die Sie zu
dem schmerzlichen Verlust , den die polnische Na¬
tion soeben in der Person des Marschalls Pil-
sudski erlitten hat , an mich und die polnische Re¬
gierung zu richten die Güte hatten . Der Verstor¬
bene hat sich mit voller Hingabe darum bemüht,
die guten und für die Sicherung des europäischen
Friedens so wertvollen Beziehungen zwischen un¬
seren beiden Völkern glücklich zu festigen ."

400 Opfer eines Grubenunglücks
Tsingtau,  14 . Mai.

Am Montag ereignete sich in eine « Bergwerk
bei Tszetschwan an der Zweiglinie der Schantung-
Lahn nach Voschan etwa 80 Kilometer östlich von
Tsinanfu ein schweres Grubenunglück . Infolge
eines Wassereinbruches ertranken an 400 chinesische
Arbeiter und ein japanischer Ingenieur . Das
Wasser stieg in den Stollen einen Meter je Se¬
kunde. Die Rettungsarbeiten mußten nach 40 Mi¬
nuten abgebrochen werden , da die Pumpen und
Auszüge infolge Kurzschlusses außer Betrieb gesetzt
wurden . Das Bergwerk wird von einer chinesisch¬
japanischen Gesellschaft geleitet.

Die Novelle ist noch immer bei den Verlegern,
den Buchhändlern und der großen Menge des
bücherlesenden und bücherkaufenden Publikums
wenig beliebt . 2a es besteht sogar immer noch
eine allgemeine Abneigung gegen diese Form.
W^nn wir uns aber noch einmal kurz über den
Begriff der Novelle verständigen , so werden wir
zugleich auch die Gründe dieser Abneigung er¬
kennen, . Sie hängen mit dem allgemeinen Cha¬
rakter der Epoche zusammen , an deren Ende wir
stehen.

Die Novelle nämlich fordert , kurz gesagt , den
Bericht über eine neue , das heißt zugleich eine
außerordentliche Begebenheit unter Menschen in
dichterischer , das heißt also , auf das Wesent¬
liche bedachter Sprache . Dies unterscheidet sie
von dem bloßen Neuigkeitsbericht der Zeitungen
etwa , der sich auf die knappe Mitteilung des Tat¬
sächlichen beschränkt . Die Forderung ferner , daß
sich ihre Begebenheiten in der Welt des Wirk¬
lichen, ohne das Walten von Wundern , himm¬
lischen oder teuflischen Mächten zutragen müßen,
grenzt sie gegen die verwandte Form der Sage,
der Legende und des Märchens ab . Es kann bei
einer solchen Form nicht ausbleiben , daß sie sehr
häufig , ja in der Regel einen Inhalt von er¬
regender , erschütternder , wohl auch zunächst be-
stürzender Art umfaßt . Denn abgesehen von der
seltenen , köstlichen Form der echten humoristischen
Novelle , als deren Meister wir Gottfried Keller
verehren , hat es ja die hier geforderte außer¬
gewöhnliche Begebenheit unter Menschen , die
schicksalswendende also in der Regel an sich, daß
sie den Zuhörer ganz unausweichlich an die letzten
Fragen des irdischen Daseins heranführt.

Das sind aber Fragen , von denen gerade der
Mensch der nun endenden Epoche so gerne die
Ohren verschloß . Er wollte es mit seiner Ueber-
schätzung des bloßen Verstandes , nicht wahr
haben , daß diese Welt , nach Kleists Wort , eine
gebrechliche Einrichtung sei, und daß wir Wahres
von ihr weder wissen noch dichten können , wenn
wir das unvorhergesehene Walten großer oder
doch »» erklärbarer Schicksalsmächte leugnen . Mit
diesen aber auf der einen , und mit der unaus¬
weichlichen Gebundenheit des Menschen an seine
Menschenwelt auf der anderen , das heißt an seine
Wesensart und an seinen Stand , seine Familie
etwa , sein Volk , seinen Glauben oder auch sein
ihm eigentümliches Gefühl von Recht oder Sitte,
hat es die Novelle zu tun.

Es versteht sich, daß bei dem knappen , ge¬
drängten und auf einen einzigen großartigen
Schwung bedachten Vortrag kein Raum bleibt für
breitere Schilderung des nur Gegenständlichen
oder auch für das Verweilen in der Psychologie
der handelnden oder betroffenen Personen . Die
Novelle trägt Begebenheiten vor , und nicht Ge¬
danken und Betrachtungen über solche. Sie
nimmt sie ferner ernst , weil sie wirklich sind, oder
doch als wirklich gedacht sind, und eben das
sollte in der Leserschast von heute eine neue Liebe
zu ihr erwecken. Auch der echte Roman verschweigt
ja die tragische Beschaffenheit dieser Welt keines¬
wegs , wenn anders er den Ehrennamen der
Dichtung verdient . Aber da gibt es doch Ver¬
weilen und Ruhen und heiteres Ausatmen und
auch alles das Liebliche und die Spannen des
Glücks, die nicht weniger wahr , uns dieses Leben
oft erst überhaupt erträglich machen . Die Novelle
aber , in einem Gefäß von der edelsten Prägung,

reicht uns den Auszug aller Kräfte dieses
Lebens , auch der tödlichen , wie in einem einzigen
Trunk.

Wer eine Novelle Heinrich von Kleists liest,
des unerreichten Meisters dieser Form unter uns
Deutschen , der fühlt sich mit unausweichlicher Ge¬
walt in die Mitte seines eigenen Wesens und
Lebens gezogen — und spiele sie in Chile oder
in Sän Domingo . Er sieht , auf wenigen Blät¬
tern , den Tod in das Leben verschlungen , Un¬
schuld in Schuld verstrickt und die Schuld sich auf
Erden rächen . Daher geht von dieser Form , nach
derjenigen des Dramas auf der Bühne , die aller-
unmittelbarste Erschütterung aus den Menschen
aus , und es sollte nicht ausbleiben , daß eine
Nation , die nach dem neuen Drama begehrt , sich
auch der neuen Novelle wieder mit allgemeinerer
Liebe zuwendet.

An den Dichtern wird es dann nicht fehlen.

Rampf um dte Entdeckung Amerikas
Die Geschichtswissenschaft nimmt jetzt energisch

gegen die überhandnehmenden Kombinationen
über eine vorcolumbische Entdeckung Amerikas
Stellung , nachdem der letzte Amerikanistenkongreß
in Göteborg in einer Resolution die These des
dänischen Geschichtsforschers Larsen , wonach dä¬
nische und deutsche Schiffer bereits um 1500 die
Gegend des St . Lorenz -Stromes entdeckt hätten,
nicht scharf genug zurückgewiesen hatte . Nach An¬
sicht Professors Dr . Zechlin von der Universität
Marburg kann weder von einer polnischen , noch
von einer dänischen , noch von einer deutschen oder
gemeinsamen deutsch-dänisch -porkigiesischen Ent¬
deckung Amerikas 20 Jahre vor Columbus gespro¬
chen werden Auch die Ansicht, üaß Columbus aus
einer Jslandfahrt von den deutsch-dänischen Ent¬
deckungen gehört habe , sei ins Reich der Fabel
zu verweisen.

Heitere Skstje von Erik Verteljen

Ein neuer
Der junge Studienassessor Segrup war ein sehr

beliebter Lehrer . Er hatte eine besondere Gabe,
seine Schüler zu fesseln . Und jedesmal , wenn die
Naturkundestunde herankam , verlief der Unter¬
richt unterhaltend und lebendig , weil die Kinder
am Tage vorher Material gesammelt hatten , das
sie mitbrachten . Es gab keine Pflanze , die er
nicht kannte . Ein von Mäusen angeknabberter
Tannenzapfen konnte als Ausgangspunkt zur
Erklärung über das Tierleben im Walde führen.

Eines Tages kam einer der Jungen mit ein
paar Rosenblättern , die am Rande einige halb¬
mondförmige Ausschnitte zeigten und weiter drin
zirkelrunde Löcher hatten . Segrup betrachtete sie
eingehend und war ausnahmsweise sich nicht ganz
klar darüber , was er vor sich hatte . Endlich sah
er den Jungen an : „Wo hast du die gefunden,
Bürge ? "

„An einem Rosenbusch in unserem Garten —
das heißt , meine Schwester machte mich darauf
aufmerksam ."

„Es waren doch keine Schmetterlingslarven aus
dem Busch ? "

„Nein , danach habe ich gesehen Aber kann es
nicht von einem Rosenkäfer sein ? Einmal berich¬
teten Sie uns von einem Rosenkäfer , der Blatt-
stückchen anschneidet , um sein Nest damit zu
füllen ."

„Richtig . Aber sie machen größere Löcher . Ich
weiß nicht , was für ein Tier hieran gebissen
haben kann . Das muß ich näher untersuchen , bis
ich etwas darüber sagen kann "

Der Unterricht ging weiter . Aber er war nicht
so lebhaft wie sonst. Segrup konnte die durch¬
löcherten Rosenblätter nicht vergessen . Es konnte
ja auch eine Art Käfer geben , die bisher unbe-

Rosenkäfer
konnt war — oder ein anderes Tierchen . Die
Natur war voller lleberraschungen . Die Entwick¬
lung stand nicht still . So war es von Anbeginn
gewesen . Die Moskitos waren nicht immer Blut¬
sauger gewesen . Und die Kreuzspinnen hatten
nicht alle Tage gleich gut gesponnen.

Als die Stunde zu Ende war , rief Segrup den
Knaben Bürge : „Glaubst du , ich könnte in eurem
Garten mir den Rosenbusch einmal näher an¬
sehen ? "

„Sicher . Die Eltern sind verreist , aber Helga,
meine große Schwester , ist zu Hause ."

„Na , ich kann sie ja anrufen ."
Segrup telefonierte , und Fräulein Helga ant¬

wortete , er wäre willkommen . Als er sich bei ihr
einfand , hatte sie Kaffee fertig und ihn in die
Laube gebracht . Er wäre zwar lieber gleich zu
dem Rosenbusch gegangen , aber er konnte sich
Fräulein Helgas Liebenswürdigkeit nicht ent¬
ziehen . Er kannte sie schon längere Zeit und
schätzte sie als kluge , lebhafte junge Dame , die
noch dazu sehr hübsch war . Run gefiel sie ihm
noch besser als bisher , da sie eine überraschende
Kenntnis von Käfern und Insekten besaß.

Als sie schließlich zu dem Rosenbusch gingen,
neben dem ein Liegestuhl unter einem gewaltigen
bunten Sonnenschirm stand , fragte ,er lächelnd:
„Glauben Sie nicht , die scharfen Farben ver¬
scheuchen die Bienen ? "

„Nein , im Gegenteil . Der Liegestuhl steht nun
icho» über vierzehn Tage hier . Nehme ich ihn
plötzlich fort , finden die Bienen vielleicht diese
Stelle nicht wieder - oder die Käfer falls einer
hier im Spiel ist ."

Segrup untersuchte den Busch genau . Viele der
Blätter waren durchlöchert , wie die , welche
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Landarbeiter gegen den Großgrundbesitz ge¬
hetzt , ohne ihm allerdings die Möglichkeit
zur Siedlung geben zu können , denn der
Landarbeiter konnte damals das zur Sied¬
lung erforderliche Kapital nicht aufbringen
und war in jeder Hinsicht der Betrogene.
Selbstverständlich ist es , daß die heutigen
bäuerlichen Siedlungen eine ausreichende
Größe besitzen und eine vollwertige Acker¬
nahrung darstellen , auf der eine Familie sich
ausreichend ernähren und mehren kann , um
viele Jahrhunderte mit diesem Boden ver¬
bunden zu sein . Neben dem Bauern gehört
nach der amtlichen Statistik des Reiches der
Landarbeiter zu den gesündesten kinderreich¬
sten Familien , und so wird er gleichstark für
die blutsmäßige Erneuerung  un¬
seres Volkes sorgen . Gleichzeitig konnte fest¬
gestellt werden , daß der Kinderreichtum der
elbstständig gewordenen Landarbeiter weiter
lieg und nicht in der sogenannten „ Existenz-
icherhett " , dem Deputantenverhältnis zu der

Gutsherrschaft begründet lag und dort seine
Glanzzeit hatte , wie Meckerer zu weissagen
sich erdreisteten.

In der Neubildung deutschen Bauerntums
liegt heute für den Landarbeiter die wohl¬
verdiente Aufstiegsmöglichkeit . Sein Traum,
auf eigener Scholle für sich und seine Fa¬
milie von früh bis spät als selbständiger
Bauer schaffen zu können , ist für die tüchti¬
gen , strebsamen Landarbeiter zur Wirklich¬
keit geworden . Alle Bedenken » daß ihm die
beruflichen Voraussetzungen für die selbstän¬
dige Wirtschaftsführung fehlen , sind heute be¬
reits überholt . Außerdem wird der Land¬
arbeiter durch die Wirtschaftsbera-

An-er Bahre pilsu-skis
Vorbereitungen für die Beisetzung des toten Marschallö

Warschau , 14. Mai
Die sterblichen lleberreste Marschall Pilsudskis

sind im großen Salon des Schlosses Belvedere,
der in eine Totenkapelle umgewandelt wurde,
aufgebahrt . Der Tote trägt die Marschallsuni¬
form mit dem großen Band des Ordens Virtuti
Militari . In einer Nische befindet sich die
Urne , die das Herz des Marschalls umschließt.
Daneben liegen der Säbel des Verstorbenen und
die Legionärsmlltze aus der Kriegszeit . Die ge¬
falteten Hände des Toten halten ein Heiligenbild
der wundertätigen Gottesmutter von Ostrabrama
bei Mlna , der der Marschall seine besondere
Verehrung entgegenbrachte . Zu Häupten des
Katafalks stehen drei Standarten der alten pol¬
nischen Armee , zum Zeichen der Trauer umflort.
Entsprechend dem Wunsche des Marschalls fehlen
die Kränze . Nur ein Strauß weißer Rosen von
den beiden Töchtern des Marschalls liegt auf dem
Sarge . 8m Hintergrund stehen einige Sessel . Hier
halten die Witwe , die Töchter und die übrigen
nahen Verwandten die Totenwache . Am Kata-

tungs stellen  des Reichsnährstandes sich
als Neubauer fehlende Kenntnisse leicht be¬
schaffen können . Er wird sich in kurzer Zeit
bestimmt zu einem kernigen , deutschen Bau¬
ern entwickeln . So werden viele Landarbei¬
ter künftig Erbhofbauern  werden und
ihr Geschlecht einer sicheren Zukunft zu¬
führen.

Dem Iunglandarbeiter  wird heute
in ähnlicher Weise geholfen . Er soll als wirk¬
licher Facharbeiter gelten , und den tüchtig¬
sten , erbgesunden und rassisch Wertvollen
wird die Möglichkeit gegeben , nach Bewäh¬
rung und Familiengrllndung in gleicher
Weise zur selbständigen Ackernahrung zu
gelangen . Nur Familien , die gewillt find,
den vom Volke anvertrauten Boden zu
nutzen im Sinne einer Erhaltung und Er-
starkung der Nation , werden künftig Neu¬
bauernstellen erhalten . Hier ist der Land¬
arbeiter als vollwertiges Mitglied in den
Reichsnährstand eingeschaltet , um auch in Zu¬
kunft an der Neubildung deutschen Bauern¬
tums mitzuarbeiten . Er und der Iungland¬
arbeiter stehen mit dem Landwirt , Pächter
und Iungbauern in einer Front . Auch künf¬
tig wird nicht das Kapital , sondern neben
blutsmäßigen und erbbiologischem Wert die
Leistung  den Ausschlag geben . Jeder
Landarbeiterfamilie , die den gestellten ein¬
heitlichen Anforderungen entspricht , ist heute
der Weg zur eigenen Scholle frei . So wer¬
den die besten Kräfte der Landarbeiter mit
dem deutschen Boden , den sie gewöhnlich be¬
reits in vielen Generationen treu bearbei¬
teten , für immer verbunden werden.

vr . 17. 8.

falk stehen Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten
mit gezogenem Degen.

Unabsehbare Abordnungen von allen Einheiten
der Armee strömen mit ihren Kommandeuren an
der Spitze nach dem Schloß Belvedere und grüßen
zum letzten Mal ihren obersten Kriegsherrn.

Die Festsetzung des Veisetzungstages sowie die
Zeit der Ueberführung der Leiche des Marschalls
nach Krakau wird am Donnerstag erfolgen , da
noch eine Reihe von Vorbereitungen für die Bei¬
setzung getroffen werden müsse. General Wie-
niawa - Dlgoszowski  hat sich nach Krakau
begeben , um dort die Vorbereitungen für die
Beisetzung und für die Trauerfeier in der Kathe¬
drale auf dem Wawel , einem Hügel , zu treffen.
Voraussichtlich Donnerstag abend werden die
sterblichen lleberreste des Marschalls in dem mit
einem Glasdeckel versehenen Sarg vom Schloß
Belvedere in die St . Johannes -Kathedrale in
Warschau übergeführt werden . Dort kann die Be¬
völkerung in der Nacht zum Freitag , am Freitag
selbst und in der Nacht zum Sonnabend von dem
polnischen Nationalhelden Abschied nehmen.

Arte» im Lloniften-Vrozeß
Bern , 14. Mai

8m Beiner Zionisten -Prozetz fällte das Gericht
am Dienstag das Urteil . Danach steht das Ge¬
richt auf dem Standpunkt , daß der Beweis da¬
für , die „Protokolle der Weisen von Zion " seien
im Auftrage einer geheimen jüdischen Weltrevo¬
lution verfaßt worden , nicht erbracht worden sei.
Die Protokolle seien geeignet , Haß gegen die
Juden zu verbreiten , die als Schweizer Bürger
unter dem gleichen Schutz wie die Christen stän¬
den . Die Protokolle seien als Fälschung anzu¬
sehen . Demgemäß wurden verurteilt der wegen
Verkaufs der „Protokolle " während einer Ver¬
sammlung angeklagte Schnell ( Bern ) zu einer
Buße von zwanzig Franken , der frühere Landes¬
führer des Bundes nationalsozialistischer Eidge¬
nossen Fischer (Zürich ) wegen eines Aufrufes des
Bundes und des Inhalts einiger Nummern der
Zeitung „Der Eidgenosse " zu einer Buße von
fünfzig Franke « . Die übrigen drei Angeklagten
wurden freigesprochen.

*

Das Urteil im Berner Zionistenprozeß
dringt nicht die endgültige Entscheidung in
dieser Frage , weder vom allgemeinen politi¬
schen Standpunkt aus , nock vom Gesichts¬
punkt der schweizerischen Justiz . Die beiden
Angeklagten werden gegen das Urteil Re¬
vision  einlegen , so daß eine höhere Instanz

die Möglichkeit haben wird , sich zu der Frage
der Echtheit oder der inneren Wahrheit der
Dokumente der „Weisen von Zion " zu
äußern . Es fiel bereits auf , daß der Richter
20 Zeugen von jüdischer Seite vernommen
hat , während er die Zeugen der Beklagten,
die für die Echtheit der Dokumente sich ein¬
setzten , ablehnte . Der Richte r hat weiter nicht
beachtet , daß die Beklagten gegen einige
jüdische Zeugen Antrag wegen Meineid ge¬
stellt haben . Er hat auch den Gesichtspunkt,
daß eine Anklage wegen Verbreitung von
Schundliteratur erhoben war , immer wieder
in den Vordergrund gestellt und dadurch die
Untersuchung über die Echtheit der Doku¬
mente erheblich erschwert . Außerdem hat er
in der Frage der inneren Wahrheit außer
Acht gelassen , daß von den Beklagten als
maßgebender Zeuge der Metropolit Antoni-
us , das Haupt der rechtgläubiger russischen
Kirche außerhalb der Sowjetunion , ange¬
führt werden konnte . Antonius hat zur
Frage der inneren Wahrheit der Dokumente
der „Weisen von Zion " erklärt , auf Grund
erschöpfender Kenntnis der jüdischen Reli¬
gionsbücher und der Rolle des Weltjuden¬
tums in der Weltgeschichte sei es möglich , zu
sagen , daß der Sinn und die Tendenz der
Dokumente der „Weisen von Zion " den Leh¬
ren und der Weltanschauung des Weltjuden¬
tums entsprächen.

Angriff auf Schuschnigg
Der österreichische Landwirtschaftöminister wirft dem

Bundeskanzler den
(Vrnktderivkt unserer Lerllner Svbrlktleitung)

Ur . Berlin , 14. Mai.

Aus London wird bekannt , daß der öster¬
reichische Landwirtschaftsminister Reither  bei
einem Festessen der englisch-amerikanischen Presse
in Wien eine Rede gehalten hat , die als ein
Angriff auf den Bundeskanzler Schuschnigg und
auf den Vizekanzler Fürst Starhemberg angesehen
werden muß . Reither hat u . a . behauptet , der
Bundeskanzler und Fürst Starhemberg seien
reaktionär geworden . Die Vaterländische Front
habe einen Kurs eingeschlagen , den die öster¬
reichischen Bauern und Arbeiter nicht mehr mit¬
machen würden . Reither kündigte eine neue
Bewegung,  die Bauern - und Arbeiterfront,
an . Ein früherer Demokratenführer namens
Kuntschak war bei dieser Versammlung anwesend.

Fehdehandschuh zu
Reither begrüßte ihn und versprach ihm , daß er
ihn wieder in das politische Leben einführen
würde . Nach anderen Nachrichten hat Reither in
seiner Rede besonders die Heimwehren an¬
gegriffen.

Die Rede ist der erste ernst zu nehmende poli¬
tische Vorstoß gegen die Regierung Schuschnigg.
Englische Zeitungen haben nicht nur die Rede,
sondern auch andere Vorgänge in Oesterreich in
der letzten Zeit mehrfach benutzt , um die Un¬
sicherheit der jetzigen österreichischen Regierung
ganz offen darzulegen . So hat „Daily Telegraf"
festgestellt , daß die österreichische Regierung eigent¬
lich nur noch von einer Einbeziehung der Sozia¬
listen in die Regierung leben könne , was jedoch
die Heimwehr ablehne . Eine reine Diktatur der
Heimwehren sei aber nicht möglich . Deshalb be¬
stehe die Möglichkeit , daß die österreichische Regie¬
rung in ernste Schwierigkeiten komme.

Italien trifft„Vorkehrungen"
ErklärungenMussolinis zum abeffinischen Konflikt

Rom , 14. Mai.

Mussolini hat Dienstag zum ersten Mal öffent¬
lich zur abessinischen Frage  Stellung ge¬
nommen . Unvermutet ergriff er im Senat das
Wort und erklärte , daß alle von Italien für
notwendig erachteten Truppen nach Ostafrika ver¬
schifft werden . Mussolini dementierte mit aller
Bestimmtheit das Gerücht eines englisch-französi¬
schen Schrittes in Rom . So sehr auch jenseits
der Grenzen einige einen solchen „Schritt " wün¬
schen mögen , Tatsache sei, daß kein „Schritt " er¬
folgt ist und sehr wahrscheinlich werde er auch in
Zukunft nicht erfolgen . Tief ergriffen danke Ita¬
lien jenen , die sich anscheinend mehr als brüder¬
lich um die militärische Schlagkraft Italiens küm¬
mern , die durch einen eventuellen Konflikt in
Ostafrika geschwächt werden könnte.

Italien wolle in Afrika den Rücken vollkommen
gedeckt haben . Schon wegen der großen Entfer¬
nungen habe Rom die kategorische Pflicht , zur
rechten Zeit Vorkehrungen  zu treffen . Dazu
könne gesagt werden , daß bis jetzt die Zahl der
abgereisten Arbeiter vielleicht die der Soldaten
übersteige . Was die diplomatische Seite der An¬
gelegenheit betreffe , so habe Italien Besprechun¬
gen mit Vertretern Abessiniens nicht von der
Hand gewiesen , sondern Addis Abeba seine Be¬
reitschaft zur Ernennung der Vertreter,Italiens
in einem Schlichtungsausschuß  mitge¬
teilt . Bei den beträchtlichen abessinischen Rü¬
stungen und hauptsächlich bei der in Addis Abeba
und besonders bei den untergeordneten Häupt¬
lingen vorherrschenden italienfeindlichen Stim¬
mung dürfe man sich aber keinen Täuschungen
hingeben und noch weniger falsche Hoffnungen
erwecken.

Mussolini bestätigte dem Senat , daß Italien
die drei Jahrgänge 1911, 1913 und 1914 und dazu
alle sofort verfügbaren Reserven der Klasse 1912
unter den Waffen halten werde . Er glaube , eine
Gesamtstärke von 899 999 bis 999 009 Mann
Truppen sei zur Gewährleistung der Si¬
cherheit Italiens  ausreichend . Der mili¬
tärische Apparat Italiens , schloß Mussolini , be¬
droht niemand , sondern beschützt vielmehr
den Frieden.

Mailand.  14 . Mai.

„Carriere della Sera " befaßt sich leicht gereiz¬
ten Tones mit der „sonderbaren Haltung " der
englischen und französische» Presse in der abessi¬
nischen Angelegenheit . Wir glauben nicht , so
schreibt das Blatt , daß man in Paris und Lon¬
don ernstlich eine diplomatische Aktion plane,
die nur zu einer Verschärfung der Lage führen
könnte . Es wäre bedauerlich , wenn eine so glück¬
liche Freundschaft , die Italien mit Frankreich
verbinde , und eine Tradition dauernder guter
Beziehungen wie die italienisch -englischen unter
solchen Umständen auf eine harte Probe gestellt
werden sollten.

Die Mahnung , Italien solle die europäische
Lage nicht aus den Augen verlieren , erübrige
sich. Italien wisse, welche historische Ausgabe ihm
im Donauraum zufalle . Das italienische Volk sei
gegenüber den Pressemanövern sehr empfindlich.

Sie könnten in diesem heiklen Augenblick sehr
unangenehme Schatten auf die internationalen
Beziehungen werfen.

London , 14. Mai.
Nach einer Meldung des „Evening Standard"

aus Addis Abeba hat sich der gesamten abessini¬
schen Bevölkerung wegen des Vorgehens der Ita¬
liener größte Erregung bemächtigt ; in sämtlichen
Kreisen werde die Lage als äußerst kritisch be¬
zeichnet . Man erwarte jeden Augenblick den
völligen Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern . Die in Abessinien
lebenden Ausländer seien über ihre Sicherheit
sehr bunruhigt.

Laval bei Stalin
Außenminister Laval wurde am Dienstag von

Stalin empfangen . An der Unterredung , die un¬
gefähr zwei Stunden dauerte , nahmen Litwinow,
der französische Botschafter Alphand , der Bot¬
schafter der Sowjetunion in Paris , Potemkin und
der Generalsekretär des französischen Außenmini-
steriums , Leger , teil.

*

Bei einem Essen, das Außenkommissar Litwi¬
now zu Ehren des französischen Außenministers
Laval gab , erklärte Litwinow u. a ., der Besuch
Lavals gewinne eine besondere Bedeutung da¬
durch , daß er unmittelbar dem Abschluß des
zwischenstaatlichen Paktes folge und seine feier¬
liche Bekräftigung darstelle . „Ich gestatte mir " ,
so sagte der Außenkommissar , „die Hoffnung aus-
zusprechen , daß der Pakt nicht das Ende , sondern
der Anfang der Zusammenarbeit der Sowjet¬
union und der französischen Republik darstellt,
und zwar einer noch engeren und wohltuenderen
Zusammenarbeit ."

In seiner Antwortrede erklärte Laval : Zwei
große Staaten haben freiwillig ihre Anstrengun¬
gen vereinigt , nicht nur , um ihre eigene Sicher¬
heit zu schützen, sondern auch, um der Sache des
allgemeinen Friedens zu dienen . Die Ideale unse¬
rer Länder sind nicht die gleichen . Aber sie sind
geeint durch die starken Bande der Friedensliebe.
Auf dem Fuße der Gleichberechtigung sind die
Verhandlungen geführt , ist der Pakt abgeschlossen
und sind die gegenseitigen Verpflichtungen über¬
nommen worden . Wir würden es gern sehen,
wenn andere Länder an dem friedlichen Aufbau-
werk teilnehmen würden.

Bleibt das Memelurtell?
Kowno , 14. Mai.

In der Verhandlung der Kassationsklage gegen
das Urteil des Kriegsgerichtes im Memelländer-
prozeß kamen Dienstag von den fünf Verteidi¬
gern die Rechtsanwälte Zarin,  Professor
Stankevicius und Bulota  zu Wort . Sie
stellten fest, daß die Vorbereitung und Durch¬
führung des ganzen Memelländerprozeises sowie
die Formulierung des Urteils in formalrechtlicher
Hinsicht wie auch im Hinblick auf den Tatbestand
in vollkommenem Widerspruch zu den geltenden
Gesetzen stehe. Die Verteidiger beantragten die

Aufhebung der Beschuldigung wegen Vorb». l
tung zum bewaffneten Aufstand . Die wein , i
Anträge lauteten auf Aushebung des rirmi' §
und Austeilung des Prozesses in mindestensp,. !
Einzelverfahren . ' I

In einer Stellungnahme des Staarsnn -v»,.. ^
beim Obersten Gerichtshof zu den Kassa,i,,^
klagen wurden alle Beanstandungen der zu'. ,
urteilten bzw . ihrer Verteidiger gegen das
als unbegründet zurückgewiesen und die AM,,
gung des Urteils gefordert.

Glreikunruden in Amerika
Wilkesvarre (Pennsylvanien ), 14. s

Bei einem Zusammenstoß der Staatspolh,
mit mehreren hundert Streikposten eines beni^
barten Kohlenbergwerkes , die Arbeitswillige O
Steinen bewarfen , wurden etwa dreißig Perst^
verletzt , davon fünf lebensgefährlich . Der An¬
dauert bereits mehrere Monate . Wie aus Aal«,
gemeldet wird , nimmt der Ausstand in der
Holzindustrie wegen Lohndifferenzen zu.

Die Wahlen auf den PHMpM
Starke Mehrheit für die neue Verfassung

Manila , 14. Mai

Aus den bisherigen Berichten über die Ach
abstimmung auf den Philippinen geht hm,,
daß die Anhänger der neuen Verfassung , die U-
zehnjähriger Gültigkeit zur völligen llnabhw
gigkeit der Philippinen hinüberleiten soll, ch
ungeheure Mehrheit  errungen
In Manila selbst stimmten 8493 Stimmberch
tigte für und nur 196 gegen die neue Verfasst^
Die Mehrheit übertrifft die Erwartungen in
Regierungsführer erheblich.

-gesagt
Der Neichsminister der Finanzen , Graf Schm

rin von Krosigk , ist von einem Erholungsmleö
zurückgekehrt und hat seine Dienstgeschäfte wich
übernommen.

Reichstagung des NS .-Studentenbundes . 7
Frankfurt a. M . fand eine Reichstagung des U, >
Studentenbundes statt , auf der ReichsstattWc !
Sprenger betonte , daß die studierende Jugie >
einen besonderen Anteil an dem Wiederauft:
deutschen Geistes - und Kulturlebens habe. s

AJACR . dankt dem Führer . Der VizcprD «.
der in der AJACR . zusammengeschlossenen Aule '
mobil -Verbände hat beim Verlassen Deutschland
aus Beuthen (Oberschlesien ) ein Danktelegram
an den Führer und Reichskanzler gerichtet

Ehrenvolle Berufung . Der Reichsminister du ,
Justiz , Dr . Ellrtner , hat in die amtliche Kw
mission für die Aufstellung eines StrafvollM >
gesetzentwurfes den Eeneralstaatsanwalt Minis» ,
rialrat Dr . Christians in Oldenburg berufen. -

i >
Göring beim polnischen Botschafter Lrpski. U <

nisterprasident General Göring suchte den poln- j
scheu Botschafter Exz . Lipski in der polnischenA '
schaft aus , um persönlich seine Anteilnahme j. s
dem Hinscheiden des Marschalls Pilsudski ji: s
Ausdruck zu bringen.

Deutsch-schwedische Rechtshilfe . Von Vevollimi s
tigten des Deutschen Reiches und des Königrch
Schweden wurde ein Vertrag über Amts- ««:
Rechtshilfe in Steuersachen und ein Abkoni« :
zur V nmidung der Doppelbesteuerung auj ts
Gebiete der Erbschaftssteuern unterzeichnet.

Von Mackensen fährt nach Budapest . E» i
feldmarschall von Mackensen hat Dienstag m l
Passau aus seine Donaufahrt nach BudapestEs
getreten . >

Botschafter Hassell bei Mussolini . Der deutsche
Botschafter von Hassell wurde Dienstag vom
italienischen Regierungschef Mussolini empfangen.

Holländischer Unterrichtsminister zurückgetreten.
Der Minister für Unterricht , Kunst und Wissen- i
schaft, Dr . Marchant , hat plötzlich seinen Rück- s
tritt angekündigt . I

Ossiziersaustausch Japan — Sowjetruhland.
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt , daß du
Austausch von Offizieren zwischen Japan uns
Sowjetrußland unnnttelbar bevorstehe.

l.-(Zsllv«rlLA>Veser-Lms. Lismsi.
Vsrlax 6sr ..Lrvmsr Leitung . Lauptsodriktlstter-
Oi'llvk unä V-srlsK : ^ 8 .-
^ o 8 . Div 1r 1av , LtisUvsrtretsr: äoü
klüllsr ; Ödet v ..m Dienst : Xurt  Issee-
VvrLNtvortliod kür kolitlk : Raäolk  LlvIIei-
kür Luiturpolltik 1126 IlotsrüaltuuL : Dsriikä^
8 0 v mi ä tz; kür ^Vrrtsekakt . Dauäsl unä LoduksdN-
Dr. D. Dei2rieb8ri2 ^ 2ia22;  kür 2remieooer>
He 122 Ziselier;  kür ^ Loäsrsaovsmi. SodluvaE-
U2Ü Ilmdrueli : Ruüolk ^le ^ er;  kür Lport vv
alles übrige : T 2 r b Losse;  sämtliod in örE
Vsrsni v̂ortlieder LULeisenlsiter i. V.: Otto
öremsn . Dültis ab 20 rsdruar 1935. ? rsisliöts kr.
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zig darauf bestrebt , die ganze Herrlichkeit der
Hündelschen Musik sich ungehemmt auswirken zu
lassen . Von den Darstellern war die größere An¬
zahl naturgemäß noch nicht in den Hündelschen
Opernstil hineingewachsen , nur von Maria
Engel  als Alcina und Elfe Schür hoff  als
Bradamante sowie von Wilhelm Rabotals  Me¬
lissa vernahm man stilistisch hervorragende Lei¬
stungen.

Das Händel - Schütz - Festkonzert
brachte von beiden Meistern eine Reihe charakteri¬
stischer Werke . Von Schütz hörte man drei Stücke
aus dem Lompbonias ssorss und die berühmte
biblische Szene „Pharisäer und Zöllner ", von Hän¬
del dagegen gab es ein Oboen -Konzert und die
Wassermufik sowie jene herrliche von Amalie
Merz - Tunner  einzigartig gesungene Almira-
Arie „Geloso tormento " und ein Kammerduett.
Die Ausführungen durch eine Reihe namhafter
Solisten ließen an Stilklarheit und technischer
Feinheit nichts zu wünschen übrig . Besonderes
Lob verdienen der Spieler der Oboe , Franz Hei¬
melt  sowie der K a n t a i e nch o r der hannover-
schen Oratorienvereinigung und das aus Mitglie¬

dern des Opernhausorchesters gebildete Kannim
orchester.

Das hannovrische Händel -Schütz-Fest e>A
einen würdigen Ausklang mit einer AufsuhM-
von Händels selten zu hörendem Oratorie
.Theodor  a ", in dem Händel die letzte Höhe de
Ehorgestaltung erreicht hat . Leider nur wurde
Werk in einer Bearbeitung dargeboten , die sOE,
bare Längen stehengelassen , aber eine Anzahlm
kostbaren und gerade charakteristischen Arien ii?
strichen hatte . Dennoch ging eine starke Wrb'
von dem Ganzen aus , die der hervorragenden
bergab « zu danken ist. Unter der Leitung von N-
Lehmann,  der auch das Festkonzert diM-
batte , boten die Solisten — Amalie Me^
Tunner,  Lore Fischer,  E . A. Waü^
Kurt Wichmann , K. O Dittmann
aus der hannoverschen Oratorienvereinigung-
dem Chor des Städtischen Opernhauses g«ii.-
Chor , das Opernhausorchester , Hans Niiruia
(Orgel ) . R . Tahlgrün (Cembalo ) und R.
Pulik 0 wski (Continuo -Cello ) Vorzüglich^
Sämtliche Veranstaltungen wiesen einen
Besuch auf . Hans Mek

Vach-Händel Feier in Lelle

Vörge mit zur Schule gebracht hatte . Aber abge¬
sehen von ein paar unschuldigen Fliegen , konnte
er keine Insekten entdecken, und nichts deutete
darauf hin , daß die Schmetterlingslarve hier eine
Mahlzeit abgehalten hatte . Segrup wurde immer
mehr in seiner Ansicht bestärkt , es müsse sich um
einen neuen Rosenkäfer handeln . Nach der An¬
zahl der Einschnitte zu urteilen , mußte es sich
um mehr als einen handeln , und noch war es
nicht so weit sommerlich , daß der Nestbau beendet
sein konnte.

Nachdem Vörge mit seiner Schwester fortge¬
gangen war , setzte sich Segrup zurecht und war¬
tete . Um ihn herum summten Fliegen , eine Li¬
belle knisterte dicht an seinem Gesicht vorbei . Aber
es kam kein Rosenkäfer . Er verlor trotzdem nicht
die Geduld . Fand er ihn heute nicht , würde er
morgen wiederkommen . Es ist die wichtigste
Eigenschaft des Forschers , auszuhalten , selbst
wenn es aussichtslos erscheint . Inzwischen hatte
sich der Himmel bezogen . Ein Unwetter
näherte sich. Aber der Assessor wollte seinen
Posten nicht verlassen , solange die geringste Mög¬
lichkeit bestand , daß sich etwas zeigen könnte . Erst
als die ersten Regentropfen fielen , sprang er auf.
Fräulein Helga stand auf der Treppe und rief
ihn.

„Heute bekomme ich keinen Käfer mehr zu
sehen, " sagte er . „Aber vielleicht darf ich morgen
wiederkommen ? "

„Gern . Bitte — kommen Sie ins Wohnzimmer,
hier ist die beste Aussicht über den See . Es ist
so hübsch, den Regen das Wasser aufpeitschen zu
sehen ."

Das Unwetter war ziemlich schwer. Vörge batte
sich ängstlich in eine Ecke des Zimmers zurückge¬
zogen , und die anderen vergaßen , miteinander zu
sprechen . Segrup griff in Gedanken nach einem
Locher , der auf dem Schreibtisch vor ihm stand,
und spielte damit . Plötzlich drückte er auf die
Mechanik , und es regnete Konfetti auf den Tcp-
pich.

„Oh , ich bitte um Vergebung " , sagte er und
beugte sich hinunter , um die kleinen Papier¬
stückchen aufzusuchen . Aber er stutzte. Viele der
Stückchen waren nicht aus Papier , sondern aus

halbverwelkten Blättern . Langsam richtete er,
sich auf und sah Börge ernst an . Vörge begegnete
seinem Blick und begriff nicht , was er wollte . Da
bemerkte Segrup , wie tief Fräulein Helga errötet
war . Und er begriff , wie sie ihn hierher gelockt
hatte . . .

Im Kranz der deutschen Städte , die in diesem
Jahr « n den von der Reichsmusikkammer durchge¬
führten , über vier Monat « hin ausgedehnten
Reichsfeiern zum „Deutschen Vach-Häudel -Schiitz-
Gedenckiahr >938" teilnehmen , stand die Stadt
Hannover  mit einer Händel - Schütz-
Feier  hinsichtlich Programmgestaltung und
künstlerischer Qualität in vorderer Linie . Wäh¬
rend die Beziehungen von Heinrich Schütz zu Ha »-
nover nicht bedeutender Art waren — «r soll nach
Riemann vorübergehend in der Zeit des Darnie-
derliegens der Dresdener Hofkapell « Leiter der
hannoverschen Hofmusik gewesen feilt — war das
Verhältnis von Händel zu Hannover , obwohl auch
hier di« Quellen nur recht dürftig sind, dadurch
von Bedeutung , daß ihm sein« Stellung als Hof¬
kapellmeister ein Sprungbrett für seine fernere
englische Tätigkeit war ; es kommt ferner noch hin¬
zu. daß der Kurfürst Georg Ludwig , der Händel
auf Betreiben des ehemaligen und hochberiihmten
Kapellmeisters Steffani engagiert hatt «, späterhin
König von England wurde.

Di « viertägig « hannoversche Gedenkfeier wurde
eingeleitet mit einer Erstaufführung der von dem
hannoverschen Musikwissenschaftler Professor Dr.
Th . Werner  neu bearbeiteten Händel -Oper
„V l c i n a" . Dies« phantastische Oper , die Händel
übrigens am 8. April 1788, also vor genau 200
Jahren , beendet und selbst wenig später , am 16
April des gleichen Jahres , zur Uraufführung im
Ccmventgardeu zu London gebracht hat , stammt
texlich aus Orlando furioso , einem Grundbuche
der Lpcrnromantik , Im Mittelpunkt des Ge¬
schehens steht die zaubermächtig « Beherrscherin

Es war ihm eine Enttäuschung , daß er keinen
neuen Rosenkäfer entdecken konnte . Aber er ver¬
gaß es darüber , daß er eine ausgezeichnete Frau
in Helga fand.

(tlus cksw Otinisekon tibortraxon von
Lsrin Usitr -Krnnckwanu .)

einer Insel im indischen Meere , Alcina , auf deren
Felsenland Fremde schmachten, die von der verfüh¬
rerischen Circe — ähnlich wie in Homers Odyssee
— angelockt und dann in Bäume , Bäche und Tiere
verwandelt werden . Doch es gelingt Ruggiero,
der ihr zunächst auch verfallen ist, durch eine List
feine alten Waffen wiederzuerlangen , gegen die
Fabelwesen erfolgreich anzukämpfen und der Zau¬
berin ein Ende zu bereiten . Die dramatische Dy¬
namik — durch Nacht zum Licht — läßt an die
Zauberflöte und an den Fidelio denken , mit dem
diese Alcina im Finalchor der Entzauberten eine
ähnliche Verherrlichung wahrer Menschenliebe und
der Humanitas gemein hat . Händels Partitur,
die sich in ihrer schlichten, aber logisch wohlbegrün-
deten Aneinanderreihung von Seccorezitativen
und Arien im Grunde so einfach ausnimmt , offen¬
bart eine wahre Wunderwclt musikalischer Schön¬
heiten , sobald sie zum Klingen gebracht wird . Man
muß dies« herrlichen Arien gesungen hören , um die
gewaltige Größe Händels als Melodtker und seine
Kunst der Seclenfchau , jene tiefe Deutung großer
Leidenschaften und menschlicher Empfindungen
kennen und zuliefst verstehen zu lernen.

Großen Anteil am unbestreitbaren Erfolge hatte
di « sorgsam vorbereitete Aufführung desStädti-
schen Opernhauses Hannover.  Wenn
auch der musikalische Leiter des Abends General¬
musikdirektor Pros . Krasselt,  nicht immer im
Stile Händels musizierte , so erzielte er dank seines
kerngesunden Musikertumes doch außergewöhnlich,
Wirkungen . Dr . Winkel mann und Kurt
Söhn lein  als Spielleiter und Bühnenbildner
verzichteten auf barocken Prunkstil und waren ein-

Das Herzogsschloß der alten Heidestadt Celle
erlebte an denkwürdigen Tagen hohe Gäste . Im
Geiste der Erneuerung ehrwürdigen Kulturgutes
rief die R e i chs m u s i k k a m m e r in Verbin¬
dung mit der N S . - K u l t u r g e m e i n d e die
älteste deutsche Bühne in ein Leben zurück, das
nicht mehr dem Genuß eines höfischen Zirkels,
sonder » dem kunstsinnigen Volke zugedacht ist.

Im formgetreu restaurierten Schloßtheater fand
am Montag die Weihe des Hauses statt , zu der
Reichsminister Kerrl  und mit ihm die Spitzen
der Regierung . Vertreter der Bewegung erichienen
waren . Für die Stadt sprach Lelles Oberbürger¬
meister , für Lsthannover Gauleiter Telschow -

! Harburg , und für das Reich als Festredner A"
I dialrat Jhlert  von der Reichsmusikka»* ''

Das Festkonzert galt Bach und seiner Zeit.
Zur Festauffllhrung der Händel -Oper

kan" erschien Stabschef der SA . Oberprös^
Viktor L u tze. Unter riesiger Teilnahme der
völkerung und großer Beteiligung der dei-O

Musikwelt gestalteten sich die Celler Bach-Hön^

Tage zu einem gewichtigen Bekenntnis des ^
chen Nordens zu den großen Meistern , "

mittelbar an dieser Stätte selbst lebten
fen . (Wir werden morgen in einem Gesamt
auf Näheres eingehen .)

thsmdel-Achüh-Feier in Hannover
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Probefahrt der „Hermontes “. Das für die
Hamburg -Amerika Linie bestimmte 4500 BRT
große Motorschiff mit kleiner Passagiereinrich-
tung „Hermon •es (ex Hannover ) verließ den
.Werftpier der Erbauerwerft , Bremer Vulkan,
zu seiner Abnahmefahrt , u mdann in den Süd-
amerika-Westküstendienst eingestellt zu werden.

Dampfer „Freienfels “ der Hansa -Linie , der
bisher nach dem La Plata fuhr , geht Ende des
Monats nach Ost -Indien aus.

Der Bremer Tankdampfer „Amrum “ ist von
der Atlantik -Tank -Bhederei angekauft worden;
er trägt jetzt den Namen „Anneliese Eßberger“
und wird auf der Werft von Blohm & Voß
überholt

Beendete Probefahrten der „Normandie“
Die Probefahrten des neuen französischen

Sohnelldampfers „Normandie “ sind bisher zu¬
friedenstellend ausgefallen . Nach allmählicher
Steigerung der Geschwindigkeiten von 24 Kno¬
ten aufwärts , wurde zwischen Penmarch und
Le Guilvinec eine Höchstgeschwindigkeit von
31,7 Knoten erzielt , so daß eine durchschnitt¬
liche Reisegeschwindigkeit des Schiffes von
28 Knoten durchaus möglich ist . Die stärkste
Vibration zeigte sich bei einer Geschwindig¬
keit von 22 Knoten . Am 29. Mai soll das Schiff
seine erste Ausreise von Le Havre über South¬
ampton nach Newyork antreten und am
3. Juni ^ in Newyork eintreffen . Am 7. Juni
soll die Rückreise von Newyork und am
15. Juni die zweite Ausreise von Le Havre aus
stattfinden . Die erste Rundreise soll nach An¬
gabe der Compagnie Gen orale Transatlantique
bis auf einige Plätze in der Touristen - und
Dritten Klasse ausverkauft sein.

Man darf nun auf die „Queen Mary “ und das
JVettrennen ' dieser beiden gewaltigen Schiffe
gespannt sein . Zweifellos werden in England
die größten Anstrengungen gemacht werden,
daß die „Queen Mary“ die Geschwindigkeit der
„Normandie“ übertrifft . Man spricht in Eng¬
land davon , daß die letzten Versuche im Mo¬
delltank eine Höchstgeschwindigkeit der
„Queen Mary“ von 34 Knoten erwarten lassen.
Da die Riesenschiffe lediglich eine Prestige¬
angelegenheit  sind , spielen die ungeheu¬
ren Kosten , die der Betrieb dieser Schiffe ver¬
ursacht, offenbar keine Rolle.

Der Neubau der Holland-Amerika-Linie
Die Verhandlungen zwischen der niederländi¬

schen Regierung und der Direktion der Holland-

Amerika Linie über den Bau des neuen 30 000-t-
Passagierdampfers sind so weit fortgeschritten,
daß die Regierung einen Kredit von 8 Mill . hfl.
zur Verfügung stellen will . Die Regierung be¬
hält sich jedoch das Recht vor , die Bestellungen
für die einzelnen Unterteile bei den verschiede¬
nen holländischen Werften selbst vorzunehmen
und die entsprechenden Verhandlungen mit den
Werften zu führen . Nach Beendigung der Re¬
gierungsverhandlungen wird die Holland-
Amerika Linie noch Besprechungen mit der
Rotterdamer Stadtverwaltung über Unter¬
stützungen von dieser Seite führen.

Seeamt Bremerhaven
Kollision „Orotava,“ — „Westerwald“

Das Seeamt verhandelte gestern über den Zu¬
sammenstoß zwischen dem Frachtdampfer
„Westerwald “ der Hamburg -Süd und dem Lloyd¬
dampfer „Orotava “ auf der Reede von Bremer¬
haven und verkündete folgenden Spruch:

Auf der Bremerhavener Reede hat am 25. Jan.
1935 morgens um 2.40 Uhr zwischen dem vor
Anker liegenden Dampfer „Westerwald “ und
dem mit dem Flutstrom aufkommenden Dampfer
„Orotava “ ein Zusammenstoß stattgefunden , der
auf ein Zusammentreffen einer Reihe ungünsti-
ger _ Umstände zurückzuführen ist , für die
k e i n e der in Betracht kommenden Schiffs¬
führungen und Lotsen verantwortlich gemachtwerden kann.

, Es ist zu empfehlen , daß auch für die Weser
ein sicherer , und unter allen Umständen be¬
nutzbarer Liegeplatz in Gemäßheit des § 42
SWO . geschaffen wird.

Seeamt Brake
Zusammenstoß D. „Frigga “ mit der Ivaje

Das Seeamt verhandelte abschließend über den
Zusammenstoß des Hamburger D. „Frigga “ mit
dem Pier der Braker Fettraffinerie und verkün¬
dete folgenden Spruch:

„Am 7. April 1935, gegen 6 Uhr , ist der D.
„Frigga “ mit dem Pier der Fettraffinerie AG.
Brake zusammengestoßen und hat diesen be¬
schädigt . Der Unfall ist auf den herrschenden
Nebel im besonderen aber darauf zurückzu¬
führen , daß die kurz vor der Unfallstelle not¬
wendige Kursänderung zu weit nach Westen
ausgeführt ist , entweder weil der Lotse das
Kurskommando nicht gegeben , oder weil der,
Kapitän das Kommando nicht gehört hat . In
beiden Fällen ist der Lotse für die Ausführung
des Kurskommandos verantwortlich zu machen .“
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Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt war es bedeutend ruhiger,
doch war immerhin ganz gute verschiedenartigeNachfrage vorhanden . Die La - Plata - Verschiffer
bezeugten weiter einigermaßen gutes Interesse und
schlossen ein paar Schiffe nach England zu Tarif¬raten.

In Nordamerika  bestand in der HauptsacheNachfrage nach Schiffsraum für Sehrotteisen-
ladungen , wofür ebenfalls zwei Schiffe aufgenommen
wurden und zwar zu sh 15/3 für Juli nach Japan undS 5.40 für Juni von Havannah nach Genua . Nach
Zuckerdampfern von Westindien  besteht noch
etwas Nachfrage , doch kam es zu keinem Abschluß.Die Nachfrage nach australischem  Getreide
von seiten des Orients lebte wieder auf , so daß ein
mittelgroßer prompter Dampfer von Südhäfen nachShanghai zur Minimumfracht geschlossen werdenkonnte. Im Fernen Osten  bestand weiter
Nachfrage nach Tonnage für Anthrazit von Port

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 13. ab St.

Ihomas nach dem englischen Kanal , Abana 13. ab
Cmtobal nach Puntarenas (OB). Arucas 13. ab Ma¬deira nach Las Palmas . Askania 13. 40 Grad 31 Min.
Nord, 36 Grad 39 Min. West passiert nach dem engl.Kanal. Columbus 14. an Bremerhaven . Der Deutsche
12. ab Bremerhaven . Dessau 13. an Le Havre , vor¬
aussichtlich ab 14. Erlangen 11. an Adelaide , voraus¬sichtlich ab 16. General von Steuben 13 ab
Catania nach Athen . Ilmar 13. an Hoek van Hol¬
land. Kamerun 14. ab Bremen nach Hamburg.
Naumburg 14. ab Cristobal nach Buenaventura.
Neckar 13. an Genua ; vorauss . ab lö. Orotava 14. an
Hamburg. MS Saale 13. an Hüll . Saarbrücken 11.
ab Shanghai nach Taku . Scharnhorst 13. ab Ant¬
werpen nach Southampton . Sohwaben 13. Lizard
passiert naoh Cristobal . Wiegand 12. ab Shanghai
nach Singapore . Witell 13. San Miguel passiert nachHavana. Witram 14. an Adelaide , vorauss . ab 15.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Hohenfels 14. Ushant passiert . Lahneck 13.
von Hamburg nach Porto . Liebenfels 14. Perim pass.Marienfels 13. von Rotterdam . Ockenfels 14. Gibraltar
pausiert. Stolzenfels 13. Gibraltar passiert . Trifels13. von Port Said . Wartenfels 13. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 14, in Danzig . Andromeda 14. Emmerich pass,
nach Köln. Apollo 14. in Barcelona . Ariadne 14. inBremerhaven. Arion 14. in Barcelona . Astarte 14.
von Bremen naoh Amsterdam . Bellona 13. von Ant¬
werpen nach Bremen . Castor 14. Brunsbüttel pass,
nach Elbing . Diana 14. Emmerich passiert nachKöln. Elin 14. in Kööln . MS Gauss 14. in Stavanger.
Hestia 14. in Cartagena . Juno 13; in Rotterdam . La-tona 14. in Bremen . Leander 14. in Hamburg . Leda
14. in Königsberg . Luna 13,. von Danzig nach Brake.Mino« 14. in Königsberg . Nixe 14. von Gefle nachHernösand. H. A. Nolze 14. in Bremen . Pax 13.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Phaedra 13.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Sirius 14. in
Munksund. Theseus 14. von Helsingoorg nach Var¬berg. Triton 14. in Valencia . Uranus 14. von Bergen
nach Drontheim . Venus 13. Brunsbüttel passiert nachStettin. Vesta 13. in Lissabon . Victoria 14. in Stock¬
holm. Vulcan 14. von Köln nach Rotterdam . Oskar
Friedrich 13. in Bremen.

Redon , wofür noch ein Schiffe von 7500t max . nach
Bordeaux und Rouen für Juni/Juli zu sh 17/— f. i . o.
untergebracht wurde . Von den übrigen Märkten ist
lediglich ein Abschluß für Kohlen von Mariupol nachRouen zu sh 8/6 für Mai-Verschiffung zu erwähnen.

Abschlüsse:
San Lorenz »—England (ausschl . kleiner irischer

Häfen ), D „Souliotis “, 7200t, 10 Pzt ., sh 16/9, Sohwer-
getreide , mit Ratenermäßigungen , 10./35. Juni . —
Verein . Staaten —Atlantikhäfen nach zwei japanischenHäfen , MS „Tongking “, 8300/8800t, sh 15/—, Schrott¬eisen, Opt. Golfbeladung sh. 15/3, 1./25. Juli . — Ein
oder zwei Häfen Santo Domingo—England/Havre/Am-
sterdam (ausschl . Rouen und Manchester ) D „Dul-wioh“, 6000t, 5 Pzt ., sh 12/6, Londoner Bedingungen,
Zucker , 10./25. Juni . — Südaustralien —Shanghai , D
„Roxen “, 7000 t, 10 Pzt ., sh 13/6, loser Weizen ; sh15/— gesackt ; mit Fernost -Raten -Optionen . — Port
Redon oder Haiphong —Bordeaux und Rouen (überSuez), D „Aliki “, 7000/7500t, sh 17/— f. i . o., Anthrazit,Juni/Jull.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬troß 14. von Hüll nach Bremen . Bussard 13. von
Kiel nach Kopenhagen . Butt 14. an Antwerpen . Con-dor 14. an Trangsund . Fink 14, Holtenau passiertnach Antwerpen . Ganter 14. an Kotka . Optima 14.
von Yxpil-a nach Bremen . Orla 14. von Bremen nachAbo. Orlanda 14. von Bremen nach Rotterdam.
Ostara 13. von Burmtisland nach Kiel . Phoenix 14.
von Bremen nach Hüll . Rabe 14. von Königsbergnach Antwerpen . Schwalbe 13. an Kopenhagen . Specht13. von Stettin nach Bremen . Strauß 14. an Wiborg.
Wachtel 14. Holtenau passiert naoh Antwerpen . Zan¬
der 13. Holtenau passiert nach Rotterdam.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 13.an Villa Constitucion.
Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : Lübeck 12. Bishop Rock passiert nach
Norfolk .- Schwarzwald 12. an Philadelphia . — West¬indien , Mittelamerika : Troja 13. Lizard passiert nachBremen . MS Patricia 13. ab Amsterdam nach Bre¬
men. Kyphissia 11. ab Havana nach Antwerpen.M*S Phoenicia 11. ab Pto . Barrios nach Port Limon.
MS Orinoco 13. an Hamburg . — Westküste Süd¬
amerika : Karnak 12. Azoren passiert nach Cristobal.
— Ostasien : Oldenburg 13. ab Hongkong nach Shang¬hai . MS Sauerland 13. ab Port ßwettenham nach
Singapore . Scheer 13. Ouessant passiert nach Lon¬don. Neumark 13. Perim passiert nach Peuang . —
Australien , Niederländisch -Indlen , Südafrika : Kur¬mark 12. ab Batavia . Bitterfeld 13. ab Port Said nach
Antwerpen . MS Heidelberg 13. Ouessant pass , nachLe Havre.

Hamburg -SUdamerikanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Arcona 14. St . Vincent passiert . PD AntonioDelfino 14. von Bremerhaven nach Hamburg . PD
General Artigas 14. in Santos . PD Madrid 14. inBuenos Aires . PD La Coruna 12. von Leixoes naoh
Mittel -Brasilien und dem La Plata . PD Espana 14.
Fernando de Noronha passiert . MS Bahia 14. Ma¬
deira passiert . Entrerios 13. in Pernambuco . Mün¬ster 13. von Victoria . Raoot 13. in Rio de Janeiro.— Touristenreisen : MS Monte Rosa 14. von Haifa
nach Port Said . MS Monte Sarmiento 13. in See
(„Kraft durch Freude “).

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Wolfram
13. ah Amsterdam Ymuiden passiert . — Süd - undOstafrika:  Ussukuma 13. ab Lissabon . Muansa
13. Ouessant passiert . Adolph Woermann 13. ab Dur-bän . Urundi 12. ab Durban.

Norddeichradio
hat am 15. nnd lf . Mai voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Alcantara , Almanzora , Almeda Star,
Appam , Aquit.ania , Armadale Castle , Arucas , Arun -rdel Castle , Augustus , Baden , Balmoral CaBtle, Be-
rengaria , Berlin , Bremen , Cap Arcona , Cap Norte,
Caribia , Carnarvon Castle , Carthage , Champlaln,
Chitral , City of Hamburg , City of Newport News, Co-morin , Conte Biancamano , Conte Disavoia , ConteRosso, Cordillera , Corfu , Crefeld , Deutschland,
Duchess of Bedford , Duohess of York, Dullio , Duis¬
burg , Edinburgh Castle , Empress of Britain , Europa,Franconia , Frida Horn , Gange, General Artigas , Ge¬neral Osorio, General San Martin , Giulio Cesare,
Gerolstein , H C. Horn , Heinz Horn , Iberia , Ilsen-stein , Ingrid Horn , Kenilworth Castle , Königstein,Laconia , La Coruna , Lancastria , Leverkusen , Los An¬
geles , Majestic , Maloja , Manhattan , Mantua , Massi-lia , Milwaukee , Moldavia , Mongolia , Monte Pascoal,
Monte Rosa , Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera,
Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oakland , Ol¬
denburg , Orama , Orazio, Orbita , Orduna , Orford , Or-
monde, öronsay , Orontes , Otranto , Pennland , Paris,President « Gomez, President Harding , Rajputana,
Ranchi , Reina del Pacifico , Resolute , Rex, Saar¬
brücken , Saarland , San Francisco , Sauerland , Seattle,
Soharnhorst , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Ta-coma, Tanganjika , Ubena , Usambara , Ussukuma,
Viceroy of India , Victoria , Virgilio . Wadai , Wahehe»
Waldtraut Horn , Wangoni , Watussi , Westernland.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Hamburg,
Newyork , Resolute.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Norden teilt mit:
Deutschland . Ostfriesische Inseln.
Dove-Tief . Tonnen verlegt . Tiefe.
Frühere N. f . S.: 35- 666.
Riohtfeuer wieder in Betrieb (s, N. f . S. 32 — + 20).
Angaben : Das bisher in nordöstlicher Richtungausmündende Dove-Tief ist versandet und ein neues

Fahrwasser in nördlicher Richtung ausgetonnt.
Es sind verlegt:
a) die Leuchtglockentonne „Dove-Tief “ nach 53 Grad

45 Min. 8,5 Sek. Nord 7 Grad 8 Min. 51 Sek. Ost auf
10,5m Wasser,

b) die Spierentonne A nach 53 Grad 44 Min. 48 Sek.Nord 7 Grad 8 Min. 39 Sek . Ost auf 8,2 m Wasser,
c) die Spierentonne B nach 53 Grad 44 Min. 25 Sek.Nord 7 Grad 8 Min. 34,5 Sek . Ost auf 3,4 m Wasser,
d) die Spierentonne C nach 53 Grad 43 Min. 50,5 Sek.Nord . 7 Grad 8 Min. 27 Sek. Ost auf 3,6 m Wasser,
e) die Spierentonne D nach 53 Grad 43 Min. 23 Sek.Nord . 7 Grad 8 Min. 8 Sek. Ost auf 6,7 m Wasser,
f) die spitze Tonne D 1 naoh 63 Grad 44 Min. 29 Sek.Nord 7 Grad 8 Min. 52 Sek. Ost auf 3,9 m Wasser,
g) die Leuchttonne D 2 nach 53 Grad 43 Min. 50 Sek.Nord , 7 Grad 8 Min. 43,5 Sek . Ost auf 2,8 m Wasser,
h) die spitze Tonne D 3 nach 53 Grad 43 Min. 21,5Sek. Nord 7 Grad 8 Min. 39 Sek. Ost auf 3,2 m Wasser.Das Fahrwasser hat eine Breite von 250m, die ge¬

ringste Tiefe innerhalb der Tonnen beträgt 2,2 mbei m. Spr . N. W.
Die Dove-Tief -Richtfeuer sind wieder angezündet.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Aneekotumene Seeschiffe am 13. Mal:
Narbo , amk ., von New Orleans , Dasco, Hafen II,

Schuppen 17, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 14. Mai:

Hoogkerk , holl ., von Rotterdam , D. G. Hansa , Ha¬
fen II , Schuppen 12. Helmond , engl ., von Emden,Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7. Finkenau , dtsch »,von Dublin , Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh.
Schwinge , dtsch ., von Anklam , Carl J . Klingenberg,Bremer Roland -Mühle, Getreide . Patrizla , dtsch .,
von Westindien , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 18, Kaffee . Lanakrone , engl ., von Lern-wich , Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Latona,dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Schup¬
pen 5, Stückgut . H. A. Nolze, dtsch ., von Königs¬berg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Mai:

Elster , dtsch ., nach Middlesbrough , Argo Reederei.
Marienburg , dtsch ., nach Nordenham , Midgard.
Martha , dtsch ., naoh Hamburg , Heinr . Gerhd . Fisser.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Mai:Palatia . dtsch .» nach Westindien , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Schönfels , dtsch, , nach Bombay , D.D. G. Hansa , Stückgut . Asby , engl ., nach Hamburg,Rab . & Stadt ., Restladung . Frankenwald , dtsch .,
naoh Boston , Nordd , Lloyd , Stückgut . Aller , dtsch .,nach Südamerika , Herrn . DaueleJ)erg , Stückgut . Ka¬
merun , dtsch ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Restladung.

Deutsche Levante -Linie . Akka 13. von Oran nach
Izmir . Angora 13. in Piraeus . Aquila 13. in Ant¬
werpen . Atto 13,. von Mersin .nach Morphou . MSCairo 13. in Bremen . Cavalla 12. in Hamburg . De¬
los 14. Gibraltar passiert . Galilea 13. Ushant pass.Heraklea 13. in Izmir . Morea 12. in Hamburg . MS
Sofia 14. Gibraltar passiert . Star 13. von Ancona
naoh Venedig . Tinos 14. in Hamburg . Ulm 13. von
Piraeus nach Izmir . __H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 11.
von Antwerpen nach San Juan . MS Mimi Horn 11.
in Landskrona . __Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Planet
14. Cap Finisterre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 12. von Faro nach Hamburg . La¬rache 13. in Casablanca . Eva 13. in Tanger . Sevilla
13. Ouessant passiert . Porto 13. Ouessant passiert.Oldenburg 13. von Casablanca nach Lissabon . Tanger
14. Brunsbüttelkoog passiert.

Rickmers -Linie , Hamburg . Deike Rickmers 12. ab
Algier . Etha Rickmers 11. ab Singapore . SophieRickmers 11. in Vizagapatam.

Rob M. Sloman jr .» Mlttelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 13. Finisterre passiert von Cartagena nach
Hamburg . Barcelona 12. in Bona . Capri 11. von Va¬lencia nach Hamburg . Cartagena 12. in Bremen , Ge¬nua 13. von Barcelona naoh Genua . Girgenti 11. von
Hamburg nach Alicante . Lipari 14. Borkum passiertvon Malaga nach Hamburg .. Livorno 13. von Messinanach Palermo . Marsala 12. in Cartagena . Palermo
13. von Tarragona nach Palma . Procida 9. in Ham¬burg . Savona 12. in Livorno . Spe2ia 13. Finisterre
passiert von Bremen nach Valencia . Tarragona 8.
Finisterre passiert von Bremen nach Salerno . Tra-
pani 13. Dungeneß passiert von Cartagena naoh Lon¬don. Valenoia 10. in Bremen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. d. H., Hamburg.
MS Wilhelm A. Riedemann 13. von Southampton nachAruba . MS Svithiod 13. von Constantza nach Helsing-fors . MS Thalia 11. von Talara nach England . SSNiobe 13. an Everett.

Reichsmarine
Bremen , 14. Mai. Kreuzer „Köln “, Fischereischutz¬

boot „Elbe “ und Artillerieschulboot „Fuchs “ 13. abWilhelmshaven in die Ostsee. Poststation für „Köln“
vorläufig bis 20. Mai Kiel -Wik. Kreuzer „Leipzig 1und Vermessungsschiff „Meteor“ 13. jadeabwärts.Poststation bleibt Wilhelmshaven,

Liegeplätze der Seeschiffe
in den etadtbremlschen Häfen

am Mittwoch , 15. Mai:
Hafen I : Forelle 2, Oliva 4, H. A. Nolze, Mercur 6,

Feronla , Hero , Ludwig , Kong Bjoern 3, Rhea , La¬
tona 5„ Oscar Friedrich , Helmond 7.Hafen II : Patrlzia 13, Isar , Riol 15, Phrontis , West
Hika , Narbo , Hector 17, Hoogkerk 12, Pernambuco 16,
Augsburg 18. .Holzhafen : Schwinge (Brem . Roland -Muhle). Kama
(Log. & Wardenburg ). ,

Getreide -Anlage : Henksee, Electra.
Industriehafen ; Kjoebenliaven , Cartagena (Gebr.

Röchling ). Ercole (Kohlenhandel ) Lanakrone
(Schlachthof ). „ , . .Werft : Atlas (Dock III ), Birkenfels (U-Bootshafen ).
fm Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Coblenz, Columbus , Fulda , Justin,
Sierra Cordoba , Sierra Ventana , Porta.

Hamburg : Avola , Orotava , Smyrna , Cavalla , Win¬
fried . ____ _

Spinnstoffe
Bremen , 14. Mal. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14,13 (14.26). _
Bremen Mai(Mil Juli 1Juli Mul Okt. üez. Jan .36

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.80 Uhr. .
15.20 .
Heut.Schl. .

13.24/lk
iS.23/20
13.25/22
18 24/19
13.27/21

13.25/J8
13.24/20
18.27/21
13.25/20
13.28/21

13.36/30
13.36/33
13.39/38
18.88/36
18.40/35

13.46/42
13.46/42
18.19/46
18 18/44
13.50/48

13.63/50
13.52/49
13.64/51
13.53/52
13.56/51

Abrech. . . 18.14/- 13.24/- 13.24/— 13.38/— 13.48/— 13.63/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.21, 13.22, Okt. 13.55,

Jan . 1936 13.51.
Um 12.30 Uhr bezahlt . Okt. 13.38.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.38.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1936 13.56.

Hamburg , 14. Mai.
(Lokopreise per Ib) TendenzOstindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

ruhig
4.15
5.70

New York Mai Juli | Okt. Dez. | lan. 1 März
Vor.Schluß
Heut.Schl. »

11.80/-
11.78/—

11,86/—!11.63/69
11.87/89111.77/78

11.73,- 111.80/—Ul.81/82
11.86/—[U.t8/- |U,93/-1ICUk.OCllla*1U.iwj» ) 14*wl |u«'| **»«•(«•»’

Lokot 12.30 (Vor . Notrg . 12.25 cents)
New Orleans . . heutige Not. 12.36 | vorige Not. 12.30
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 2 CC0| 8CC0

Nicht einheitlich
Newyork , 14. Mai. Am Baumwollmarkt war die

Preisbewegung uneinheitlich.  In der Mai-Sieht erfolgten Glattstellungen , da Andienungen von
3000 Ballen in Umlauf gesetzt worden waren , ferner
erfolgten Tausehoperationen von nahen Terminen ln
späteren Sichten . Einige Käufe , die in der Oktober-und in der Märzsicht vorgenommen wurden , werden
der Regierung zugeschrieben , die dafür aus ihren Be¬
ständen freigegeben hat . Die Käufer der Pool-Baum¬wolle traten andererseits in der Juli -Sicht als Ab¬
nehmer auf . Im großen und ganzen wird gemeldet,daß die Verkäufe des Pools in erster Linie zu Export¬
zwecken erfolgt sind, wobei namentlich Japan als
Abnehmer genannt wird . Bei Börsenschluß lagendie Notierungen auf Grund von Käufen des Han¬dels, sowie für Neworleanser Rechnung überwiegendübeT Vortagsbasis.

.Wolle
Antwerpen , H. Mai Kammzug

p.kg, belg.hr p.lb pence p,kg.belg.Fr p.lb.pence
14. Ts. 14. 13. 14. 13. 14. 13,

Mai 36.26 36.01, 26.50 26.25] lOkt. 35.50 35.50 27.00 27.00
66.25 35.26 26.60 26.26 Nov. 35.76 35.75 27. 12 27,00

lull 35.26 35.25 26.75 20.60 Dez. 86.00 85.75 27.25 27.25
Aug. 35.26 35.25 26.Ö7 26.62 Ums. 346000 Ibs 230000 lbs
Sept 35.60 35.50 27.00 26.76 Tendenz: beh. beh.

Londoner Kolonial -Wollauktion
London, 14. Mai. Bei Fortsetzung der 3. diesjährigenLondoner Kolonial -Wollauktionsserie gelangten 11 244

Ballen zum Angebot , von denen 8695 Ballen zuge-
schlagen wurden . In mittleren Merinowollen in weißwurden heute Lose infolge zu hoher Limite zurück¬
gezogen . Im großen und ganzen war die Auswahl
gut . Bei stärkerem Besuch war das Geschäft leb¬haft.  Hauptkäufer waren der heimische Handelsowie kontinentale Interessenten . Bemerkenswert
war die Beteiligung von Holland und Schweden.

Feine , mittlere , gute und geringe Austral Merino
Spinnerfleeces sowie Austral Merino Spinnerfleecesund Handelspieces stellten sich gegenüber den letztenUmsätzen der 2. Auktionsserie im allgemeinen 15 Pzt.
höher . Feine , mittlere und grobe Neuseeland Cross-breds neigten eher zur Schwäche . Feine , mittlere
und grobe Neuseeland Slipes Hautwolle sowie beste,
mittlere und geringe Austral Scoureds und beste
und geringe Cap Snow Whites sowie feine und mitt¬lere Waschwollen Merinos und feine , mittlere und
grobe Wasohwollen Crossbreds konnten ihren Preis¬
stand gut behaupten.

Ruhige Hanfmärkte . Auch in der letzten Wocheverlief der Markt in Italien  ruhig , da die
Qualität der vorhandenen Bestände keinen Anreizzum Erwerb bietet . Die Preise waren unverändert,
nur die feinsten Sorten Bind nochmals gestiegen . DieSaat  scheint sich weiter n o t  m a 1 zu entwickeln,ohne daß der Kälteeinfall nennenswerten Schaden
verursacht hat . — In Jugoslawien  kommt die
Frühjahrsröste noch immer recht langsam voran,
so daß die Bestände knapp sind . Da sich die Ab¬
rechnungsfristen im Zahlungsverkehr für die für
Jugoslawien maßgebenden Exportländer teilweisestark verlängert haben , war die Nachfrage ruhig , beiunveränderten Preisen . Die Entwicklung des neuen
Hanfes macht befriedigende Fortschritte.

Getreide und Futtermittel
Ruhiger Verlauf der Getreidemärkte

Bremen , 14. Mai. (Eigenbericht ) . An den deutschenGetreidemärkten kam es in der letzten Woche nur
zu verhältnismäßig geringen Umsätzen.  Nord¬deutscher Weizen fand zu den bisherigen .Preisen am
Rhein einige Absatzmöglichkeiten . Mitteldeutscher
Weizen war wegen des vielfach bestehenden Unter*
schiedes zwischen Forderungen und Geboten im all¬
gemeinen schwer abzusetzen . Stärkeres Interesse be¬stand wie bisher nach kleberreichem Weizen . Das
R o g g e n geschäft beschränkte sich im großen und
ganzen auf kleinere Eindeckungen der Provinzmühlen.
Teilweise wurde Roggen mit Hafer verkoppelt ange-boten , ohne daß sich hierin größere Umsätze erzielen
ließen . Futter g e r s t e , die nur knapp zur Ver¬
fügung stand , war außerdem verschiedentlich mit In¬
dustriegerste verkoppelt am Markt . Abschlüsse
'waren jedoch wegen der verhältnismäßig hohen
Forderungen für Industriegerste nur schwer zu _ er¬zielen . Für das geringe Angebot an Braugerste be¬
standen nur vereinzelte Absatzmöglichkeiten . Die
Bekanntgabe des Brotgesetzes hat bisher keinen
merklichen Einfluß auf die Entwicklung des BTOt-
getreidemarktes ausgeübt.

Hamburg , 14. Mai. An der Marktgestaltung batsich nichts geändert . Die hochwertigen kleberhal¬tigen Weizensorten fehlen fast völlig , obwohl die

Mühlen nicht abgeneigt sind , bessere Preise zu be¬
willigen . Norddeutscher Weizen findet noch keinebesondere Beachtung . Roggen bleibt vernachlässigt.
Hafer und Futtergerste kaum erhältlich . _Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg), 214 plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis76/77 kg 216 plus Zuschlag , LauenburgeT -Mecklen-
burger -OsthoIsteiner (Basis 76/77 kg) 212* ausländi¬
scher : Manitoba I hard 96—97, Manitoba I 94j—95. ■-*R o g g e n inländischer : Altmärkisoher , 72/73 kg, 173*Pomm.-Mecklenbg. 170—172, Lauenbg ./Holst . 169—171«— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Malzgerste 205—210, Sommergerste für Futterzwecke208—210. — Roggen -Ausfuhrscheine im freien Ver¬
kehr , Lieferung Mai 141 B 139 G.

Hannover , 14. Mai. (Eigener Drahtbericht ). (Groß¬
handelspreise ab hannoverschen Stationen , bei Brot¬
getreide unter Zugrundelegung einer Dnrchschnitts-frächt von 5 RH pro Tonne bis zur Hafen - oder
Mühlenstation . — Festpreise franko VoUbahnstation
des Erzeugers in RM).Weizen : Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 202, VIII 204, IX 206*XII 209, XIV 211, XV 212. — Roggen:  Durch¬
schnitt 72/73 kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX166, XII 169, XIV 172. - Hftfer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1934. Festpieisgebvet H XIII 167,XV 170, XVI 171, XVIII 178. — Weißhafer  plus
7 RM per t . — Inländische Futtergerste:
Durchschnittsqualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet
G IX 169, X 171, XII 174, XIII 175, XIV 177.

Berlin , 14. Mal. . Am Berliner Platze haben 6lch die
Verwertungsmöglichkeiten für Weizen und Roggenzu Mahlzwecken nicht gebessert , da die Mühlen noch,
ausreichend versorgt sind , und vom Mehlahsatz be¬
sondere Anregungen fehlen . Zur Verfütterung er¬
folgen kleine Abschlüsse in eosierter Ware , fall®die Verkäufer zu Preisgeständnissen bereit sind . Anden Küsten wird Weizen und Roggen im fob-Handel
etwas gesucht , Forderungen und Gebote sind aber
schwer in Einklang zu bringen . Weizen - und Roggen-mehle  haben ruhigen Handel , da die Verarbeiter
zunächst versorgt sind . Hafer ist bei Abnahme von
Roggen oder Kartoffelflocken , bzw. bei Gegenliefe¬
rung von Oelkuchen oder Sojaschrot erhältlich , sonst
gestaltete sich die Versorgung der großstädtischenVerbraucher kaum leichter . Futtergerste wird zu¬
meist nur in leichten Gewichten gesucht . Die Absatz¬
lage für Brau - und Industriegersten hat sich nicht
geändert . Für Ausfuhrscheine bestanden nur geringe
Verwertungsmöglichkeiten.
Nöw^ork , 14. 5.
Weizen, Rt. 101V»
flartw. 110
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Viehmärkte

Bremen , 14. Mai. Auftrieb ': 1460 Schweine , 68zum städt . Schlachthof direkt . Preise  für 50 kg
Lebendgewicht in RM: Schweine a2) 47—49, b) 47—49,e) 46—49, d) 45—48, e) 40—44, Sauen : g2) 40—45. Markt¬verlauf : mittel . In der Himmelfahrtswoche finden
die Märkte am 27. und 28. Mai statt . Schweineauf «'
trieb : Montagmorgen von 6—8 Uhr.

Fleischgroßmarkt am 14. Mal
Rindfleisch I 67—76, II 55- 06. Kalbfleisch I 85- 95.Schweinefleisch I 62—65, II 55—61 RM für 50 kg . Ge¬

schlachtet eingeführt : 32 Rinder , 59 Schafe , 8 Schafe,-69 Schweine . Gesofcäftsverlauf : langsam.
Hamburg , 14. Mai. Auftrieb : 1783 Kälber , 6632

Schweine . Marktverlauf : Kälber rege , beste Tiere
gefragt , Schweine mittel . Preise:  Doppelend.
Kälber : 70—90 RM.; andere Kälber : a) 60—65, b) 48
bis 58, c) 36—46, d) 24—35; Schweine : al ) 47, a2) 45bis 461/*, b) 44—46, c) 43—46, d) 40—44; Sauen : gl ) 43—44,
g2) 38- 42 RM.

Wunstorf , 18. Mai. Auftrieb : 730 Ferkel und 59
Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
14—16 RM„ 6 bis 8 Wochen 16—20, 8 hi« 12 Wochen
20—24, Stangen bis 36 RM., je nach Güte undGewicht . Handel : mittelmäßig , kein Ueberstand.

Berlin , 14. Mai. Nach denw ruhigen Verlauf dea
Fleischgeschäfts war das Angebot von Schlachtviehauf dem heutigen Berliner Viehmarkt in allen Vieh¬
gattungen völlig genügend . Der Handel verlief bei
Rindern und Kälbern ziemlich glatt , bei Schafen undSchweinen ruhig . Die Preise konnten sich trotzdem
allgemein behaupten . Nur bei Schafen mußten ' ge¬
ringe Abschläge hingenommen werden.

Auftrieb : 2048 Rinder , darunter 340 Ochsen,
458 Bullen , 1250 Kühe , Färsen , Fresser , 3099 Kälber,
3248 Schafe (Lämmer und Hammel ), 15173 Schweine.
Marktverlauf : Rinder : mittelmäßig , Kälber und
Schweine : glatt , Schafe : ruhig . Preise:  Ochsen:
al ) und a2) 41, b) 39—40, c) 33—88, d) 27—32, Bullen:a) 39—41, b) 35—38, c) 29—34, d) 25—28, Kühe : a) 36
bis 38, b) 27—33, o) 20—26, d) 14—19, Färsen : a) 41, b)35—40, c) 30—34, d) 23—29, Fresser : 22—28, Kälber:
Doppelender bester Mast 72—92, andere Kälber : a) 55bis 62, b) 48—55, c) 85—45, d) 25—33, Lämmer und Ham¬mel : al ) 44—46, bl ) 41- 43, c) 38- 40, d) 27—37, Schafe :'
e) 34—36, f) 31—33, g) 24- 30, Sohweine : a2) 46, b) 45bis 46, c) 44—45, d) 41—43, e) 38—40, Sauen : gl ) 45*g2) 42—44.
Chicago , 14. &. Schweine.
leichte adr . 9 10 Ischwere od . 9 .00 Izufahreo 11006
höchste 9 . 85 höchst . 9 .30 | i . West . 45000 '

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurcli schnittz-
preise für 50 kg

Lebendgewicht IrRM Zahlder
Märkte

1935
April Mai

15.—20. 22.- 27. 29.- 4. 6.- 11.
Ochsen, votlfl. (b) lö 37.6 3tJ,3 39,0 3b,9Kühe, vollfl. (b) 15 32,0 33,0 34,0 34J
Kälber, mittlere (b) 15 49.7 49,8 50,2 60,8Scbw.,100-120kg(c) 15 40,7 46,6 46,3 46,4

Seefische
Am 14. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 5 Dampfer insgesamt 710 400 Pfund frische See¬
fische . Davon brachten aus der Nordsee 1 Dampfer
38 700 Pfund gemischten Fang , von Island 3 Dampfer
485 000 Pfund , meist Kabeljau und Schellfisch , vonder norwegischen Küste 1 Dampfer 188 700 Pfund , vor¬
wiegend Goldbarsch . 2 Hochseesegler stellten 2200
Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . DieAuktions preise  erfuhren gegen den Vortag keine
wesentlichen Veränderungen.  Preise.
Nordsee : Makrelen 10—12*/*, Schellfisch V 7—IO3/*,
Wittling 61/*—7. Island : Kabeljau I 5—51/«, II . 5—71/*,
Schellfisch I 11*/*—lö1/*, II14 —19, Seelachs 6—71/*, Gold¬barsch 6Vi—ll 3/*. Norwegische Küste : Goldbarsch 6S/*bis 8Vi,

Honig
Hamburg , 14. Mai. Kleinere Zufuhren aus neuerErnte finden schlank Nehmer . Bestände bleibenklein bei behaupteten  Preisen . Preise für den

Großhandel je nach Qualität : Deutsch . Schleuderhonig
110—135 RM., deutscher Heidehonig 105—130 RM. (für1 Zentner ab Hamburger Lager , Originalgebinde ).
Havanna/Kuba 49—68, Haiti 52—70, Guatemala 57—74,
Salvador 50—75, Mexiko 52—76, Valparaiso/Chile 48—58RM. (für 100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafen¬lager , Originalgebinde ).

Die Standesämter meiden:
SlufgeBflte

' Sianbcsomt Sternen 1

9. 9Kai. Jjanblungsgeljtlfe £ atl SBiOjelm
Selber unb aJtatie 6opf)ie Souije 2Jieger. —

i Xedjntfer§ erBett Dlubolf Dlöbing, SBtllingen, unb
I Setba Sßojteen. — 93erjanbmetjter 3J1ÜU
: lenftebtunb Clara 9IIma jdlattlja gtanfenBet*S1 ger . — Sonbttor Carl 2Uttet unb SBilma Sa»

mann. — Äefjelj'cJjmieb germann SBaffljaufen unb
Stnneliefe Seitens . — jDiafiBinenBauer Sultus
Kieje unb CBaxIotte©imBel. — Steljet geinttd)

i Süding unb Cntma Älodmann. — äBerfseug»
Wjlofjer 2BtIf)eInt SBtadmannunb. $tna 2Keier»
btetfs. — Klempner geinttdj Setntng unb 2In«
tonte non SBaaben, Sditeptiup. — Ingenieur
Osfat SBattet 9leef, SBremen, unb (Erna (Emma
Üftartlja Äraufe, Scfjuron). — Kaufmann Otto
Sßitfjelm SÖordj, ÄtatHing, unb SBtlljelmine Äle»
mentineÄe&Ier, SBremen. — gausfofm ÜMetriiB
Öeinrtd) ©oI)be, Itjebingljaufen, unb Dora ©eftue
Scfjote, fjottorf.

9. 3Jiat . Äaufm . Slngefteltter getnrtdj (Embe
unb SDlarte SJtinna ffiettrub Sdjutä . — Äraft»
fafitet geinritfi Diebritf ) Soljann <5c&äfcr unb
Sopljie Stnna Stfdjoff . — Ingenieur SJtaj Carl
5einrtcf | Äocf), fiiel , unb SopBie 3ofjanna S|3rii»
fer, SBremen. — SDiajtBtnenjdjIoijer Soljann SIßtl»
Belm Siebridj Iljötfen unb Stofa ßutfe SDUifjl»
Berger . — Äontorift SQJalter Hfriebridj Staug
unb gtlbegarb (ElijaBetf ) SBopncnjtengel . —
Älepner SÜJalter SBilBetm StobotDjfi unb Sünna
(Eleonore Sltolje. — S8aujd)Iojjer germann SBeerta
unb ÜDiatBübe Äaroltne jjrieberite Sdjne .tbet . —
©üterbobenarbeiter Otto Sßein, ®elmenfjorft , unb
Slnita Süntonie Sagemann . — Klempner SBilBetm
germann Älusmann utib Sünna SDteta SUtarie
S3unbjad , Sürjten . — ®tudeteiatbeiter (Sbuarb
gimjel unb XBeterta (Eltinger , jyürtB.

10. 3Jiat . spolfterer unb Detorateur SBtlBelm
gerbert Sacobi unb Slje Emma gilbe ©erloff . —

Äaufm . Süngeftellter 3ofiamt Äarl SIIBert Sange
unb Sülatte ' SopBie ©eftne ©erbes . — SOtaurer
SBalter SBruno gfriebridj 3o <B unb ©Bri ftu Süoje»
ung . — SBiifettier germann grieöricB ScBomaler
unb SBertBa SinnenloBl . — spotfterer griebridj
SßilBelm Äoifjdj , SBremen, unb Dorette Sünna
grieberiJe ScBmibt , Sliorben . — glugjeugBau»
ingenieur SoBannes Sllfreb gorft ffieister , SBre»
men , unb griba gebtuig SBeier, Dresben . —
ganblungsgeljilfe Sübolf germann Souis ©öise
unb Suife 3ba Sünna 3acoBs , gemelingen . —
Kaufmann 8frt % Slbolf ganerlamp , SBremen, unb
(Erüa SUiartBa Sdjiiii . SaBr . — DBerlabemeifter
Ofriebricfj Otto geine , SBremen, unb SDtargaretlje
Slugufte (Emilie ÄinfBorft , geB. SBoigt, SBefer»
miinbe . — Äatfulator ©Btüftiän gerbinanb SRinne
unb SBleta StJlagbalene SDteper. — ganblungsge»
Bilfe SoBannes Sipfe unb ©ertrub Siefelotte
SBorgftebe, geB. StröB . — SBoftf̂ affner Sübolf
©uftao (Ernft SRelfon unb SJtinna SjBilBelmine
SopBie SKarie SRorbBrint . — Sdjiffsingenieur
Sofjann 33etnfjarb SBiiding unb SBleta SatBarine
gerta gilten . — godjbaütedjnifet Äarl SRubolf
SRotte unb genriette SEiBeta goBein.

11. SDlat. Slnfermictler Sfriebridj SßilBelm SRu»
bolf girt unb Katljartne grieberite Krümpel»
mann . — Klempner germann ©etBarb gtiebridj
SBunfes unb SInna SBldgbalene SBornBufcB- —
SBanfangeftelltet grit ; Karl ©buatb gtiU « unb
SBlinna SopBie Sorette SBente . — SlJlafdjinen»
fdjloffer ©ritt ) griebricB Karl ©Bnfüan gagen,
SRoftod, unb ©retdjen SDlatBilbe SBeder, SBremen.
— ßoBnar ^t $ r . meb . bent . gerBert 3aco6,
Setpäig , unb ©ertraube Seffers , gamburg . —
gttfstefjrer fSfriebritf) Siers , tBremen , unb KätBe
Seffen , SDlagbeBurg. — ©eritfitsaffeffor gelmut
ScBiit;, SBreslau , unb SEBoBa 3if }er , 3offoI - —
®ipl .»Kaufmann Sllfreb SBliilter, SBremen, unb
(ElifaBetB SBuffe, ©osiar . — SüloIfereigeBilfe SßilB.
ganfen unb ©Briftine SBranb, SRangierarBeiter 3u=
lius Sauber unb grieberite Siemer . — Sluto»

fdjloffer germann SBaul SBalter Ifdjadert unb
SDteta SlbelBetb gufen , SRitterBube . — S ^ miebe»
meifter SIIBert geinridj SBifdjoff unb (Erna SBleta
ScBnaJenBerg . — SBlauret Soljann geinridj Sii»
bete unb Katharina getmine Slugufte Sllmine
SBöttner , geh . (Eidjholä - — SBerforgungsanmärter
SBlaj ©riih Sdjerh , fjreihurg , unb SBleta SIbele
germs , SBremen. — Sfolierer griebtidj germann
Seiferth unb gmBa ©ertrub Slhlers , geh . Kauf»
mann . — Kaufm . Süngeftellter Sutius gaas unb
SRuth ©ohn.

märtet K . SBlarten ©heftatt , geh . Kohlruft , Sanb»
mehrftr . 133.

8. SBlai: Slrheiter ff . SBIötlje ©tjefr ., geh . SReuet*
mann , SBaben 6, Kreis SSerben. — Sdjloffer g.
SBargfrebe GEjefr., geB. Silientljal , SBaller geer»
ftra §e 136. — Sehrer K . gammer CSgefr., geB.
SBlattfetbt , SBledlenBurgerftr . 20. — SBagenBaucr
©h. Sepffert ©hefr ., geB. Ko $ , Sßouentor»
fteinmeg 17.

9. SBlai. SBlafdjinift SB. Sdjmibt ©hoftau , geh.
SBlatrofe, Sdjlesmigerftr . 11.

©efiotene
Stanbesamt SBremen 1

K naB en :
1. SBlai: Kaufmann g . Speper ©hoft -, geB.

SBüfing, Quelfljorn 28, Kreis SPerbeit.
5. SBlai. SBlaler K . Sdjröber ©Ijeftau , geB.

3ar £, Kattenturmer geerftr . 293.
5. SBlai: 3nha6er eines ffenfterreiniguugsge»

fdjäfts ©. geltmig ©hefr ., geb . Sthlimienffi,
gäfen 108.

6. SBlai: ßanbmirt 2 . ©erfen ©hefr ., geh.
Sdjmibt , SRieberhlodtanb , gemmftr . 36. — (Drehet
©. SRölte ©hefr ., geh . Keller , gemelingen , 2auBtn»
roeg 3.

6. SBlai. SBerfidjerungsheamter K. ©igenhrobt
©hefrau , geh . Speters , Dfterbeidi 199 a. — ©ört»
ner g . Kanbler ©hefrau , geh. ©eite , SBedfelb»
ftrafje 12. — Kaufmann K . SRidlefs ©hefrau,
geb. 3ens , gänbelftr . 9.

7. SBlai. Sihiffssimmetmann ®. SOlaI)lftobt ©he»
frau , geb . SBilhelmi , SBiebhofftr . 31. — Klempner
g . SBaltemathe ©hefrau , geh. Dftertljutt , ffitmin»
ftraße 59.

7. SBlai: SBlaidjinenhauer g . Sdjrijöer ©hefr .,
qeB. SBleinfen, ©neifenauftr . 23. — ©lettriter
Sp. Srfjmibt ©hefr ., geh . lötte , ©iberftr . 18. —
StrBeiter ©h. S <hna !enherg ©hefr ., geb . SRuft, im
ffohrenBrot . — EeBensmittelhänbler 3 . Sanier
©frefr., geb . SBerner , ©rofje Sünnenftr . 91.

8. SBlai. SBanfbeamter SB. ffride ©Befrau , geb.
33oIlmet)er , ganfaftr . 215. — 33erforgungsan»

SDlä b dj e n :
2. SBlai: ganblungsgeljilfe 3 . Spannars ©hefr .,

geb . (DtamBurg , SBloorftr. 12.
3. SBlai: SBaufdjloffer 31. ßubmigfen ©lieft ., geB.

späpte , ßutherftr . 71.
4. SBlai. Kaufmann ©. SBatleBen ©hefrau , geh.

non ffingel , sparfftr . 34.

5. SBlai. geilpraftifer g . ©ehrte ©hefrau , geh.
SRieBufjr, Slm ®obhen 15. — SBlaler K . Sdjröber
©hefrau , geb. 3arf , Kattenturmer geerftr . 293.

5. SBlai: SRangierarBeiter ©. Kaftenbief ©Befr.,
geb . SBöfche, SBarrien 19, Kreis gotja.

6. SBlai: ganblungsgeljilfe 3 . Sluftermüfjle
©Befr ., geh . Bäht , ßothringerftr . 6 a . — gaupt»
roachtmeifter ber Sihuhpolijei g . ßäsfer ©hefr .,
geb . Kutfchfer , ffismarchftr . 13. — ganbluitqs»
aehilfe SB. SBiethütfiter ©hefr ., aeb . Sto 'ed,
Spithernftr . 9.

7. SBlai. OBermachtmeifter ber ßanbespolijei
sp. golthufen ©hefrau , geh. KnaBBe, . Sitter ßoft»
meg 287. — Kaufmann g . Sormann ©hefrau,
geb . SBuffhmann , gerberftr . 23. - SBlaler SB. 2ad»
mann ©hefrau , geh . ©darbt , STrften, SRieber»
höhe 12.

7. SBlai: SBudjbrudsr
hrinf , SPorfftr . 108.
©hefr ., geb . Xeufcher,

31. gente ©hefr ., geh . Sub»
- SBantheamte g . SBittod
SBatertooftr . 10.

Baumann , ffiutenbergftr . 55. - ganblunqsq
g . SBlutert ©herr ., geb . SDleper, fcoltmersfu
ftrage 243.

8. SBlai. Kaufmann ©. ® remes ©hefrau , geh.
Sonntag ßiihomerftr . 4. — Kaufmann K . spfann»
fu ^ en ©hefrau , geh . SSehrens , SIBaller geer»
ftrafee 149.

9. SBlai. Sdjneiber g . SBeege . ©hefrau , geh.
gilbebranbt , SBraunfdimeigerftr . 60. — SBiiro»e e©h.Klaaffen©hefrau,geh.©ehulaf,

nhurgerftr . 39. — SBerfaufsleiter g . nom
ßehn ©hefrau , geh . Ximmerherg , Dfterbei ^ 154.

©eftorBene
Stanbesamt Sternen 1

6. SBlai. ßadierer ©uftan Stetlmann , 61 3 .,
SBerberftr . 23.

31 3 ., SBlumenthalftr . 1=6. — 3ohann SBof* en
©hefrau , geh . 33ufcmann , 24 3 „ aus Oherneu»

spofthetfers germann Sdjroinqe,
Sohn totgehoren , DsIeBsljaufer geerftr . 29. '
=•8; £arf  Sünbeling SBitme , geh . 3Bebe=
tmb , 88 3 ., Sthdnljaufenftr . 64. — ffietharb
3an |fen ffiitroe , geh . ßorenj , 81 3 ., aus Ofter=

tßt B̂remer ©eBiet . — § ansslDieter SHauer,Lf 1;’. , Dfterhotä=®eneoer. — ginri^
ÜRtdiaelts ©hefrau , geh . Kiid , 72 3 ., SPord»
K “! 6 ^ 3-, ~ Seintid ) 3ädel SfBitme, geh . ffiarrels,
59 3 ., ßefumerftr . 22. — ©. St. D . SBlöhrinq ©he»
frau , geb , SBamtnet , 60 3 ., 33ollmerftr . 11. “

9 SBlai SBlaf̂ incnfihloffer SIrno SBiefe, 31 3„
SRitterbuberftr . 49. - gfriebrid ) Sßruns ©hefrau,
geb . SBtechatbt , 61 3 ., SRichthofenftr . 87. - Sßaul
Sdjend ©hefrau , geB. «Rüther , 68 3 ., Stlter Spoft»
meg 122. — spriuatmann griebritf ) gente 77 3

gagens , 81 3 .,
Ibt |tr . 49. — ®es Kraftroagenführers gein»

rtth ÜReper ®odjter totgehoren , S3irchoroftr . 24. —
TOarttn gitfen ©hefrau , geh . Schüttenherq,
f ’ 2 QU6e '>itr s. 21 . - geinrich SBiftrod ©hc=
ftau , qeB. Sdimibt , 62 3 ., ^ ßmannsBouferftr . 10.

®mir ^hrte SBitme , geh . garm , 60 3 .,
SBuqhurgerftr . 8 h. _ 3acob üßeftels SBitme
geb . ©tejehen, 82 3 ., ®iemelmeg 16.



Statt Karten

Die Verlobung unserer
Kinder Marianne in Her¬
mann beehren wir uns
anzuzeigen.

Joh . Köhler u. Frau
Martha ,geb.Schwartjes

Hermann Meyer.

Meine Verlobung mit
Fräulein Marianne Köh¬
ler zeige ich hiermit an.

Hermann Meyer.

Bremen-Grambke, den 19. Mai 1935.
Empfang:  13 bis 17 Uhr, A. d. Beke 1s

kisenboßnoerein vremen vbf.

Am 12. Mai entschlief unser
liebes Mitglied , die Witwe

Bertha Düvel
Ehre ihrem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 14.30 Uhr , auf
dem Waller Friedhof statt

Der Vorstand.

»I
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Krsmsn,  ctsn 11. 1935

üattenmöbel

LiegestWe
Größte Auswahl

BeckerLWcimann
Steffensweg 6s

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme an dem Heim¬
gänge unserer lieben, unver¬
geßlichen Mutter sagen wir
unseren innigsten Dank.

Oswald Köhler
und Angehörige.

I Bremen, Mai 1935.

Heute nachmittag entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein lieber guter Mann

Gttlg Hm « »
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Mimmi Hausmann.
Bremen , den 13. Mai 1935
Brookstraße 44.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „Pietät ", Humboldtstratze 180.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach erfolgter lleberführung der Urne unse¬
rer in Erkheim am 8. Mai verstorbenen und
in Ulm eingeäscherten lieben Tochter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Hildegard Aslhe
findet eine Trauerfeier am Donnerstag , mor¬
gens 8'/- Uhr , in der Kapelle des Buntentors-
friedhofes statt.

H. Aug . Asche und Frau
Helene , geb . Schwenn
und Kinder.

Bremen , den 14. Mai 1985.
Hohentors -Heerstraße 61

Zugedachte Blumenspenden nimmt Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Große Johannis-
straße 170, entgegen.

An den Folgen eines bei seiner Arbeit er-
littenenBetriebsunfalles verstarb am 12. Mai
ds . Js . unser Urbeitskamerad

Karl Müller
Wir verlieren in ihm einen langjährigen,

treuen und pflichtbewußten Mitarbeiter . Sein
Andenken wird von uns stets in Ehren ge¬
halten.

Der Gefolgschaftsführer und
die Gefolgschaft

des Stadt .Elektrizitätsmerks

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief

unser Küpermeister , Herr

CarlEonradi
im fast vollendeten 56. Lebensjahre.

Wir werden dem Entschlafenen , der mehr

als 40 Jghre in vorbildlicher Pflichtauf¬

fassung unser treuer Mitarbeiter war , ein

ehrendes Gedenken bewahren.

Ant.MersmitLEn.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , vor¬

mittags 10 Uhr , von der Kapelle des Bunten-

tors -Friedhofes aus statt.

Nach kurzer Krankheit,verschied unerwartet
am 11. Mai unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Ilses Achs
im 34. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige,
auch im Namen aller Angehörigen

Familie I . Rauhof
Albert Wreesmann u . Frau.

Vremen , Stiering/Wendel , Metz.
Große Allee 8
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Falke", Grünenstr . 119.
Trauerfeier am Donnerstag , 16. Mai , 12'/- Uhr,

im Krematorium.

pslngstsaim „an,
Madolr«
s . / urrr - ?7. / ttni ab / km. Lso ..

uvä />-->-/--tl - ckuocä--n«-, ^
nonoveviTcuLk i -i -orv

in der krsmer Leitung linden rvsitgebsnästs Verbreit,^

Nil - ^igsnkeim - Wunscli  ist 2U erfüllen

V/i5 lss ôtsn 3!s IcOLtsnkos uncl unverzinslichIsĵ

^Imdlonat bremsn , SrücNvnstrsN « z,
vurofigsiisncl von 9—19 Ukr gsöktnst.

Verlangen 3>s clls wlckitlgsöaumopps mit 50 kigsniisimsn kllr

Die öffentlichen Flutzbadeanstalten
„Eberlein "-Hastedt, Oberländischer Ha¬
fen, Kaiserbrücke, Woltmershausen
Strandbad Waller See, Badeanstalt
Grambker See werden am 15. Müi
geöffnet und zwar an Wochentagen
im Mai und September

von 6—19 Uhr,
im Juni und August

von 6—19.30 Uhr,
im Juli von 6—20 Uhr,
mit Ausnahme einer eineinhalbstün-
digen Mittagspause,
an Sonntagen von 6—12 Uhr.

Die Flußbadeanstalten im Ober-
ländischen Hafen und an der Kaiser¬
brücke sind ohne Mittagspause ge¬
öffnet.

Der Eintritt und das Baden sind
kostenfrei. Für die Flußbadeanstalt
Kaiserbrücke gilt:

von 6—18 Uhr ist für Frauen
und von 18—20 Uhr ist für
Männer geöffnet.

Vereine, die während der Abend¬
stunden in den Flußbadeanstalten den
Schwimmsport Pflegen wollen, müssen
einen Antrag auf Zulassung bei der
Behörde sür Leibesübungen und Ju¬
gendpflege, Georgstr. 5, einreichen.

1s. 5. 35.
Die Behörde sür Leibesübungen und

Jugendpflege.

Am Mittwoch, dem 15. Mai , wer¬
den die Flußbadeanstalten Wagenbrett
(Peterswerder ) und Brettmann
(Stadtwerdcr ) sür den allgemeinen
Besuch unter den durch Anschlag in
den Badeanstalten bekanntgomachten
Bedingungen geöffnet.

1s. 5. 35.
Die Behörde sür Leibesübungen und

Jugendpflege.

Regelung des Weinmarktes
Nach der Anordnung betr . Rege¬

lung des Weinmarktes vom 10 .s. 35
darf nach dem 15. 5. 35 der Verkauf
von Weinbauerzeugnissen aus dem
Betriebe des Erzeugers  nur
auf Grund des von dem Reichsbe-
auftragten herausgegebenen Schluß¬
scheines erfolgen.

Die Vorschrift des Z 2 Absatz 1
gilt für die Weinbaugebiete der Lan¬
desbauernschaften Rheinland , Hessen-
Nassau, Pfalz -Saar , Bayern , Baden
und Württemberg . In den übrigen
Weinbaugebieten sind Käufe beim Er¬
zeuger von der Schlußscheinpslicht
ausgenommen.

Als Verkäufe aus dem Betrieb des
Erzeugers gelten auch Verkäuse aui
Weinversteigerungen.

Bedient sich der Käufer eines Ge¬
schäftsvermittlers , so ist dieser sür
die Ausstellung und Einsendung des
Schlußscheines gemäß , ß 2 Abs. 2
und 3 neben dem Käufer verant¬
wortlich.

Ausgenommen von der Schluß-
scheinpflicht ist lediglich der Verlaus
von Flaschenweinen unmittelbar an
den Verbraucher.

Die vorgeschriebenen Schlußscheine
werden auf Antrag von dem nach
§ 2 Absatz 2 zuständigen Gebietsbe¬
auftragten in Form eines Schluß¬
scheinbuches gegen Erstattung der
Unkosten von RM . 1,— gegen Nach¬
nahme ausgegeben.

Oldenburg i. O., den 13. 5. 35.
Langestraße 78.

Der Gebietsbcauftragte sür die Rege¬
lung des Absatzes von Weinbau-
erzeugnissenfür das Gebiet der Landes-
bauernschast Oldenburg und Bremen.

L.u dwig Stendel.

üeilibank vernk.Vand
Lvnlngstratze3

Am Montag , dem 3 . Junt
nachmittags 3 Uhr, kommen im Aukt.-
Lokal Frühlingstraße , bei d. Schiller-
straße 16, die hiermit ausges. Pfänder,
als Gold-, Brillant - und Silbersachen,
durch den beeid. Versteigerer Joh . H.
v. Freedcn jun . zum össcntlichen Ver¬
kauf. Inhaber von Pfandscheinen,
welche meine Firma tragen , deren Ein¬
lösungsfrist am
28 . April  183S abgelaufen

mit einer ausgestellt
Nummer bis Ivv «W sind, werden
aufgefordert , die Pfänder einzulösen
oder verlängern zu lassen.

Ssrnk . Vtsnet

Lesumbroker Siclacht.
Am Sonnabend , 18. Mai 1985,

8 Uhr abends, sinket im Flathmann-
schen Lokale in Lesumbrok die Neu¬
wahl für einen ausscheidenden Sisl-
achtsabgeordneten der Feldmark Le¬
sumbrok statt.

Lesumbrok, 13. 5. 1935.
Der Gemeindevorsteher.

Berdingung
Die Maurer -, Putz-, Estrich- und

Asphaltarbeiten zum Neubau eines
Kassengebäudes für die Finanzämter
Bremerhaven und Wesermünde-Land
an der Schisferstraße in Bremerhaven
sollen im Wege der öffentlichen Aus-
schreibung vergeben werden.

Angebotsvordrucke mit Vertragsbe¬
dingungen liefert — soweit i er Vor¬
rat reicht — gegen vorherige Ein¬
sendung von 1 RM. in bar die Re¬
gistratur des Landessinanzamts
Weser-Ems in Bremen.

Angebote sind verschlossenPost- und
bestellgeldsreimit der Aufschrift „An¬
gebot auf Maurer -, Putz-, Estrich-
und Asphaltarbeiten zum Kassennsu-
bau beim Finanzamt Bremerhaven"
bis 2t . Mai 1935, vormittags 11 Uhr,
an das Landessinanzamt Weser-Ems
in Bremen einzureichen.

Die Bauzeichnungen liegen im Fi¬
nanzamt Bremerhaven und im Lrn-
dessinanzamt Weser-Ems in Bremen,
Zimmer 338, zur Einsicht während
der Vormittagsdienststunde, > aus.

Der Präsidenb
des Landessinanzamts Weser-Ems.

Bremer Vulkan
Schiffbau und Maschinenfabrik

Degesack.
Einladung

zu der am Donnerstag , dem 13. Ju¬
ni 1935, nachmittags 3 Uhr, im Ge¬
bäude der Bremer Bank, Filiale der
Dresdner Bank, Bremen, Domshos
8—9, stattfindenden

42. ordentlichen
Generalversammlung.

Tagesordnung:
1. Geschäftsberichtdes Vorstandes und

des Aussichtsrats,
2. Vorlage der Bilanz nebst Gewinn-

und Verlustrechnung, sowie Be¬
schlußfassung über die Gewinnver¬
teilung.

3. Entlastung des Aussichtsrats und
des Vorstandes.

4. Wahlen zum Aussichtsrat.
5. Wahl des Bilanzprüsers.

Stimmberechtigt sind nur diejeni¬
gen Aktionäre, welche spätestens am
tO. Juni 1935 bei der Bremer Bank
Filiale der Dresdner Bank in Bremen
oder der August-Thhssen-Bank A.G.
in Berlin oder der Dresdner Bank
in Berlin oder der Berliner Handcls-
Gesellschastin Berlin oder der Bank
voor Handel en Scheepvaart N.V. inRotterdam Eintritts - und stimm-
karten abfordern und, salls die AI
tien aus den Inhaber lauten , bei ge¬
nannten Banksirmen ihre Aktien hin¬
terlegen oder den HinterlegungSjchein
eines Notars einliefern.

Vegesack, den 14. Mai 1935.
Der Aussichtsrat

V. Nawatzki, Vorsitzer.

Heute , 20 Uhr , Außer Platzmiete
Ende gegen 23 Uhr

Der Riesen-Erfolg

Der goldene Piemt
Operette in 7 Bildern

Musik von Walter W . Eoetze

Do ., 20 Uhr , Außer Platzmiets
Letztes East spiel

Cäcilie Reich

§iWM Hochzeit
Gräfin . . . Täcilie Reich a . G.
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Xaissrskralls 24 (Hälsr-
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Münder-Versteigerung
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg, Ecke Wulwesstraßo,
für das Leihhaus E. Meyer Wwe. und
Sohn , Wielandstr . 1 (Ecke Friesenstr .).

I . v. Freeden,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwehrstraße 88.

Psand-
Versteigcrung

Dienstag , 4. Juni
er., vorm . 19 Uhr,
im Lokale
Ansgaritorswall-

stratze 20 8
die verfallenen

Pfänder
bis Nr . 5719

durch den beeid.
Versteigerer

Ehrist. Brauer
Ueberschuß ist

innerhalb 14 Ta¬
gen im Eeschäfts-
lokal, nachdem bei
der Polizeikasseab¬
zuheben.
Zcntral -Psandlcih-

Jnstitut
Finke L Co.

Ansgaritorswall-

Erinnerung
an die heute mit¬
tag 12.00 in Oster-
Holz-Tenever statt¬
findende Versteige¬
rung von

45 Grabsteinen
laut Anzeige vom
gestrigen Tage.

Nuftedc
Gerichtsvollzieher,

Langenftr . 14
Domsheide 253 78

- Ieccasse »»

ÄonttecstaS , / 6 . Mai
t3gl . nsckmittsgs u . sdsncis
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Die praktische
Hausfrau

bedient sich bei Ge-
legenheitsköusen

und -Verkäufen
stets der Klein-
Anzeige in der

Bremer Zeitung

^tlltvyrackt

H. UINIW
d siöstosnISV

M grs.-m
pellrer

KSllstgSlst. k»

»ieu singstrsttsn:
clls ldocblsIskuogL-ddciLcdlns

VlLEOMI«
rso ccm srs

Auf klsr Automodll-LusLtsUungsllgvmslnbsviunelsfil
Suncigssrck L Sokn

GebrauchteD.K.W.

Mk Vovk. - IVIssvblns 860 .-
VXW 8 8 260

nsuwsvilg 600 .-
O- 8scI 200 oom

mit l, !obi 300 .-
8tovs - 8siksnveagsn

mit 8ebwlngsob86 200 .-

200 Block.
Schäfer, Hemcling. I ÄiecyiacAt I

Immer sachm.
u. richt,bedient
w. Sie b. ältc>
stcn Fachgcsch.

Nur!

Sehmsfriosesiiilön
vonlluncisn uncl
Kutrsn billiß im

iissthelm »es
sisi'setmir -vsi'siiis

IVessr 8321!

Anzeigen sür die
„Bremer Zeitung"
bitten wir nach
Möglichkeit früh
zeitig auszugeben
damit wir sür
wirkungsvolle An
ordnung VesSayee
Sorge kragen kön¬

nen.

Vs ^Icciul : Ois NSU6N

könkamilisnküussr
«Isr Eagtak
I-ogsr I.isIdsnLtsinsi'stk- (stlätisfjom-
kurgsrLtr . rwiscstsn f4iskikuk gsr u ncl
kissnocsisi-Ltr.) 4 >(üclis, Lact
uncl o!Is ksqusmlicstlcsitsn.
lung ! 4000 .— tsstsi ' po-sis,
tsst « tt ^ polkslc sn , nis «Irigs
Unssn , onovns kins  lilgung.
^u srfi -cigsn : Lciustsüs unci Istcim-
Isurgsi'Lti'ciks 210Ü Ivsi « «

Ostevtvik

Laden evtl. Kon¬
tor , billig.

Häfen 7/8

Möbliert . Zimmer.
Osterdeich 198 ä.

Westen

Großes, leeres
Zimmer

Baumstraße 5211.

Mbl. Z. f. 1 u. 2 P.
Kochgel. Kielstr. 38

8ci <rvuc !l-
Iionsen

Wohn- u. Schlas-
zim., Verpflegung,
Bad, Telefon.
Gras Moltkestr. 3.

Lcittsftyes

2 ii verkaufen

Ssuplätrs
mit u. ohne Baumbestand , wie auch

kigsnksims
in Oberneuland billigst.

„Eigenhei  m".
Bau - u. Siedlungs -Ees. m. b. H..

Bremen.  Am Wall 177.
Telefon: D. 292 64.

Hsns ^evst
dir . an der Weser
sofort zu verkauf.
Angeb. u . L 8611

Jalousien , Roll»,
nur günst. i. Fach¬
geschäftTh. Bruns
Haferkamp 15/16

W. 852 03

AIlKontvinvs Waschkesscl, Herd.
Grüncnstratze 50

Altpapicr , Lum¬
pen, Metalle, Alt¬
eisen.

vrukn
Neustadtswall 12

Nlsscllinen

DeckauL

IHii'ivIik-IiSllkl'
Luk löilMIiliig

Joh . Behrens,
Bremerhav 'erst. 12

Kinderwagen
auf Teilzahlung.

Seltmann,
Stesfensweg 6

Fahrräder
2ut»«büp billig

WlI .I1ISMM
Llbrvcktstr . 80/21

SchrelbmaWnen
Mercedes, Conti,

AEG, Ideal , Tor¬
pedo u. Klein-

Schreibmaschinen
Bürohaus Waage

Langenftr . 135
Ruf 257 18, 267 18

Lll ^ eineines

Drahtr .,Aufl. j.Gr.
kill. Landwehrst .21

Teppich 2X3'/-
(Kok.) gr .Zinkbalje
mit . Abfl. Oster-
holzerstraße 18 II.

Hauspersonal
finden Sie schnell
und billig durch
die Kleinanzeige in
o. Bremer Zeitung

OAene Ltekielt

ülLonIiobs

MMN
für Bauwarenindustrie und Apparate¬
bauanstalt , per sofort gesucht. Ange¬
bote mit Gehaltssorderung und Re¬
ferenzen unter B 20 825.

Mädchen
auf ganz.

Orleansstr . 80

Eins. kräftigesMädchen
Wcst-Atlantic

Schisferstraße 115.
Vorzustell. nachm.

Tüchtige branche-
kundige

»« IIMII
zum 1. Juni.
Konditorei Bleeker
Schwachh. H'st. 78a

IM -M
Heute: Geld-Preis¬
skat! — Morgen:
Gr . Billard -Matsch
Deutscher Billard-
meister Kirchmann
(Rheinland ) gegen
den besten Spieler
Bremens . Anschl.:
Kunst- u. Fantasie-
stöße. — 8'/- Nhr.

Michaeli-Halle
Doventorsdeich

2/Met-

Gesucht: Unter¬
haus , 4—5 Zim..
Kü., Bad u. Gar¬
ten. Evtl . kl. Ein¬
familienhaus . Für
1. Juni oder spät.
Angeb. u. K 8610

Per sofort möbl.
Zimmer m. 2 Bet¬
ten. Ostertor bev.,
ob. 2-Zimm.-Woh-
nung . 35—40 Mk
Angeb. u. M 8612

Gut möbliertesZimmer
mit 1 od. 2 Betten
Angeb. u. O 8614

Innere 81» M

Möbl. Z. m.Kochg
Abbcntorstraße 17.

>1 V « rmi « I«

8clil '8ilimsscsiiüW

MÄki'Sl'ükNkn
sauber u. preisw.

esri ggiiliis
Vagtstraße 7

> » » » » >

I » ensckien ^

> > » » » > » >

flsttologie ßelms
Am Wall 127
Sprcchst. 10-1, 4-8

»fszWiirensk

s-Mü ' - E

v ° m»v. r °«°°

70

Patent -Rollos
auf Teilzahlung.

Seltmann,
Steffensweg 6

, Von auSen 5e/ien
! / /e er nock n/Ä/,

üblnrlllcb , unrl

! vvls gut

^ <lls Quolltüt , un«i

Verbilligen
Sie We
Werbung

wir gewähren:

3 VvrüNsntl. 3 v. b!.

ü V«fSki«nt!. L v. b!.

12 VsrüNsntl . 10 v. bl.

24 Vsrüttsntl . 15v. bl.

52 VsrüNantl . 20 v. !4.

vremer
Zeitung

krl - rSs  kiiy
-um N« h,z,

pr . Seeruntzen 1
rarvulie ? »<>» eiä

^ srelndune 1 ^

n u pp rs ck t
Luf cien «äksn 104 Velm tvilz

Vei -visIfSItlger unct Tubetzi

OKdll ^ U SekILlr , k- ngsneü

Ss !sk «>
Xo!« j

üoü»!

silcrrciwsstctsukseki!
Ta p s i s n-Vs es s n d ksr

«III ' » j
Srva « Nlisett

Kai  ssrö/ ' l/Lks

lA» » « LL« »

«̂1465. l>.1!
voiskermSvei kriüie

Linoleum
lleolis -VuLwsbü
ailllgo preise!

bei

krsnrIolmM
Osterstrske 34

Dcrs
sc/iäne
nsck k4sü . . . von dllc. »

K «» I- «1 «I « u t » c>!
WSsckkSksb ' ^
OdsrnsIrslisL

tklngsng « skkso IkUvIll' -'OI

Ballon -Räd., der»
chr. m. Elast.-Sat.
39.-. Ball .-Räder,
verchr., m. Muss.,
rote Bereis., 48.-.

C. Prokop,
Stesfensweg 138

Halbb.-Räder 32.-
Halbb.-Chrom m.
Elastic-Sattel 39.-
Vollballon . 34.50
Garantie . Köster,
Stesfensweg 22

N. 5. U.
ksterrSUsr

«orHeler

I» « bel

flusiießtisch
25.- Mk.

1- t. klelveMr.
25 — Mk.

Angeb. u. N 8613

Patentrollos
auf Teilzahlung.

Seltmann,
Stefsensweg 6

väüerüienst- Neisediensl
der vremer Zeitung

tussen Sie sich kostenlos durch geschultes perso nal beraten
Prospekte aller deutschen väber durch  die vremer Zeitung

Etzzim., Küchen,
Schiaszim., Ein¬

zeln!., s. preiswertvusmann
Lahnstr .9Lu.S7/39



1. Beilage zu Nr. 133 Bremer Zeitung Mittwoch, den 18. Mai 1935

Die Stockholmer Heß-Rede
Deutschland will öle Beziehungen zu den übrigen Ländern nicht abbrechen/ Bei„wirtschaftlichen

Sanktionen"nicht unvorbereitet/ Gegen die Drahtzieher im Konfefsionsstreit
(Fortsetzung von Seite 1)

Wie von Deutschland als dem erhofften zweiten
Land der Weltrevolution der Bolschewismus
weitergetragen werden sollte , das beweist das
Material , das im Karl -Liebknecht -Haus , dem
früheren Heim der KPD . in Berlin , gefunden
wurde , und das den Fachdezernenten der politi¬
schen Polizei fremder Staaten bekanntgemacht
worden ist.

Fast zugleich mit dem Niederbruch Deutschlands
begannen die Versuche , eine Eegenbewegung
zu schaffen. Freikorps und politische Bünde ent¬
standen in großer Zahl , sich meist aus den An¬
gehörigen des zurückgekehrten Frontheeres rekru¬
tierend . Viel guter Wille , viel anständige Ge¬
sinnung , aber wenig politischer Verstand fand sich
dort im allgemeinen vor . Den Erfolg auf die
Dauer konnte nur ein Mann erringen , der selbst¬
verständlich auch Frontkämpfer war , darüber hin¬
aus aber außergewöhnliche politische Begabung,
ja vor allem politischen Instinkt besaß . Der aus
eigener Anschauung und aus eigenem Erleben
die Psyche der Menschen genau kannte , die zu
erfassen und in ihrem Denken umzustellen , seiner
Ueberzeugung nach erste Notwendigkeit war:
Die Masse der Handarbeiterschaft.
Mit ihnen war der Umsturz von 1818 in erster
Linie vollzogen worden ; nicht gegen  sie , son¬
dern wiederum m i t ihnen muhte auch die Wand¬
lung zum Neuen und Besseren ermöglicht werden.

Hitler , damals ei« unbekannter Soldat , ohne
Kapital , ohne Press «, faßte den unerhört kühnen,
für jeden , der ihn nicht kannte , mehr irrsinnig als
kühn erscheinenden Entschluß , eine neue gewaltige
Massenbewegung zu schaffen, in der Angehörige
aller bisherigen Stände und Klassen , aller bisheri¬
gen Parteien vereint werden sollten , um eines
Tages in Deutschland die Macht zu ergreifen und
den Staat nach seinen Ideen zu lenken.

Adolf Hitler lehrte , daß Nationalismus und So¬
zialismus einander ergänzende Begriffe sind. Zur
Verankerung seiner Ideen und zu ihrer systemati-
scheu Verbreitung im Volke schuf er die NSDAP.
Und diese Partei erreichte in fünfzehn Kampf¬
jahren die innere Wandlung des deutschen Volkes,
die Voraussetzung ist für den Erfolg der Arbeit,
die heute in Deutschland von den Trägern der
Hitlerischen Weltanschauung , des Nationalsozialis¬
mus , geleistet wird . So wie das Reden ist auch das
Handeln des Nationalsozialismus , wie es in den
Gesetzen seines Staates zum Ausdruck kommt , das
Gegenteil von Marxismus und Bolschewismus.

War das erste Ziel des Nationalsozialismus
einst die Erringung der Macht , so ist sein Ziel seit
der Machtergreifung die Verwirklichung seiner
Ideen und Ideale mittels der Macht . Seine Werk¬
zeuge sind der Staat und die Partei . Wenn wir

die Frage auswerfen , wie weit er dabei erfolgreich
war , so kann ich feststellen:

Der Zusammenschluß des Volkes über alle bis-
her trennenden Weltanschauungen , Klassen,Stände,
Parteien und Einzelstaaten hinweg in einem
Reich ist zur Tatsache geworden . Der National-
sozialismus hat ein geschlossenes Ganzes , eine wirk-
liche Volksgemeinschaft geschaffen. Der deutsche
Idealismus ist für Deutschland mobilisiert worden.

Den Gegnern sind die Angriffspunkte für ihre
zersetzende Tätigkeit genommen . Nur ein letzter
Angriffspunkt ist noch nicht ganz ausgeschaltet.
Dies sind

tle konfessionellen Gegensätze
Demgemäß haben sich auch alle Gegner in der
Austragung des künstlich hervorgerufenen Kirchen-
streites zusammengefunden . Wir haben festgestellt,
daß sich gerade atheistische Kommunisten , gottes-
leugnerische Marxisten , die früher aus der Kirche
ausgetreten waren , nunmehr in irgendeiner kon-
sesfionellen Organisation kämpferisch sich üetätigen
und den Kirchenstreit zu schüren sich bemühen . Sie
haben nur ein Interesse : Wenn schon sonst alle
Gegensätze geschwunden sind, wenigstens die Ge¬
gensätze der Konfessionen zu verschärfen und einen
Gegensatz zwischen dem Staat und den verschiede¬
nen Kirchen zu schaffen.

Der Nationalsozialismus will , daß , wie einst
unter Friedrich dem Großen , „jeder nach seiner
Facon selig werde ". Der nationalsozialistische
Staat gibt den Kirchen was der Kirchen ist, die
Kirchen haben dem Staate zu gebe » , was des
Staates ist.

Von diesem Grundsatz können auch noch so viele
im Ausland tendenziös verbreitete falsche Nach¬
richten über den Kirchenstreit in Deutschland nicht
abbringen — Nachrichten , die nur den Zweck ver¬
folgen , gegen den Nationalsozialismus im Aus-
land zu wirken , nachdem so viele andere Lügen
ihre Wirkung verloren haben » weil die Tat¬
sachen gegen sie sprachen.

Der Erfolg der Arbeitsschlacht  wurde
zum Erfolg des Nationalsozialismus und seines
Führers . Von 6X Millionen Arbeitslosen , die
sich als furchtbares Erbe bei der Machtergreifung
vorfanden , wurden innerhalb der vergangenen zwei
Jahre rund 4 ^ Millionen wieder in Arbeit ge¬
bracht . Die Arbeitsfreude des schaffenden Men¬
schen wird erhöht , seine Verbundenheit mit dem
neuen Staate gefestigt durch das große Werk
der Erholung in der Freizeit , genannt „Kraft
durch Freude " . Es ist kaum abzuschätzen, welche
Werte für das Volksganze erhalten und neu ge¬
schaffen wurden durch die in jeder Stadt und in
jedem Ort erschlossenen Arbeitsmöglichkeiten.

Rudolf Heß führte weiter aus : „Als Krönung
des Ganzen und zugleich als Voraussetzung für
den Bestand des Ganzen entsteht

das neue deutsche Dolksheee
brauche Dhnen nicht zu sagen , daß eine Na¬

tion und ganz besonders dann , wenn sie tüchtig
ist, des Schutzes bedarf . Des Schutzes bedarf das
Volk, auf daß es in Ruhe seiner Arbeit nachzu¬
gehen vermag . Deutschland glaubte Jahre hin¬
durch auf diesen Schutz verzichten zu können , —
das Ergebnis war eine dauernde seine Arbeit
störende , wenn nicht verhindernde Beunruhigung
von außen her . Am krassesten kam dies bei der
Ruhrbesehung , des Gebietes konzentriertest «! Ar¬
beit Deutschlands zum Ausdruck.

Es ist eine nicht zu leugnende Tatsache , daß
im internationalen Völkerleben das Recht eines
Volkes erst durch seine Macht gesichert ist. Es
wäre eine verbrecherische Unterlassung der deut¬
schen Regierung , wollte sie Deutschland nicht durch
Schaffung von Recht sein Recht sichern. Das ideale
Ziel - er Erhaltung des Friedens ist für Deutsch¬
land , das den gewaltigen Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit , den Kampf zur Erneuerung seines
Lebens führt , zugleich eine sachliche Notwendigkeit.

Der Führer ist Frontkämpfer ! Und ich bin
ja auch Frontkämpfer , und fast alle anderen Mit¬
arbeiter des Führers sind ebenfalls Frontkämpfer
des furchtbarsten Krieges aller Zeiten . Wir
wissen, daß der Weltkrieg im ganzen 15 Millionen
Tote gefordert hat . Wir wissen aber auch, daß
der Friede desto besser gesichert ist, je weniger
etwa abenteuerliche Nachbarn das Gefühl haben
können, daß der Einmarsch in deutsches Land ein
militärischer Spaziergang sei.

Mag die Welt heute Deutschland noch keine
volle Gerechtigkeit widerfahren lassen — ich habe
die Ueberzeugung , daß eine künftige Geschichts¬
schreibung feststellt : Deutschland hat recht getan!
Vielleicht wird auch diese Geschichtsschreibung
weiter feststellen , daß durch die Wiederwehrhaft-
machung Deutschlands ein neuer Krieg in Europa
verhindert wurde , weil der Anreiz wegfiel , den
ein unbewaffneter Staat hochbewafsneten Nach¬
barstaaten bietet.

Ich weiß , daß da und dort in der Welt mit
dem Gedanken gespielt wird , wenigstens mit
wirtschaftlichen Mitteiln gegen
Deutschland Krieg zu führen,  so wie
die zeitweise von jüdischer Seite betriebene Voy-
kottierung Deutschlands bereits Erscheinungen
wirtschaftlichen Krieges waren . Ich kann Ihnen
aber auch versichern , daß alle derartigen Versuche
auf die Dauer vergeblich sind , so wie der Voykott
sich schließlich als wirkungslos erwies . Vielleicht
sind derartige Tendenzen im übrigen auch ein
Teil jener Kraft , die , indem sie Böses will,
Gutes hervorbringt.

Der Druck steigert den Willen zur Abwehr . Die
Abwehr aber besteht in Maßnahmen , sich immer
mehr von den außerdeutschen Produktionsgebieten
unabhängig zu machen — und das Land hoch¬
entwickelter Technik, der besten Chemie der Welt,
findet Mittel und Wege hierzu . Manches ist be¬
reits erreicht , vieles in Vorbereitung.

Ich betone aber ausdrücklich , daß es nicht der
Wunsch dsr deutschen Regierung ist, sich vom
Ausland völlig abzuschließen . Deutschland wünscht
Beziehungen zu den anderen Ländern , nicht zuletzt
auf wirtschaftlichem Gebiete . Der Austausch von
Gütern bringt den Austausch anderer Beziehungen
mit sich, die das gegenseitige Verständnis und da¬
mit den Frieden fördern - Deutschlands Regierung
würde aber andererseits wiederum gewissenlos
handeln , wenn sie gefährlichen Boykottendenzen
nicht rechtzeitig durch Vorbereitung entsprechender
Maßnahmen vorbeugte.

Die nationalsozialistische Bewegung ist zu einem
Teil des nationalsozialistischen Reiches geworden,
in dem sie neu « und noch größere Aufgaben als
bisher zu erfüllen hat . Sie , die zutiefst im Volke
wurzelt , deren Gliederungen bis in die kleinsten
Orte hineinreichen , auf deren Organisations¬
strähnen die Verbindung zwischen Volk und Re¬
gierung aufrechterhalten wird , ist zu einer neuen

und besseren Volksvertretung  geworden,
als die in sich zerrissene Volksvertretung des frühe¬
ren Parlaments . Die Nationalsozia¬
list  i s che P a r t e i ist zur Vertretung des Volks¬
ganzen und zur Vertretung der großen Volks¬
interessen in ihrer Gesamtheit geworden . Sie ist
die notwendige Ergänzung der autoritären Re¬
gierung . Sie ist der Apparat , durch den die Re¬
gierung die Wirkung ihrer Maßnahmen im Volke
nachprüft und durch den sie Wünsche von unten
erhält , die dann ihren gesetzlichen Ausdruck fin¬
den . Der Nationalsozialismus beherrscht das Le¬
ben des deutschen Volkes , er befruchtet es — ja
er hat ihm das Leben erhalten . — Deutschland
wäre verloren gewesen , wenn nicht der eine
Mann gekommen wäre , der den Nationalsozialis¬
mus schuf: Adolf Hitler.

War es Zufall , daß er kam ? Ich glaube es
nicht . Ich glaube , daß eine Vorsehung den Völ¬
kern , welche den Untergang nicht verdienen , die
noch eine Aufgabe in dieser Welt zu erfüllen
haben , zur rechten Zeit den Mann sendet , der
sie vor dem Untergang bewahrt . Ein solcher

Mann braucht dann allerdings auch die autoritäre
Gewalt.

Vielleicht wenden Sie ein , daß es nicht gut sei,
daß ein Mann alle  Macht in seiner Hand ver¬
eint . Vielleicht wenden Sie ein , daß schließlich
auch Adolf Hitler Gefahr laufen kann , mit Will¬
kür und Unbedacht seine Alleinherrschaft auszu¬
üben ! Ich kann nur erwidern : Ein größerer Schutz
gegen den Mißbrauch eines Amtes als parla¬
mentarische Kontrollorgane oder als eine Teilung
der Macht ist das Gewissen der sittlichen Persön¬
lichkeit . Und ich weiß aus der Kenntnis des Men¬
schen Adolf Hitler , daß niemand mehr sich seinem
Gewissen verantwortlich fühlen kann und Kraft
seines Gewissens seinem Volke als er . Sein Ge¬
wissen, die Verantwortung vor seinem Gott , vor
seinem Volk und vor der Geschichte sind seine letzte
und höchste Instanz.

Die Richtigkeit seines Handelns aber prüft er
nach, indem er sich von Zeit zu Zeit direkt an das
Volk wendet . Dieses wird seine Führerschaft
immer von neuem bestätigen ! Er weiß , daß seine
Ehre mit all seinem Handeln unlöslich verknüpft
ist. Er kann seine Verantwortung nicht verstecken
hinter Beschlüssen unverantwortlicher Parla¬
mentsmehrheiten.

Eine spätere Geschichtsschreibung wird aner¬
kennen , was Hitler für die Konsolidierung nicht
nur der deutschen, sondern auch der europäischen
Verhältnisse dadurch getan hat , daß er einen eben¬
so entschiedenen wie klare » Weg der deutschen

Politik einschlug und daß er vor aller Welt aus-
sprach, was ist.

So wie in der Innenpolitik Deutschlands hat
er auch in der Außenpolitik den gesunden
Menschenverstand  ausschlaggebend zur
Geltung gebracht . Für Deutschland hat Adolf
Hitler durch Taten dieses gesunden Menschenver¬
standes die Gesundung gebracht . Ich bin der
Ueberzeugung , daß er auch in der Außenpolitik
durch die Anwendung des gleichen Prinzips kla¬
rere und gesündere Verhältnisse schafft, die helfen
werden , der Welt diese notwendige Beruhigung
zu bringen.

Möge sich die Welt endlich davon überzeugen,
daß die Regierung Hitlers nicht daran denkt , auf
einen Krieg hinzusteuern , wie im Ausland immer
wieder behauptet wird.

Wie der Führer selbst betonte , braucht Deutsch¬
land um seiner Wasfenehre willen keinen Krieg
zu führen . Denn es hat sie nie verloren . Daß aber
ein neuer Krieg die wirtschaftlichen und poli¬
tischen Verhältnisse , welche die Folgen eines
früheren Krieges sind, nicht zu bessern vermag,
sondern endgültig das Chaos herbeiführen müßte,
ist eine für jeden deutschen Politiker selbstver¬
ständliche Einsicht . Deutschland will keinen Krieg.
Deutschland will den wahrhaften Frieden ! Nicht
Krieg behebt die Notlage , unter der alle Völker
leiden , sondern die Einsicht , daß an Stelle des
Gegeneinander das Miteinander der Nationen
treten muß.

Die posiwagenberaubung bei Kohlfurt
sooo Reichsmark für die Ergreifung der Täter

Berlin , 14. Mai.
Die Beraubung eines Eisenbahnpostwagens auf

der Eisenbahnstrecke Kohlfurt —Eörlitz bei Roth-
wasser hat den Oberstaatsanwalt in Görlitz ver¬
anlaßt , folgendes bekanntzugeben:

In der Nacht zum Sonntag , dem 12. Mai 1825,
gegen Mitternacht , wurde hinter Station Kohl-
furt auf den Bahnpostwagen des in Rothwasser
haltende » Eilzuges 188 eine Anzahl Schüsse
abgegeben . Mehrere maskierte Männer drangen
durch ein zerstörtes Fenster in den Postwagen
ein und hielten die anwesenden Postbeamten mit
vorgehaltenen Schußwaffen in Schach. Den Räu¬
bern fielen acht Kisten mit etwa 31 888 RM . in
die Hände . Das Geld bestand aus rund 33 888
RM . Papiergeld , rund 18 888 RM . in Hartgeld.
Die zum Verpacken benutzten Kisten hatten eine
Durchschnittsgröße von 38X48X38 Zentimeter.
Das Gesamtgewicht der geraubten Kisten mit In¬
halt beträgt 228 Pfund . Als Täter komme » min¬
destens vier Männer in Frage . Einer von ihnen
trug wahrscheinlich eine dunkle Kniesporthose mit
hellen Sportstrümpfen , die an den Knien nicht
umgeschlagen waren , außerdem graue Turnschuhe.
Drei Täter werden als schlank bezeichnet.

1. Wer hat am Tage und an den vorherge¬
henden Tagen oder Nächten verdächtige Personen
in der Nähe des Tatortes und in den umgebenden
Wäldern oder Ortschaften gesehen?

2. Wem ist zu der Zeit ein Personenkraft¬
wagen oder .Kiefnw .aLen ..mit ..mehnrey „ÄflsMen
aufgefallen und wo , in welcher Richtung fahrend?
Wie sah der Kraftwagen aus?

3. Wem sind zur gleichen Zeit verdächtige Rad¬
fahrer oder Motorradfahrer mit schweren Kisten
oder Rucksacklasten aufgefallen?

4. Wo sind Personen bekannt , die über einen
solchen Raubüberfall schon vorher gesprochen
haben?

5. Es ist anzunehmen , daß die Täter sich der
zur Verpackung des Geldes benutzten Kisten als¬
bald entledigt haben . Alle Volksgenossen werden
deshalb gebeten , besonders bei Spaziergängen ab¬
seits von Straßen , vornehmlich in Wäldern , nach
den Kisten zu forschen.

6. Wer hat sich durch auffällige Geldausgaben
verdächtig gemacht?

2n Frankfurt a . d. Oder wurden am Sonntag,
dem 12. Mai , mittags , drei Männer in einem
Lokal beobachtet , die sich durch Aeußerungen und
durch Geldausgaben stark verdächtig machten . Es
wird vermutet , daß es sich um drei der gesuchten
Eisenbahnposträuber handelt.

Beschreibung : Erster etwa 25 bis 28 Jahre alt,
1,60 Meter groß , schlank, hat gebräuntes Gesicht,
schwarze Haare , trug Koteletten und war be¬
kleidet mit dunklem Jackettanzug , grauer Sport¬
mütze, hellgrünem Oberhemd , dunkler Krawatte,,
schwarzen Halblackschuhen.

Zweiter etwa 25 bis 28 Jahre alt , 1,68 Meter
bis 1,70 Meter groß , hat rundes , frisches Gesicht,
ist von kräftiger Gestalt , hat mittelblondes Haar.
War bekleidet mit hellgrauem Jackettanzug,
grauem Oberhemd , rötlicher Krawatte , weißen
Turnschuhe » .

Dritter etwa 25 bis 26 Jahre alt , 1,60 Meter
groß , schlank, schwächlich, hat längliches , blasses
Gesicht, mittelblondes Haar . Bekleidung : dunkler
Iackettanzug , roter Sweater , graue Sportmütze,
schwarze Halbschuhe.

Für die Ermittlung und Ergreifung der Täter
sind insgesamt 5888 Mark Belohnung ausgesetzt
worden » die unter Ausschluß des Rechtsweges zur
Verteilung gelangen . Die Reichspost gewährt eine
weitere Belohnung in Höhe von zehn v. H. der
wiedererlangten Summe . Alle Angaben , auch
wenn sie noch so geringfügig erscheinen , sind wich¬
tig und werden streng vertraulich behandelt . Sie
sind zu richten an die Sonderkommission der Lan¬
deskriminalpolizeistelle Vreslau , z. Zt . in Roth¬
wasser , Gasthaus „Zur Post ", Fernsprecher Kohl¬
furt 288, oder an jede Polizei - und Gendarmerie-
dienststelle . _

Diebstadl in der Universität Köln
Köln , 14. Mai.

Seit dem Jahre 1830 verschwanden aus den
Büchereien der Universität Köln fortgesetzt wert¬
volle Lehrbücher,  ohne daß es gelang , des
Diebes habhaft zu werden . Die Kriminalpolizei
konnte nunmehr am 11. Mai den Täter , einen
27jährigen ledigen stellungslosen Mittelschullehrer
aus Köln -Vayenthal festnehmen . Bei der Fest¬
nahme war der Dieb , der wöchentlich zehn bis
fünfzehn Bücher aus den Lesesälen der Universi¬
tät entwendet hatte , im Besitz von sechs größeren
wissenschaftlichen Werken , die er am gleichen Tage
aus der Bibliothek des deutschen Seminars ent¬
wendet hatte . Eine Durchsuchung seiner Woh¬
nung förderte weitere 185 Lehrbücher bedeutender.

"Schriftsteller zutage , die ausnahmslos Eigen - '
tum der Universität  waren . Einen großen,
Teil der gestohlenen Bücher hat der Dieb an
Buchhändler und Antiquare in Köln und Bonn-
verkauft . Die Namen dieser Aufkäufer gab der

Täter bekannt . Einige von ihnen gaben darauf
hin die Bücher aus eigenem Antrieb der Univer¬
sitätsbücherei zurück, anders werden sich wegen
Hehlerei zu verantworten haben . Der Wert der
gestohlenen Bücher kann noch nicht annähernd ge¬
schätzt werden.

„Graf Zeppelin"wieder zurück
Friedrichshafen , 14. Mai.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Dienstag,
vormittag 18 Uhr , von Südamerika zurückkehrend,
über Friedrichshafen eingetroffen . Kurz nach 11 Uhr
erfolgte auf dem Werftgelände unter Führung von
Kapitän Wittemann trotz eines ziemlich starken
Westwindes die glatte Landung . Sämtliche Plätze
waren besetzt. Am Sonnabend startet das Luftschiff
zur nächsten Fahrt nach Pernambuco.

Oberst Lawrence verunglückt
London , 14. Mai.

Der durch sein abenteuerliches Leben bekannte
Oberst Lawrence,  der während des Weltkrieges
als Führer der aufständischen Araber berühmt
wurde und bei den afghanischen Wirren eine un¬
geklärte Rolle spielte , verunglückte am Montag¬
vormittag mit seinem Motorrad in der Grafschaft
Torset und mußte in ein Krankenhaus eingeliefert
werden . ,;Times " zufolge hat er einen Schädel-
Lruch erlitten . Im Jahre 1827 hatte Lawrence sei¬
nen Namen in Shaw geändert und hatte bis vor
kurzem als gemeiner Soldat in der britischen
Luftstreitmacht Dienst getan.

Brücke über den Bett eingeweiht
Ein hervorragendes Werk deutscher und dänischer Ingenieure

Fredericia , 14. Mai
Unter starker Beteiligung der dänischen Öf¬

fentlichkeit wurde Dienstag nachmittag die Brücke
über den Kleinen Belt eingeweiht . An Bord des
Königsschiffes „Daneborg " traf König Chri¬
stian  X . in Begleitung des Prinzen Walde-
mar  und des Prinzen Georg  von Griechen¬
land in Middelfart ein . Auf dem Festplatz wurde
der König von der vieltausendköpfigen Menschen¬
menge mit lautem Hurra begrüßt.

Nachdem der König und seine Begleitung auf
einer besonderen Tribüne Platz genommen hatten,
hielt Verkehrsminister Friis - Skotte  eine
Ansprache , in der er die Geschichte der Entstehung
des Bauplanes seit dem Jahre 1883 schilderte . Die
Brücke stelle den größten bisher in Dänemark zur
Durchführung gekommenen Brückenbau dar . Her¬
vorragend tüchtige deutsche  und dänische In¬
genieurfirmen hätten die Arbeit gemeinsam aus¬
geführt . Weiter umriß der Minister die Bedeu¬
tung der Brücke für den Verkehr im Inland und
mit dem Ausland . Die Rede schloß mit einem
Hoch auf Dänemark und König Christian X., in
das die Menge begeistert einstimmte.

Nach musikalischen Vortrügen sprach der König.
Er gab der Bewunderung über den bei dem Bau
der Brücke geleisteten technischen Einsatz Aus¬

druck und betonte , daß die Eröffnung der Brücke
ein geschichtliches Ereignis darstelle . Im An¬
schluß daran erklärte er die Brücke für eröffnet.
Der König brachte ein dreifaches Hurra auf Dä¬
nemark aus , worauf die Versammlung das Na-
tionallied sang.

Kurz vor 15 Uhr setzten sich die Züge mit den
Ehrengästen in Bewegung . Punkt 15 Uhr zerriß
der Triebwagen des Königs ein am Vrücken-
knopf gespanntes Seidenband . - Während der
Fahrt über die Brücke ertönten laut die Sirenen
von etwa zehn Dampfern , die sich unterhalb der
Brücke eingefunden hatten . Punkt 15.10 Uhr traf
der Vlitzzug am neuen Bahnhof in Fredericia
ein , der durch eine Ansprache des Generaldirek¬
tors der Staatsbahnen , Knudsen,  eröffnet
wurde . 2m Anschluß hieran begab sich der König
nach dem Hafen von Fredericia , um von dort
aus die Fahrt zu einem Besuch Nordschleswigs
anzutreten.

Aus Anlaß der Eröffnungsfeier ist beim dä¬
nischen Verkehrsminister eine Reihe von Glück¬
wunschtelegrammen eingegangen , darunter vom
Reichs - und preußischen Verkehrsminister Frei¬
herr » von Eltz - Rübenach,  Generaldirektor
Dr . Dorpmüller  und dem Oberpräsidenten
der Provinz Schleswig -Holstein.

Beim Geschirraufwaschenge¬
nügt ein Kaffeelöffel voll
für eine normale Aufwasch¬
schüssel- so ergiebig iff es.
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Golf—ein Stiefkind des deutschen Sports

Heute ist das Goiffpiel ein Sport für alle- es erhält den Menschen gesund
Bis vor wenigen Jahren war Golf ein Stief¬

kind des deutschen Sports , ein Stiefkind des in¬
ternationalen Sportes überhaupt , wenn man
England und USA . ausnimmt . Das hat sich in
letzter Zeit geändert . Bereits vor etwa zehn
Jahren begannen die ersten Versuche in deutschen
Großstädten , den Eolssport volkstümlich zu
machen . Man kaufte recht billige Gelände vor
den Toren der Städte an , setzte die Eintritts¬
preise und Slubgebühren so weit herab , wie es
nur irgend möglich war — kurzum , man suchte
den Eolfsport zu verbilligen , der ja bis dahin
als eine der teuersten und nur den vermögenden
Kreisen vorbehaltenen Sportarten bekannt war.

Man hat aber eingesehen , daß die Verbilligung
allein nicht genügte . Um einen Sport volkstümlich
zu machen , muß man ihn zuerst einmal den Sport¬
treibenden näherbringen — indem man sie —
was beim Eolfsport besonders nötig war — da¬
von überzeugt , daß dieses Spiel überhaupt eiy
Sport  ist . Es ist zwar den Laien bekannt , daß
die meisten , die einmal angefangen haben , Golf
zu spielen , nicht mehr davon lasten können . An¬
dererseits weiß man aber , daß selbst die ältesten
Leute noch Golf spielen . Zudem fehlt beim Golf
für den Zuschauer das interessante , und für den
Golfer (soweit er es eben noch nicht ist) das auf¬
regende , das rein kämpferische Moment . Der Laie
kann sich einfach nicht vorstellen , daß Golf als
Sport eine interessante Angelegenheit sein soll.
Es ist aber so, wie jeder wirkliche Golfer bestä¬
tigen wird.

Betrachtet man das sportliche Moment , so wird
man vielleicht erstaunt sein zu hören , daß ein

gegen
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Spiel von zwei Runden Lei einem Turnier
(jeder Spieler muß Lei einem Turnier zwei
Runden spielen ) jeden Teilnehmer zwingt , un¬
gefähr zwölf Kilometer zu gehen . Auf diesen
zwölf Kilometern aber muß er sich durch das
Schlagen der Bälle auch körperlich schwer an¬
strengen , so daß er zuletzt „wie aus dem Wasser
gezogen " das Ziel erreicht . Zweifellos kann man
Golf als Spiel und auch als Sport betreiben.
Als Spiel betrieben ist Golf eine Angelegenheit,
die von den Jüngsten und von den Aeltesten be¬
trieben werden kann und eigentlich allen Jahr¬
gängen die gleichen Möglichkeiten gibt.

Als Sport betrieben gehört zum Golf ein aus¬
gezeichnet durchtrainierter Körper und eine un¬
geheure — bei fast keinem anderen Sport in
diesem Maße notwendige — Beherrschung der
Nerven . Ein einziges Versagen kann zum Ver¬
lust des Spiels führen . Daß in diesem Jahre sich
Lei den Wettkämpfen um den Eolfpreis von
Deutschland mehr als 80l> Golfer beteiligten , ist
ein Beweis , daß Golf nicht mehr ein Sport für
wenige ist, sondern daß er bereits in weite Kreise
der Sportler Eingang gefunden hat.

Daß Golf sehr gesund ist, braucht nicht weiter
betont zu werden . Golf wird nur im Freien , aus
grünem Rasen in herrlichsten Naturanlagen ge¬
spielt . Der Eolfsport bewegt den ganzen Körper,
und wer Golf gut spielen will , muß ein erstklas¬
siger Sportler sein . Man hat während der Aus¬
tragung des Eolfpreises von Deutschland nicht
weniger als 20 WO Aerzte herangeholt und ihnen
auf allen deutschen Golfplätzen durch Zuschauen-
und Mitmachenlassen bewiesen , daß Golf ein
überaus gesunder Sport ist. Man hofft , daß die
Aerzte sich davon überzeugen konnten und daß
sie in Zukunft manchem Patienten raten werden,
zur Ausspannung und zur Erholung Golf zu

spielen oder Golf als Sport zu betreiben . Aus
diesem Wege wird man sicher mit der Zeit er¬
reichen , daß Deutschland neben den angelsäch¬
sischen Ländern ebenfalls ein Eolfland erster
Ordnung  werden wird , was sicher nichts
schaden könnte.

Llm den Davispokal
Zwei Spiele in der ersten Runde der Europa -Zone

Das Wochenende bringt zwei Tavispokalspiele
der 1. Runde der Europa -Zone . Holland und
Japan spielen in Scheveningen , die Tschecho¬
slowakei und Südslawien in Prag . Während die
Vertreter Hollands und Japan bereits seit länge¬
rer Zeit feststehen, haben die Tschechoslowakei und
Südslawien erst jetzt ihre Mannschaft aufgestellt.
Es sind dies für die Einzelspiele Roderich Mengel
und Caska bzw. Puncec und Pallada , für das
Doppel Menzel -Hecht bzw. Puncec -Kuk-uljevic.

Schluß bei Biau-Weiß
Mit dem Endspiel des gemischten Doppels fand

das internationale Tennisturnier von Blau -Weiß
Berlin am Montag seinen Abschluß . Die Entschei¬
dung ging im Rahmen eines Schülertages vor sich,
und zur Freude der vielen Hundert Jugendlichen
zeigte sich auch der deutsch« Meister Gottfried von
Cramm in einem Schaukampf . — Nachdem die
Belgier schon das Frauen -Einzel durch Nelly
Adamson und das Männerdoppel durch de Lor-
man -Lacroix mit Beschlag belegt hatten , gewann
sie nun auch noch das gemischte Doppel . Nelly
Adamson und de Vorman ergänzten sich ausge¬
zeichnet und siegten 6 :3, 6 :4 über Marielouise
Horn -Kahj Lund . Die treibende Kraft beim Sie¬
gerpaar war wieder d« Borman , der gut placierte
und am Netz ohne Tadel war - Auf der anderen
Seite war Frl . Horn nicht in bester Form , und
Lunds Vombenausschlag allein rettete die Partie
nicht.

„Willst du mit uns Tennis spielen?"
Die Arbeit des Sportamtes der NSE . „Kraft

durch Freude " schreitet rüstig vorwärts . Die
Sonntag nun wieder im Freien spielenden Tennis¬
spieler von „Kraft durch Freude " kommen nicht

aus den Winterquartieren , sondern haben sich den
ganzen Winter vorbereitet , um nunmehr im
Freien das zu zeigen , was sie in den langen Win¬
termonaten hindurch in der Halle durch intensive
Arbeit gelernt haben . — Es soll j ed em Volks¬
genossen die Möglichkeit gegeben werden , Tennis
zu spielen . Besonders erfreulich ist es , zu be¬
obachten , wie diese Kurse allen Teilnehmern Spaß
machen.

„Und die wirtschaftliche Seite ?"
Keine Frage : Alle kommen gut dabei zu Rande.

Der Platzbefitzer , der Tennislehrer und vor allem
natürlich die Kursisten , denen die NSE . „Kraft
durch Freude " für ein Minimum an finanzieller
Leistung Möglichkeiten bietet , die früher einfach
unwahrscheinlich gewesen wären . So ist es uns
möglich , heute für einen Sport die breite Front
der Teilnahme aller Volksgenossen zu finden , der
früher einer besonderen Schicht vorbehalten blieb.
Und so kommt letzten Endes auch der Sport sehr
gut bei diesen Kursen weg, denn hier findet sich—
allerdings auf lange Sicht — manch gutes Ma¬
terial.

Das Sportamt Bremen stellt den Kursisten ne¬
ben einem anerkannten Lehrer kostenlos Schläger,
Bälle und Balljungen . Weiter bietet das Sport¬
amt allen Volksgenossen , die aus den Tenniskur-
fen des Sportamtes hervorgegangen sind, billig
Gelegenheit , den Tennisfport weiter zu betreiben,
wenn sie nicht in der Lage sind, die Beiträge der
Vereine zu bezahlen . — Auskunft beim Sportamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314.

Abschied See Spanier
Am Montag folgte die spanische Fußball -Expe-

dition zusammen mit einigen deutschen Spielern
einer Einladung des Deutschen Fußballbundes zu
einer Abschiedsfahrt durch das Rheinland . Das Ziel
war Vacharach , das im Fahnenschmuck prangte.
Bürgermeister Berger empfing die Gäste und zeigte
ihnen die Sehenswürdigkeiten der Stadt , zuletzt bei
einer Weinprobe . Mit einem Rheindampfer ging
es nach Koblenz . Vor dem Deutschen Eck erklang
das Deutschland - und Horst -Wessel -Lied , wobei
die Spanier den DeutfchenEruß  darbrachten.
Sie waren über den Aufenthalt in Deutschland
begeistert und statteten dem Organisator des Köl¬
ner Länderspiels ihren herzlichsten Dank ab . In

Autobussen wurde die Weiterreise nach Köln ange¬
treten . Die Spanier begaben sich am Dienstag¬
morgen auf die Heimfahrt . Nach ihrem Geständnis
waren die Eindrücke , die sie aus dem neuenDeutsch-
land empfingen , überwältigend.

Sport in Kürze
Der Deutsche Amateur - Boxverband

hat jetzt angeordnet , daß Angehörige des Heeres
und der Reichsmarine an den Deutschen Meister¬
schaften teilnehmen können , ohne Mitglied eines
Verbandsvereines zu sein . Es ist nur notwendig,
daß sie sich an den örtlichen Kreis -, Bezirks - und
Eaumeisterschaften beteiligen und von dem jeweili¬
gen Gau eine Reichsstartkarte erwerben.

Jaques Lar tonnet,  der französische Mei¬
sterschwimmer , unternahm einen neuen Welt¬
rekordversuch im 266-Pards -Brustschwimmen , hatte
aber Pech und stellte mit 2 :25.2 Min . „nur " seine
Weltrekordzeit ein.

800 Meter in 1 : 55  lief im Rahmen eines
Leichtathletik - Klubkampfes der Mannheimer
Nehb , während der Zweite dieses Laufes , Lang
(Heilbronn ) mit 1 :56,1 ebenfalls eine für Liese
Jahreszeit recht beachtli ^ e Leistung vollbrachte.

Um die Deutsche Vereinsmei stoi¬
sch aft  erreichte in München der vorjährige
Deutsche Meister , München 1866, bereits nach dem
ersten Tage die recht beachtliche Punktzahl von
9342,32 Punkten . Die nächsten Plätze belegten der
TV . Iahn vor Polizei und MTV . München.

Das Italienische Derby  wurde vor
einer riesigen Züschauermenge in Rom entschieden.
An den Start der 2460 Meter langen Strecke
gingen sieben Pferde , denen ein Gewinn von
266 666 Lire bevorstand . Sieger wurde in 2 :34
Minuten Ugolino da Siena unter V . Lambert
mit 216 Längen Vorsprang gegen Lub (Celli)
und Solimano (Caprioli ) .

Der Berliner Bertram und Moritz-  Mün¬
chen schlugen sich mit großem Erfolg aus der
Rasen -Motorradrennbahn in Bern . Vor über 8666
Zuschauern fuhr Bertram auf Rudge mit 73,86
Stdkm . die schnellste Zeit des Tages vor Schnitzen-
bauer -München im Rennen der Solomaschinen,
während Europameister Möritz auf Viktoria mit
63 Stdkm . den Sieg in der Beiwagenklasse da¬
vontrug.

Japan beteiligt sich nach einer Meldung aus
Tokio am Segel - Olympia  in Kiel 1936.
Der Japanische Segler -Verband will vier Segler
entsenden und Meldungen für die Olympia-
Jollenklasse und die Startklasse abgeben.

Bei der Frühjahrsregatta in Kötz-
schenbroda  am 19. Mai wird es zu bemer¬
kenswerten Kämpfen im Einer kommen . Die er¬
folgreichen Skuller Fritz von Opel und Walter
Füth werden dort zusammen mit dem Skuller-
meifter von Deutschland und Europameister 1934,
Gustav Schäfer , an den Start gehen , um einen
Maßstab für ihr Können zu gewinnen.

Jetzt auch Segelsport mit„Kraft durch Freude"
i4lägige Gegelfportfadrtauf der westlichen Ostsee und den skandinavischen Gewässern

Das Sportamt der NSE . „Kraft durch Freude"
teilt folgendes mit : Das Reichssportamt der NSE.
„Kraft durch Freude " -hat mit dem Hochseesport¬
verband Hansa E . V. ein llebereinkommen ge¬
troffen , nach welchem ab 2. 6. 35, 7- und 14tägige
Segelsportfahrten auf der westlichen  Ost¬
see und den skandinavischen Gewäs¬
sern  durchgeführt werden . Die Teilnehmer woh¬
nen während der Dauer des Lehrganges an Bord
und werden auch dortselbst verpflegt . Durchgeführt
werden die Segelfahrten auf 2 Segelschonern , die
«ine Segelfläche von ca. 366 gw besitzen. Auf jedem
Boot ist eine Stammbesatzung von etwa 3 bis
4 Mann , die seemännisch ausgebildet und geprüft
ist und der die praktische Durchführung der Segel¬
sportfahrten untersteht . Auf jedem Boot werden
etwa 26 Lehrgangsteilnehmer untergebracht , die in
verschiedenen Wachen den Segeldienst zu verrichten
haben und während der übrigen Zeit anderweitig
seemännisch unterrichtet werden . Bestimmte Fahr-
tenziele können nicht angegeben werden , da diese
der jeweiligen Wetterlage entsprechend festgelegt
werden . Ausgangs - und Endpunkt der Fahrten ist
Neustadt in Schleswig -Holstein (V-Zug -Station
Lübeck) ; da die Boote während der ganzen Dauer
des Lehrgangs unterwegs sind, ist bei schlechter
Wetterlage mit der Möglichkeit zu rechnen , daß sie

Leichtathletik-Vereinsmeisterschast für Frauen
Der Frauenländerkampf Deutschland-Volen wirb in Dresden ausgetragen

Die deutschen Frauen haben gerade in der
Leichtathletik bewiesen , daß richtig betriebener
Leistungssport naturnotwendig ist. Hinter jenen,
die deutsche Farben in Wettkämpfen und Länder¬
kämpfen ehrenvoll vertreten konnten , stehen Tau¬
sende von Mädchen und Frauen , die in den Ver¬
einen Leichtathletik betreiben . Das Fachamt
Leichtathletik führt auch im Jahre 1935 für die
Frauen deutsche Vereinsmeisterschaften durch . Die
Vereine sind inKlasseWundL  eingeteilt , in
fortgeschrittenen Kreisen kommt noch eine An¬
fängerklasse  hinzu . Deutscher Vereinsmei¬
ster wird allerdings nur der Sieger in der
Klasse

Wie bei den Männern werden die Uebungen
seit 2. Mai bis 30. September abgelegt , jede Teil¬
nehmerin darf sich bei einer Veranstaltung nur
an zwei Wettbewerben und einer Staffel be¬
teiligen . Eine weitere Beschränkung besteht darin,
daß keine Mannschaft innerhalb fünf Monate
mehr als an acht Abenden bzw. Tagen innerhalb
der Klubkämpfe beansprucht werden darf.

Das olympische Programm  bildet die
Uebungen für Klasse ^ und k und zwar : 106-
Meter -Lauf , 80 Meter Hürden , Hochsprung , Dis¬
kuswerfen , Speerwerfen , Viermal -IOO-Meter-
Stafsel . Für die Anfängerklasse kommen Hürden-
laufen und Diskuswerfen in Wegfall . Die Teil¬
nehmerzahlen betragen in Klasse L je vier Teil¬
nehmerinnen und eine Staffel , in Klasse l! je
zwei Teilnehmerinnen und eine Staffel und in
der Anfängerklasse je eine Staffel . Die Berech¬
nung der Leistungen (geteilt durch die Zahl der
Teilnehmerinnen für den Wettbewerb ) erfolgt
nach der 106-Punkte -Wertung der Frauen.

Die Vereinsmeisterschaft der Frauen wird dazu
beitragen , daß das Arbeitsfundament in den Ver¬
einen und Gauen immer breiter und leistungs¬
fähiger wird.

Olympia -Prüfungen der Frauen
Das Fachamt Leichtathletik veranstaltet am 2.

Juni als erste Olympia -Prüfung für die Frauen

die Kämpfe der Kernmannschaft mit dem Nach¬
wuchs in fünf deutschen Städten . In Berlin
treffen die Gaue 1, 2, 3, in Hamburg 5 und 6,
in Krefeld 9, 16, 11, 12 und 13, in Ulm 14, 15 und
16 und in Leipzig 4, 7 und 8 zusammen . Die
Prüfungen werden im Rahmen des „Tages der
deutschen Leichtathletik " durchgeführt und sollen
neben der allgemeinen Leistungs -Prüfung Pro¬
paganda -Veranstaltungen für unsere Frauen-
Leichtathletik sein.

Ein Frauen -Lehrgang in Ettlingen

In der Führerschule in Ettlingen fand dieser
Tage ein Uebungsleiterinnen -Lehrgang seinen
Abschluß, der vom Fachamt Leichtathletik durch¬
geführt wurde . An ihm nahmen in der Haupt¬
sache Sportwartinnen der Gaue und Kreise und
auch einiger Vereine teil . Die günstigsten
Erfahrungen  veranlaßten den Frauen -
Sportwart zu einer Wiederholung bzw. Fort¬
setzung solcher Kurse.

Länderkampf Deutschland —Polen in Dresden

Der Frauen -Leichtathletik -Kampf Polen gegen
Deutschland in Warschau 1934 wurde zu einem
weitreichenden internationalen Ereignis . Der
Rückkampf und damit die zweite Länder -Begeg-
nung wird nun am 25. August in Dresden durch¬
geführt . Damit kann auch einem Wunsche un¬
serer polnischen Sportfreunde erfreulicherweise
Rechnung getragen werden . Die Wettbewerbe des
Länderkampfes sind : 106-Meter -Laus , 260-Meter-
Lauf , 86 Meter Hürden . Staffel (60, 75, 100, 200) ,
Hochsprung , Weitsprung , Diskuswerfen , Speer¬
werfen und Kugelstoßen . Für den Nachwuchs
des Gaues kommen außerdem einige Rahmen¬
kämpfe zur Durchführung Eine größere Darbie¬
tung aus dem körperschulischen Gebiet des Bun¬
des Deutscher Mädel wird am Nachmittag gezeigt
Der Sieger der Begegnungen Polen Deutschland
erhält den wertvollen Ehrenpreis des polnischen
Gesandten Lipski - Berlin.

nicht immer zum Ausgangshafen zurückkehren , so
daß die Teilnehmer von einem anderen Hafen
aus die Heimfahrt mit der Bahn antreten müssen.

Diese Regelung des Reichssportamtes wird bei
allen Interessenten für den Segelsport großen
Widerhall finden , zumal nun jedem deutschen
Volksgenossen und jeder deutschen Volksgenossin
die Möglichkeit gegeben wird , an einem derartigen
Lehrgang teilzunehmen . Die Kosten des Lehr¬
gangs sind einschließlich Verpflegung so gehalten,
daß man dabei nicht auf Schwierigkeiten stoßen
wird . Für männliche Teilnehmer wird außerdem
Bekleidung für die Ausbildung kostenlos gestellt.

Für die Anfahrt nach Neustadt wird den Teil¬
nehmern 56 Prozent Fahrpreis -Ermäßigung ge¬
währt . Somit hat das Reichssportamt abermals
einen neuen Weg beschritten , um den Gedanken
der Leibesübung einschl. des Wassersportes immer
weiter in das Volk hineinzutreiben . Gerade hier
in der Nähe des Meeres wird man diese Tat
begrüßen . Anmeldungen haben unverzüglich bei
den Sportämtern der NSG . „Kraft durch Freude"
zu erfolgen.

Vrogmmm der Norbseewoche
Am 6. Juni beginnt in Wilhelmshaven die

Nordseewoche mit einem Begrüßungsabend in Wil-
helmshavener Offiziersheim . Start ist am 7. Jum,
7.36 Uhr vormittags , von der Flutmole der 3. Ha¬
feneinfahrt ab . Veranstalter ist der Deutsche
Seglerverband mit folgenden Vereinen : Ssord-
deutscher Regatta -Verein , Weser -Pacht -Club , Kai¬
serlicher Pacht -Club , Segler -Vereinigung Nieder-
«lbe . Verein Wassersport Lesum , Bremer Pacht-
Club , Marine -Regatta -Verein , Segler -Vereini¬
gung Altona -Oevelgönne , Segler -Vereinigung
Luxhaven . Die Norbseewoche dauert vom 7. Juni
bis 12. Juni . Die Ausschreibungen , die jetzt her-

s-SportwerbeaM
Trelel ein rr- « eer üer Sportler:

Das lllakat nur U8iciis -8port -VVerbo:voeIio. lu,
Luge «ler allgemeinen 8portvvsebnng uu <l ilei
Werbung kür <i !e naelistfässrigsn Ostvmpiseiie»
8pisle bat der klviebs .-iportkübrer rn einer
kieiebstrerbervoelie in <Isr Leit vom 26. Ilai bis

2. lluni aukgeruken.

ausgekommen sind, sehen folgende Bahnen vor:
1. Vegesack—Bremen — 28 Seemeilen ; 2. Wil¬
helmshaven —Bremerhaven — 41)4 Seemeilen ; 25.
Jubiläumsfahrt;  3 . Hamburg —Cuxhaven
— 53 Seemeilen ; Bremerhaven —Hoheweg und
zurück — 32 Seemeilen : Bremerhaven —Helgoland
— 47'4 Seemeilen ; Vegesack—Bremerhaven —
28 Seemeilen : Luxhaven —Helgoland — 35 See-
meilen ; Cuxhaven —Reede —Mittelgrund —Elbe III
—Cuxhaven —Reede — 16)4 Seemeilen ; Bremer¬
haven —Vegesack — 28 Seemeilen ; Rund um
Helgoland — 1314 bzw . 14,18 und 25)4 Seemeilen;
Helgoland —Bremerhaven 47)4 Seemeilen.

Hellas- Bremischer SB.
Hellas Magdeburg bereitet seine Schwimmer

sorgfältig auf die internationalen Kämpfe des
Jahres 1936 vor . Zu Pfingsten weilen die Magde¬
burger in Budapest , dann sind die amerikanischen
Meisterschwimmer vom Lake Shore AC . in Magde¬
burg zu Gast , und am 30. Juni wird in Magde¬
burg der große Klubkampf Magdeburg 96 — Hel¬
las — Bremischer SV . ausgetragen , der wie schon
beim ersten Mal zu einer Kraftprobe zwischen den
stärksten deutsthen Schwimmvereinen werden wird.

Nuvolari und Ehlron aus der Avus
Der Erfolg de: internationalen Automobilren¬

nens auf der Berliner Avus am 26. Mai ist ge¬
sichert. Zu den bereits vorliegenden 15 Meldun¬
gen sind noch zwei neue hinzugekommen . Die
italienische Automobilfabrik Alfa Romeo nannte
ihre beiden neuen zweimotorigen Rennwagen,
die von Tazio Nuvolari und Louis Lhiron ge¬
steuert werden . Dach .it sind beim Avus -Rennen
alle Wagen und Fahrer von Weltruf versammelt.
Für die vorhergehenden Motorrad -Rennen sind
noch die Nennungen vosr Tyrtell und E . E . Row-
ley , beide auf AIS ., ' eingegangen.

Der neu « üeutsciie lilinstklugineisler
Der bekannte Kunstkliegsr Lurt 8 tö r , ste, h,

Stuttgart mit vier klinkten Vorsprang vor .tch.
gslis ckis ckoutsebs Lunstklugweistersebskt «.

Die deutsche Elf für Dresden
Nun ist auch die Aufstellung der deutsch!,

Mannschaft , die am 26. Mai in Dresden den Fus,
ball -LLnderkampf gegen die Tschechoslowakeibe>
streiten soll, erfolgt . Die Aufstellung lautet:

Jakob
(Regenspurg)

Janes Tiefe!
(Fort. Düsseldorf) (Eintr. Frankfurt)

Grämlich Goldbrunner Zielinski
(Eintr. Frankfurt) (BayernMünchen) (Union Hambor»)

Lehner Lenz Lonen Siffling Fach
(Augsburg) (Borussia (FB. Saar- (Waldhos (WneÄ

Dortmund) brücken) Mannheim)

Heute abend: BSD .—Sportsi-eundk
Am heutigen Abend tragt der BSV . ein Freund

schaftsspiel gegen seinen früheren und neun
Klassenkameraden Sportfreunde aus , um sei«!
Mannschaft weiter sich einspielen zu lassen. kM.
Polizei lieferte die Mannschaft ein gutes Epik!
und konnte trotz zweifachen Ersatzes einen übeiM
genden Sieg erringen . 5 :1 gegen die stabile Poln
zeimannschaft will doch schon etwas heißen . SM
die Mannschaft in derselben guten Form , weck«
auch die Sportfreunde nicht um eine Nieder!««
herumkommen . Gewiß spielen die weinroten Jür¬
gens heute einen technisch guten Fußball , aber««
dem Tore sind die jugendlichen Stürmer noch mq:
entschlossen genug . Trotzdem müssen die BSÜ.ei
auf ihrer Hut sein . BSV . tritt mit folgender ist
auf den Plan:

Grotkop
Lampe Lange

Elfers Kraatz Haberland
Meyer Zembski Esdohr Knapek Lührrai

Der BSV . muß also auf Brandt , der aus ;;
schriftlichen Gründen nicht abkommen kann, «:
zichten . Vor dem Spiel der 1. Mannschaften ÄM
sich BSV . und der Staffelmeister Lloyd 1L « .

Eintrachti —Werder ib
Wie aus nachstehender Ausstellung ersichtlich,

treten die Werderaner heute abend mit einer Aus¬
stellung an , die jedem Bezirksliga -Verein zur Kn
gereichen würde , befinden sich doch Namen hier¬
unter , die schon oft in einer Liga -Mannschaftzu
spielt haben und im Bremer Fußballeben einer
guten Klang haben . Wie sich die Violetten M

Mrüer I'
1S.4S Utir

ü Sportplstrlllntrsciit
e i-t s r d s t s trsie

skintrackl!
diese starke Elf durchsetzen wollen , ist fraglich. ^
aber die Einträchtler wieder einige ihrer alt¬
bewährten Kräfte zur Verfügung haben, dich
es einen offenen Kampf geben . Werder meldetj.'.>
gende Mannschaft:

Niemeycr
Lanwermeyer Hantel

Lberlein Böker Strassemeher

Söhnchen Kohnert Klingebiel Theilkuhl Drl-

Vftrdefport
Rennen zu MLlheim -Duisburg

Unsere Voraussage für den 15. Mai
1. R.: Barlow — Chevron — Mississippi: -- A- 7

beszaubcr — lltamaro — Fantasia ; 3. R.: Mm«
vinia — Mixer — Schlosisrau; 4. R.: Glanz — -
zeit — Kolbenhirsch: 5. R.: Voltaire II — 6m" .
6. R.: Sausährte — Preisrätsel — Obersteiger,
Fix — Ilona — Paramour.

Wettfahrten im Wümme-Hamme-Gebiel
Dee Motorbootsport kommt durch eine Geschiülichkeitösahrtzur Geltung

gewonnen wurde : zweimal vom Seĝ '
„Hamme " e. V ., einmal vom Segel -Club
land " e. N ., einmal vom Segelverein .M
e. V . Endgültiger Besitz dreimal in der
viermal außer der Reihe . ^

In letzter Zeit hört man wieder von Luststs
den Motorbootsport reden . Die obige
fahrt gewinnt daher an Wert , wenn sse
Zeugnis darüber ablegen soll . ob der
dem Wasser Luxus ist. Was ist überhaupt
Neben Höchstleistungen ist Sport Erhol«
der Arbeit und körperliche Ertüchtigung l " ;
Arbeit , Sport ist die Pflege guter Volk ^
schüft und Kameradschaft ! Und jeder m
das Seine in seiner  Sportart , die au-̂ ,
ist nach der persönlichen Beschaffenheit cim-

Die Arbeitsgemeinschaft < der Wümme -Hamme-
Segler teilt mit : Die Arbeitsgemeinschaft der
Wummc -Hamme -Segler hast für 1935 die Termine
der diesjährigen Wettfahrten wie folgt festgelegt:
Segelwettfahrt auf der Untf - rweser am 4. August;
Segelwettsahrt aus der Haust,ne am 1. September;
Motorboot -Eefch.-klichke. tsfashrt am 39. Juni.

r Unterweser -Wettfahr ^ erläuft von Vege¬
sack b.s KirchhammelwardeL , ^ bei den
^ ^ -hren , großes Inter¬
esse finden . Zur Ausführung ) ' § ' - für nie beste
Vereinsleistung der Senatsist für sie vefte
yer zweimal vom Segel -Clus ? " ^ ^ ^.̂ /^
errungen wurde . Die H° mm ? ,^ °°fland e. V.
das eigentliche Gebiet der
womit auch kleineren Fahrzell ^ E ^ gemeinfchast,
boten wird , sich sportlich zu pAieu Gelegenheit ge¬
ant Unterstützung ihrer qrößeqElgen , allerdings

sen Schwestern.
Der Motorboot - Sport»

Eeschicklichkeitsfahrt so recht zur kommt durch die
die vorjährigen Fahrten untersi » Geltung . Gegen
jährige insofern , als mehrfachfeidet sich die dies-
unter Linhaltuna !>er aenauestt -o Vojen -Runden
wird . Hier steht für die beste V ^ en Zeit verlang!
Bruno -Mulde -Pokal zur Austra reinsleistung der

gung , der bisher

einzelnen . Also weg mit dem Wort
Die Arbeitsgemeinschaft der

Segler wird durch die Ausichreibung
Wettfahrten in diesem Jahre nahezu '
zeugen Gelegenheit zum sportlichen , Ku¬
bieren und der Oeffenilichkeit den K:
gen , daß Segler und Motorboostahrer ' ^
me-. Hanime - und Lesum -Eebiel ihren - ^
lieben im friedlichen Wettkamps von -
Klub und Mann gegen Mann.
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Erzeugerpreise
für Speisekartoffeln

Nach einer Anordnung der Hauptvereinigung
der deutschen Kartoffelwirtsehaft gilt der in
den einzelnen Landesbauernschaften festgesetzte
Mindestpreis  für Speisekartoffeln bis zum
15. Juni auch als Erzeugerhöchstpreis.

Abschlüsse von Lieferungsverträgen für
Fabrikkartoffeln bis 15. August untersagt
Der Abschluß von Lieferungsvertragen über

Fabrikkartoffeln  ist vom 16. 5. bis zum
15. 8. verboten . Lieferungsverträge , die nach
dem 15. 8. abgeschlossen werden , sind der
Hauptvereinigung unverzüglich zu melden.

Preise und Preisspannen für Mühlenfabrikate.
Der Getreidewirtschaftsverband Oldenburg ver¬
öffentlicht im Wochenblatt Nr . 19 der Landes¬
bauernschaft Oldenburg eine Anordnung Nr. 25.
betr. die Festsetzung von Preisen und Preis¬
spannen für Mühlenfabrikate . Hiernach beträgt
der „ortsübliche Aufschlag “ bis auf weiteres
für Roggenfabrikate 1,40 RM und für Weizen¬
fabrikate 1,80 RM je 100 kg.

Mehl- und Kleie -Preise für Juli . Im Wochen¬
blatt Nr. 19 der Landesbauernschaft Oldenburg
erscheint eine Anordnung Nr . 24 des Getreide¬
wirtschaftsverbandes Oldenburg , wonach die
Mehl- und Kleiepreise für Juli gegenüber dem
Vormonat keine Veränderung  erfahren.
Die Juni -Preise gelten also bis auf weiteres.

Berechtigungsscheine für Einfuhr von Zwie¬
beln. Der Reichsfinanzminister weist im Reichs¬
zollblatt Ausgabe A Nr. 47 vom 11. 5. betr.
Einfuhr von frischen Zwiebeln der Tarif-
uurnmer 33 zum vertragsmäßigen Zollsatz von
2 RM für l dz mit Beziehung auf die Verfügung
vom 14. 1. 35 darauf hin , daß die Berechtigungs¬
scheine künftig nicht mehr von dem Reichs-

: beauftragten für die Regelung des Absatzes von
Gartenbauerzeugnissen , sondern von der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Gartenbauwirtschaft,
Berlin NW. 40, Schlieffen -Ufer 21, ausgestelltwerden.

Wieder Zeithandel für Getreide
an der Hamburger Börse?

Die Liquidation des Vereins der Getreide¬
händler der Hamburger Börse ist nach dem Jah¬
resbericht für 1934 fortgesetzt worden . Die in
dieser Richtung vom Vorstand geübte Tätigkeit
hat bislang kein greifbares Ergebnis gehabt.
Die Inanspruchnahme des Vereins -S c h i e d s -
gerichtes  ist weiter zurückgegangen , näm¬
lich von 104 Fällen im Jahre 1933 auf 79 im
Jahre 1934. Das Deutsch -Niederländische
Schiedsgericht hat eine starke Zunahme in der
Zahl der ihm unterbreiteten Streitfälle aufzu¬
weisen . Es wurde 798 mal gegenüber nur 560
mal im Vorjahre angerufen . Zu der vorüberge¬
henden Einstellung des Zeithandels  am
Ende des Berichtsjahres bemerkt der Vorstand,
daß keineswegs beabsichtigt sei , den Zeitmarkt
an der Börse in Hamburg gänzlich einzustellen.
Der Vorstand ist nach Kräften bemüht , einen
jVVeg zu finden , um die Wiederaufnahme des
Zeithandels zu ermöglichen.

*
Die Frist zur Genehmigungsvorlage aller

Mischfuttermittel,  nebst Proben , ist bis
zum 1. Juni verlängert worden.

Die Dichte des Handwerks
TSitf lausend Einwohner kommen 24 Betriebe
Das „Deutsche Handwerk “ berichtet über die

Betriebszahl und Dichte des Handwerks nach
dem Stande vom 1. April 1934. Die Zahl der
Handwerksbetriebe beträgt danach 1 542 996.
Das bedeutet gegenüber den 1926 ermittelten
Zahlen ein Mehr  von 235129 Betrieben oder,
von 18 %. Vergleicht man die Zahl der Hand¬
werksbetriebe eines Kammerbezirks mit der
Bevölkerung des gleichen Bezirks nach der
Volkszählung von 1933, so erhält man eine
Handwerksdichte von 24 Handwerksbetrieben
auf 1000 Einwohner . Am höchsten ist die Dichte
im Württembergischen und Bayerischen . Am
niedrigsten ist sie im Osten , Südosten
(Westen des Reiches.

und

Freiwillige Konversion
auch von Industrieobligationen?

Berlin , 14. Mai. Die Ueherlegungen darüber,
in welchem Tempo und in welcher Reihenfolge
mit weiteren Konyersionsvorschlägen für Indu-
sjrieobligationen zu rechnen ist , werden in Ber¬
liner Bank - und Börsenkreisen fortgesetzt.
.Wenn auch die Kursentwicklung an diesem
Markt in den letzten Tagen etwas schwächer
war, so ist man doch allgemein überzeugt , daß
auf lange Sicht die Voraussetzungen für eine
freiwillige  Konversion einer Reihe hooh-
.verzinslicher Obligationstypen schnell heran¬
reifen . Von den 71/2prozentigen Werten notier¬
ten z. B. am 13. Mai Leipziger Brauerei -Riebeck
107, Schlesische Cellulose 112,5 % (am 9. Mai)
in unmittelbarer Nähe des Rückzahlungskurses.
Auch von den ßprozentigen Werten , die Anfang
dieses Wahres meist noch unter 100 Vo und jeden¬
falls unter dem Rückzahlungskurs notierten,
konnten mehrere den Rückzahlungskurs , inzwi¬
schen erreichen bzw . auch überholen . Bei einem
Rückzahlungskurs von 100 notierten z. B. zu¬
letzt Continental Gummi 102 Vo, Deutsche Lino¬
leum 100,25, Neckarwerke 102Vs, bei einem

Wichtige Fortschritte in der Herstellung von Spinnfasern
Die Deutsche Baumwoll-AG. in Osnabrück gut beschäftigt

In der Bauimvollindustrie ergab sich infolge
wachsender Nachfrage der Verbraucher und des
Handels , wie im Geschäftsbericht der Deutschen
Baumwoll -AG . (Debag ) , Osnabrück , für 1934/35
hervorgehoben wird , eine dauernde Steigerung
des Auftragsbestandes , bis im April 1934 die
Devisenknappheit zu den bekannten Maßnahmen
auf dem Gebiet der Einfuhr und Verarbeitung
von Textilrohstoffen Veranlassung gab . Hierbei
konnte für die Baumwoll -Spinnereien eine Rege¬
lung getroffen werden , die den Verbrauch des
Rohstoffes begrenzte , aber der

Tüchtigkeit des einzelnen Unternehmers
großen Spielraum

ließ , indem es dem Spinner überlassen blieb,
aus dieser gegebenen Menge Baumwolle mit soviel
Arbeitsstunden , als nach Qualität und Bedarf
zweckmäßig war , soviel Garn wie möglich her¬
zustellen . Die Baumwollindustrie zeigte sich
den großen Anfgrderungen an die Anpassungs¬
fähigkeit durchaus gewachsen . Neben beacht¬
lichen Erfolgen bei der

Erschließung neuer oder der Wieder¬
gewinnung vor längerer Zeit verlorener

Auslandsmärkte

im einzelnen , zeigten sich auch gewisse
G r e n z e n , die für die Hebung gerade der
Textilausfuhr bestehen . Die Textilindustrie
findet in den meisten Staaten eine einheimische
Konkurrenz , die natürlich heute , in der Zeit der
Kontingente und Devisenbestimmungen nach¬
drücklich unterstützt wird . So haben die
Konzerngesellschaften der Debag einen wich¬
tigen Teil ihrer Ausfuhr nicht aus Preis¬
gründen , sondern durch Absperrmaßnah¬men  verloren.

Unter diesen Umständen richtet sich der Blick
auf die zweite Möglichkeit , die Textilhandels¬
bilanz zu verbessern , nämlich auf die

Herstellung deutscher Spinnfasern.
Wir stehen hier unbedingt am Anfang  einer
Entwicklung , die , wie der Vorstand der Debag

erklärt , die größten Möglichkeiten  bie¬
tet , wenn auch zunächst noch viel Mühe und
Erfindungsgeist der Wirtschaft , allerhand klug
abgewogene Ausgleichsmaßnahmen und ge¬
schickte Aufklärungsarbeit nötig sein werden,
um auf diesem Wege weiterzukommen . Volks¬
wirtschaftlich ist die Erzeugung künstlicher
Fasern in Deutschland auch bei den derzeitigen
Gestehungskosten unbedingt gerechtfertigt.
Denn ihr gegenüber ist

die Einfuhr von Baumwolle aus Ländern,
wie z. B . Nordamerika , die durch ihre
Weigerung , deutsche Waren einzufiiliren,
deutsche Arbeiter feiern lassen , mindestens
so lange ein schlechtes Geschäft , als nicht
der letzte untägige deutsche Arbeiter in
eine dauernde und lohnendere anderweitige

Beschäftigung gebracht ist.
Aber nicht nur diese nationalwirtschaftlichen
Gründe sind es , die für die Förderung der deut¬
schen Faserstoffe sprechen . Vielmehr haben
sich die chemisch erzeugten Fasern , entgegen
anderslautenden Behauptungen , für viele Ver¬
wendungszwecke bereits jetzt als vorzüglich er¬
wiesen . Zudem werden gerade zurzeit auf die¬
sem Gebiete wichtige Fortschritte  ge¬
macht , so daß

heute schon in der neuen Faser ein selb¬
ständiger Rohstoff erblickt werden mpß , der
sehr bedeutende Zukunftsaussichten hat.

Sämtliche Beteiligungsgesellschaften der De¬
bag haben sich im Jahre 1934 gesund weiter¬
entwickelt und fast ausnahmslos befriedigend
abgeschnitten . Die Christian Dierig AG.
und die F . H. Hammersen  AG . haben je
10 % Dividende ausgeschüttet . Bei der Baum¬
wollspinnerei am Stadtbaoh  ergab
sich ein Gewinn von 22i 017 RM, aus dem der
restliche Verlustvortrag ahgedeokt , und eine
Dividende auf die Vorzugsaktien ausgeschüttet
wurde . Ferner wurde den Stammaktionären
angeboten , ihnen auf Wunsch gegen je 800 RM

Rückzahlungskurs von 102 ; Conoordia Bergbau
101,25, Krupp 104,75, Minister Achenbach 103.

Allerdings sind die Entschlüsse der einzelnen
Gesellschaften nicht nur vom Kursstand abhän¬
gig , sondern auch von der Kapitalkraft,
da hier ja immerhin mit der Notwendigkeit einer
Barauszahlung der Proteststücke gerechnet
werden muß . Es ist angeregt worden , unter
bestimmten Voraussetzungen einzelnen Gesell¬
schaften die Genehmigung zu erteilen , als Er¬
satz für die Barablösung in beschränktem Um¬
fange neue Obligationen zu geben . Ob das
Reichswirtschaftsministerium , das für eine
solche Genehmigung zuständig wäre , sich zu
diesem Weg entscließen wird , ist allerdings
noch ungewiß.

Neugefaßte Bestimmungen
über die Tilgung der deutschen Ausländs¬
anleihen und den Handel mit deutschen Aus¬

landsbonds

Berlin , 14. Mai. Der Leiter der Reiehsstelle
für Devisenbewirtschaftung hat eine Neufassung
der Bestimmungen über die planmäßige und au¬
ßerplanmäßige Tilgung durch den Anleihe¬
schuldner bzw . durch Schuldner von Amerika-
Hypotheken verfügt . Gleichfalls neugefaßt wird

die Bestimmung über den Handel mit deutschen
Auslandsbonds , von der die unzertifizierten
deutschen Auslandsbonds , Tauschgeschäfte , so¬
wie die allgemeine Bondshandelsgenehmigung,
der Erwerb von Bonds aus dem Auslande gegen
Zahlung auf ein Sperrkonto , sowie schließlich
die zertifizierten deutschen Auslandsbonds er¬
faßt werden.

Nebenkosten der Warenausfuhr im Verkehr
mit Norwegen und Schweden . Nach Runderlaß
90 und 91/35 können Transportkosten , Zölle,
Provisionen und Auslagen von Vertretern und
Gesehäftsreisekosten im Verkehr mit Schweden
und Norwegen künftig ohne  Genehmigung der
Verrechnungsstellen unmittelbar mit Waren¬
forderungen verrechnet bzw . unmittelbar von
Warenerlösen abgezweigt werden , die hei der
Durchführung desjenigen Geschäftes entstanden
sind , aus dem der zu verrechnende oder abzu¬
zweigende Betrag anfällt . Für Gesehäftsreise¬
kosten gilt diese Einschränkung nicht.

Keramag Keramische Werke , Bonn . — _Divi-
dendenaufnahme mit 5 %. In der Bilanzsitzung
der Keramag Keramische Werke , Bonn , wurde
beschlossen , für 1934 die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung mit 5 % vorzuschlagen . Das
AK . der Gesellschaft wurde in den Jahren 1933

Einschneidende Ausfuhrbestimmungen
in Brasilien

Rio de Janeiro , 14. Mai. Der Nationalwirt¬
schaftsrat hat beschlossen , daß die Ausfuhr
aller brasilianischen Erzeugnisse , deren Devi¬
senerlös bisher zu 35 % abgabepflichtig war,
künftig nur gegen Bezahlung
in arbitragefähiger Währung  aus¬
geführt werden dürfen , da die Erfahrung ge¬
zeigt habe , daß die bisherige Regelung die
brasilianischen Interessen schädige . Diese An¬
ordnung ist von weittragender Bedeutung , da
praktisch fast alle brasilianischen Ausfuhr¬
geschäfte darunter fallen . Als Ausnahme
gelten lediglich die in der früheren Retornoliste
enthaltenen Waren , insbesondere also Mangan,
Blei - und Nickelerze , ‘ Honig , Kakabpülver,
Ananas und Rizinusöl.

Gelockerte Preiskontrolle
in Danzig

Danzig , 14. Mai. Am 13. 5. fand im Danziger
Volksrat eine ' Sitzung der Wirtschaftskreise
statt , in der nähere Mitteilungen über die neuen
Anordnungen des Preisprüfungskommissars ge¬
macht wurden . Es wurjle angekündigt , daß
bereits jetzt eine Lockerung der Preiskontrolle
vorgenommen werden könnte . Eine neue An¬
ordnung des Prüfungskommissars , die am 14. 5.
durch eine Verordnung des Senats ergänzt
wird , beschränkt die Prüfungshefugnis des
Preiskommissars auf die Warenzweige , die für
die minderbemittelte  Bevölkerung

Hunderttausend Autos in M 1/* Monaten
Steigender Absatz von Opel -Wagen im ln- und Ausland

Die Geschäftsentwicklung der Adam Opel
AG. in Rüsselsheim in den ersten vier Monaten
des laufenden Jahres war überaus befriedigend.
Der Inlandabsatz betrug 31916 Wagen , gegen¬
über 15 647 in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Auch der Auslandabsatz konnte trotz aller
Schwierigkeiten beträchtlich (um rund ein
Drittel ) erhöht werden . In den ersten vier
Monaten 1935 wurden 3876 (Wagen (2843 in der
gleichen Vorjahrszeit ) exportiert.

Die Erd - und Bauarbeiten für das neue
iWerkBrandenburg  sind im vollem Gange.
Die Fertigstellung und Einrichtung dnr Ge¬
bäude ist für den Herbst dieses Jahres ge¬
plant . Die für . Brandenburg vorgesehene Pro¬
duktion von Lastkraftwagen  dürfte noch
.vor Jahresende in Gang kommen.

Am 23. April verließ der 400 <300. Op^lwagcn
das Werk Rüsselsheim.

Der erste wurde im Jahre 1898 gebaut . Die
Produktionsentwicklung  der Firma
Opel vermittelt einen interessanten Einblick
in den Fortschritt der Motorisierung Deutsch¬
lands überhaupt . Für die Herstellung der ersten
100 000 Wagen waren 30 Jahre (1898—1927) er¬
forderlich , die zweiten 100 000 Wurden in zwei¬
einhalb Jahren (Anfang 1928 bis Mitte 1930)
gebaut , das dritte 100 000 erforderte — hier
zeigt sich der Krisenrückschlag — dreidrei¬
viertel Jahre , die vierten 100 000 wurden am
7. Februar 1934 in Angriff genommen und
konnten in der außerordentlich kurzen Zeit
von nur. 14J6 Monaten hoTgestellt werden

Die in Frankfurt a. M. abgehaltene GV . ge¬
nehmigte bekannten Abschluß für 1934. Aus
dem Gewinn werden 11,4 Mill . RM zur Ab¬
deckung des Verlustvortrages verwendet , wei¬
tere 2 Mill . RM werden der, gesetzlichen Re¬
serve zugeführt . Der Rest von rund 6000 RM
wird vorgetragen . — Zu stellvertreten¬
den Vorstandsmitgliedern  wurde der
Konstruktionsleiter Otto Byckhoff und der Ein¬
kaufsleiter Otto C. Müller ernannt.

Urteil im Prozeß
um die Bezeichnung „Originalersatzteile“

Berlin , 14. Mai. In dem Prozeß , der von der
Firma Fedmann gegen die Adam Opel AG. zu
dem Zweck angestrengt war , der Firma Opel
die Bezeichnung „Originalersatzteile “ Für die
von dritten gelieferten Ersatzteile - zu unter¬
sagen , ist am Dienstag durch das Landgericht
Berlin eine Entscheidung gefällt worden.

Danach ist die Firma Opel berechtigt , auch
jene Teile als Originalersatzteile zu bezeichnen,
die sie von dritten bezieht.

Dabei ist es gleichgültig , oh diese von dritten
bezogenen Ersatzteile Stück für Stück oder nur
in Stichproben durch die Firma Opel geprüft
werden . Der seit langem schwebende Trozeß
hat damit eine Entscheidung gebracht , die für
die gesamte  Automobilindu3trio .von erheb¬
licher Bedeutung ist.

lebensnotwendig sind . Für alle übrigen Waren
soll die freie Wirtschaft wieder hergestellt
werden.

Aengstliche Gemüter
Warschau , 14. Mai. Nach allgemeiner Auf¬

fassung wird der Tod Pilsudskis keine  ein¬
schneidenden Aenderungen der Entwicklung der
polnischen Finanz - und Wirtschaftspolitik mit
sich bringen . Die Bank Polski hat den Privat¬
banken ausdrücklich versichert , daß sie 'die bis¬
herige Goldparität des Zloty unverändert ver¬
teidigen wird.

Bei Banken und Sparkassen wurden im Laqfe
des 13. 5. Einlagen von etwa 4 % der Gesamt¬
einlagen abgehoben,  doch wird diesem Vor¬
gang genau so wenig wie spekulativen Gold-
münzpreis -Steigerungen Bedeutung beimessen.
Die Warschauer Börse wird am 14. 5. wieder
eröffnet.

Baumwollkompensation
zwischen Polen und USA . vor dem Abschluß

Warschau , 14. Mai. Nach letzten Naehriehten
steht der schon seit Monaten sehwehende
Kompensationsvertrag zwischen der amerikani¬
schen Baumwollfirma Mac Fadden , Phila¬
delphia , und der Lodzer Industrie - und Handels¬
kammer vor dem Abschluß . Es handelt sich um
einen Rahmenvertrag , nach dem die amerikani¬
sche Firma bis zu 50 % des Gesamtbedarfs der
Lodzer Baumwollindustrie deckt . Als erste
Auswirkung sollen die Amerikaner zunächst
einen Auftrag auf Lieferung von 15 000 t
Gerste  nach USA . erteilt haben . Eine be¬
sondere Liste polnischer Kompensationswaren
wird zusammengestellt . Polnischerseits erhofft
man, über den Vertrag Zusatzausfuhr¬
geschäfte  nach USA ., Mittel - und Südamerika
hereinzübekommen.

*
In Kopenhagen wurde am 13. 5. die zweite

internationale Mustermesse eröffnet . Von den
vertretenen Firmen sind etwa 60 % deutsche.

Aus dem Tätigkeitsbericht
der Niederländischen Handelskammer für

Deutschland
Wie uns von der Bezirkskammer Hamburg

geschrieben wird , sieht diese in der Entwicklung
des Kompensationsverkehrs  nach wie
vor nicht die richtige Lösung für eine Wieder¬
belebung des gegenseitigen Handelsverkehrs.
Gleichwohl werden die Möglichkeiten von Kom¬
pensationsgeschäften untersucht . In Einzel¬
fällen wurde deren Durchführung bei den
maßgebenden Stellen befürwortet . Auch konnte
die Kammer zugunsten von Mitgliedern bei der
Gewährung von Einfuhr - und Zahlungskontin¬
genten erfolgreich eingreifen.

Gutachten wurden u. a. erstattet über die
Notwendigkeit von Ursprungszertifi¬
katen  bei einer Einfuhr von tschechischen
Waren in den Niederlanden durcli deutsche
Häuser , weiter über die Bezahlung von Waren
die in den Niederlanden von deutschen Käufern
erworben sind , aber im Freihafengebiet von
Hamburg abgenommen und nicht ins deutsche
Zollgebiet eingeführt werden ; über die Orga¬
nisation des Exports von Schlachtgeflügel aus
den Niederlanden und Arbeitsmöglichkeiten für
niederländische Arbeiter in Deutschland.

Stammaktien eine Vorzugsaktie von je 400 RM
zu liefern und zugleich 320 RM bar auszuzahlen.
Die Spinnerei und Weberei Kottern
verteilte 8 % Dividende , während die H a,u n-
stetter Spinnerei und Weberei  die
Dividendenzahlung mit 3 % wieder aufnahm.
Bei der Augsburger Buntweberei
vorm . L . A. Riedinger führten die bis zum
Jahre 1919 zurückgehenden Verfehlungen zu
einem kleinen Verlust , der durch Entnahme aus
Reserven gedeckt wurde . Die AG . für
Bleicherei , Färberei , Appretur
und Druckerei,  Augsburg , wies bei er¬
höhten Abschreibungen einen Verlust aus.

In dem am 30. April 1935 beendeten Ge¬
schäftsjahr erzielte die Debag  aus dauernden
Beteiligungen Erträge von 2.32 (1.75) Mill . RM,
während sonstige Erträge sich auf 0.48 (0.02)
Mill . RM stellten . Die starke Steigerung der
sonstigen Erträge ist in der Hauptsache auf
den Verkauf der Aktien der neuen Augsburger
Kattunfabrik zurüekzuführen . Bei Abschrei¬
bungen von 0.44 (0.002) Mill . RM wird ein
Reingewinn  von 2 178034 (1 592 182) RM
ausgewiesen , der sich um den Gewinnvortrag
auf 2 386 615 (1866181 ) RM erhöht . Auf 23,42
Mill . RM. dividendenbereehtigtes Aktienkapital
wird eine Dividende von 8 (7) % aus¬
geschüttet , von der 1 % dem Anleihestook zu¬
gewiesen wird . Zum Vortrag verbleiben
466 991 (208 581) RM.

In der Bilanz werden dauernde Beteiligungen
mit 32,95 (33,24 ) und das gesamte Umlaufs¬
vermögen mit 0,57 (0,46) Mill . RM aufgeführt.
Demgegenüber beträgt das AK 28,0 (unv .) , die
gesetzliche Rücklage 2,8 (unv .) , Rückstellungen
0,17 (0,24) Mill . RM. Darunter sind die Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Konzernfirmen auf
0,09 (0,73) Mill . RM zurückgegangen . Zurzeit
sind die Konzerngesellschaften im Rahmen der
durch die Faserstoffverordnung gesetzten Gren¬
zen verhältnismäßig gut beschäf¬
tigt,  so daß die Aussichten des Gesamtunter¬
nehmens trotz aller bestehenden Schwierigkeiten
unverändert zuversichtlich  beurteilt
werden können.

und 1934 um insgesamt 0,65 Mill . RM durch
Einziehung eigener Aktien auf 5,35 Mill . her¬
abgesetzt Da aus 1930 noch ein Verlustrest von
0,42 Mill . zu tilgen war , läßt sich der ip 1934
erzielte Reingewinn auf mindestens 0,69 Mill.
gegenüber einem Jahresgewinn von 0,29 Mill.
RM in 1933 errechnet . Dieses günstige Ergebnis
ist wohl auf die Bedarfszunahme an feinen ke¬
ramischen Erzeugnissen zurückzuführen , die
eine Folge der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
ist . Auch das Auslandsgeschäft hat sich , wenn
auch zu gedrückten Preisen , leicht gebessert.

Berlinische Feuer -Versicherungs -Anstalt , Ber¬
lin . In der GV, wurde der bekannte Abschluß
für 1934 einstimmig genehmigt . Für den aus
dem Aufsichtsrat ausscheidenden Dr . Franz
A. Bonner wurde Dr . Sippel (DD .-Bank ) neu¬
gewählt . Das Feuerversicherungsgeschäft wie
auch das Einbruehsgeschäft haben sich günstig
weiter entwickelt . Sorge  bereitete lediglicli
das Autotasko -, Unfall - und Hapftflichtver-
sicherungsgeschäft , . das einen ständig stei¬
genden  Schadenverlaüf aufweise.

Leipziger Verein -Barmenia . Die Mitglieiler-
vertretung des Leipziger Verein -Barmenia
Krankenversicherung für Beamte , Freie Berufe
und Mittelstand AG . genehmigte den Abschluß
für 1934. Ende 1934 wurde die Versicherten¬
zahl von 650 000 überschritten . Im Vergleich
zu den Beitragseinnahmen sind die Schäden von
74,82 % i. V . auf 76,09 % im Jahre 1934 ge¬
stiegen . Die Entwicklung des Jahres 1935 ist
durch ein weiteres Anwachsen der Schadenaus¬
zahlungen gekennzeichnet.

Kolonialwaren
„ .. Hamburg , 14. Mai.
Gewürze : Ruhiges Abzugsgeschäft , Preise unv.
Hülsenfrüchte : Aus dem Inlande liegen Nachfragen

für Chile -Linsen und Othenashis vor . Die Preisideen
der Käufer sind jedoch mit denen der Abgeber nur
schwer in Einklang zu bringen , so daß "Umsätze nicht
zustande kamen . Forderungen für greifbare Wareunv.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Die zweite Hand berichtet weiter über gutes

Abzugsgeschäft nach dem Inlande . Bei recht knappem
Angebot waren die Forderungen teilweise leicht er¬
höht . Von den östlichen Märkten liegen keine neuenNachrichten vor.

Siam 000 glasiert 14 .65, Siam 0000 glasiert
16.70 , Italiener 000000 glasiert 13.—, Italiener OOflOOO
trocken 12.o0, deutscher Volksreis glasiert 11.35,
deutscher Volksreis trocken 11.10 RM . Rest unver¬ändert.

Rohkakao : Der Markt ist ruhig . Sup Sommer Ariba
Mai . Juni -Abladung 36 sh cfr ., sonst keine ' Verände¬
rungen . Kakaohalbfabrikate : Stetig , Preise unv.

Fettwaren : Stetig , Preise unverändert.
New York , 14 . B. Mal . . . .  10 .3B

Oele und Fette | ub . 10 .Bß
Schmalz 1S.70 September . 10 .60
Talg , extr . 6 .87 Jktober . . . 10 . S9

— Terpentin . 82,37Bw’saatöl l.

Chicago , 14 . 5 . Schmalz.
Tendenz : stetig | | uli . .
Mai . . 12 .90 ßlsept . , . , 13 . 07V:

Newyork , 14 . 6 . Kakao , k . stetig
Mai . . i , 4 .BO |Sept . . . 4 .63
lull . . , , 4 .52 iDezembei 4 .79

Isavannah 471/*—‘/,
Petr . StWC. 16. 25
St . W. . T. 32. 25 .
Mid , Co. 0 . 94
P. Rohöl 1. 87^-2,02^

,12 .92V*(. lUktober
loezember

llamiar . „ ,
Iviärz . . . ,

4 . 84
4 . 94

Kaffee
Bremen , 14.  Mai . Der Markt zeigte weiter ein

freundlicheres  Bild . Vorwiegend interessierte
man sich für Platzware in allen Preislagen . Ferner
bestand weiter Interesse auch für Abladungsware,
jedooh lagen nur verhältnismäßig wenig Offerten vor.
Auch das Inlandsgeschäft war durchaus befriedigend.

_ , , Hamburg , 14. Mai.Brasilkaffee und gewaschener Kaffee : Offerten von
den Ursprungsländern unv . Am Lokomarkt besteht
weiter guter Abzug nach dem Inlande .' Preise wiezuletzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für >/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

t u„e * K ,° r a k t ) : Mai 33 B 32 G,
MV 1 B 3^ 1/^ 32 /! 6 ’ Sept6mber  34 B 33 G , Dezember

Nemyork . 14 . 5.
Tendenz unreglm
Santos 8*1b
März . . . .  7 . 84
Mal . . , . 7 .75 n
full . . . 7 . 75
Sent . . . . ' . 72

Dezember
Mai 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März
Mai

7 . 76n
7 .86 n

14000
67/„

3 . 46 n

lull . .
Sept . . .
Dezember
Mai 36 . .
Tagesums.

. 5 . 14/17

Zucker
Mai . Zucker . Gemahl . Melis

6 . 17
5 .28 n
5 .38 n
5 .49
4000

Magdeburg , 14. Mai . Zucker . Gemahl . Melis für
Mai 32.15, 32.17V*, 32 .25 . Tendenz : ruhig.
NetVYork . 14 . 6 . KohzucKur . k . stetig
Mai . . . . 2 . 48 n | Sept . . a .56/67 *| |anuar . . 2 . 43 n
lull 2 .48/49 *1Dezembei 2 . ti3/64 *| \lärz . . . . —

*1 Geld - und Briefnotierungen
Newyork , 14. Mai . Neuer Kontrakt . Mai 2.46 nom„

Juli 2.46 G 2.47 B , Sept . 2.52 G 2.53 B , Dez . 2.58 G
2.59 B , Jan . 2 .41 G 2.42 B , März 2.39 G 2 .41 B . Tendenz:
stetig.

Metalle
Berlin , 14. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 45V* RM.
für je 100 kg.

Origiualhüttenalnminlnm 98—99 Pzt . in Blöcken
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt , 148. Reinnickel 98—99 Pzt 270
Feinsilber (1 kg fein ) 60*/<- 63V. RM . Standard -Blei
für Mai 17 RM . nom.

Berlin , 14. _Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 14. Mai für eine Unze Feingold 142 sh 8V* d gleich
86,5883 RM , für ein Gramm Feingold demnach 55,0581
pence gleich 2,78388 RM.

Große Erfolge
der Miag im Auslandsgeschäft

Der Aufsichsrat der Miag Mühlenbau und
Industrie AG ., Braunschweig , beschloß den im
Geschäftsjahr 1934 erzielten Reingewinn
von 594175 RM nach Abzug des Verlustvor¬
trages von 397725 RM mit 196450 RM vor¬
zutragen. (Der i. V . ausgewiesene Verlust
von 549 514 RM verminderte sieh um 151790
RM Gewinnvortrag .) Die deutsche Wirtschafts-
belebung ĥat auch der Miag gegenüber dem Vor¬
jahre einen wesentlich höheren Um¬
satz  gebracht . Besonders hervorzuheben ist
aber dabei , daß es der Gesellschaft trotz außer¬
ordentlicher Schwierigkeiten gelungen ist , den
Umsatz nach dem Auslande ganz erheb¬
lich zu steigern.  Trotz der mit der Aus¬
fuhr verbundenen Verluste hat die Gesellschaft
im Hinblick auf die große volkswirtschaftliche
Bedeutung des Auslandsgeschäftes dieses be¬
sonders gepflegt und ihre weitverzweigte Aus¬
landsorganisation bis jetzt in vollem Umfange
aufreehterhalten.

In der Hauptsache war es wieder der Müir-
lenbau , der einen höheren Auftragseingang
gebracht hat , aber auch den Abteilungen Hart¬
zerkleinerung und Speicherbau ist es gelungen,
bedeutsame Aufträge hereinzubringen.

Einzelne Abteilungen waren fast ausschließ¬
lich für das Ausland beschäftigt.

Umfangreiche Neueinstellungen von Arbeits¬
kräften konnten im Berichtsjahre vorgenom-
men werden . Das Lutherwerk  in Braun¬
schweig , das durch die Krise der letzten Jahre;
fast stillgelegt war , ist im Neuaufbau  be¬
griffen und wieder nahezu in vollem Be¬
trieb.  Der Aufsiehtsrat genehmigte auch er¬
hebliche Kosten für den Ausbau des (Werkes
und den Neubau eines Bürogebäudes mit Spei-
sesaäl in Braunschweig.

Anpassung
an die Auslandspreise

Die Wanderer - Werke  vorm . iWinklhofer,
& Jaenicke AG . Schönau bei Chemnitz , die be¬
kanntlich 8 (6) % Dividende aussehüttete , be¬
richten , daß sich 1934 der Umsatz wertmäßig
um mehr als 75 % gegenüber dem Vorjahr er¬
höht hat . Diese Umsatzsteigerung entfällt
hauptsächlich auf den Inlandsmarkt . Das Ex¬
portgeschäft litt weiter unter den bekannten
Schwierigkeiten , denen auf dem Auslandsmarkt
nur durch Anpassung an die abgewerteten:
fremden .Währungen begegnet werden konnte.
Nur so war es der Gesellschaft möglich , eine,
mengenmäßig wesentliche Exportsteigerung zu
erzielen . In den ersten vier Monaten habe sich
der Umsatz gegenüber dem gleichen Zeitraum'
des Vorjahres beträchtlich erhöht.

Ueberlandwerk Nord -Hannover AG ., Bremen.
Bei der Gesellschaft erhöhten sich die Ein¬
nahmen aus dem Stromverkauf auf 4,776 (4,368)
Mill . RM. Für den Strombezug wurden 1,732
(1,635 ) Mill . verausgabt . An den Elektrizitäts¬
verband Stade wurden 1,096 (0,923) Mill . abge¬
führt . Diu mit 1,273 (1,207) Mill . abschließende;
Bilanz  weist 0,303 (0,331) Mill . Warenver-
bindlichkeiten , 0,04 (0,045) Mill . sonstige Ver¬
bindlichkeiten , 0,01 (—) Mill . transitorische;
Posten und 0,809 (0,721 ) Mill . Verpflichtungen
gegenüber dem E . V. Stade aus . Forderungen
erhöhten sich auf 0,833 (0,746 ) Mill . und Bank¬
guthaben usw . auf 0,145 (0,111 ) Mill . Auf Be¬
triebsmaterialien wurde eine Abschreibung von
30 000 RM vorgenommen . Sie stehen mit 0,276
(0,298 ) Mill . zu Buch . Neu ist ein Posten Be¬
teiligungen von 1200 RM.

Deutsche Contiiientale Gasgesellschaft , Dessau.
Oberbaurat Heck hat sein Amt als General¬
direktor der Gesellschaft und seine damit im;
Zusammenhang stehenden Aemter bei den Toch¬
tergesellschaften und Beteiligungen des Kon¬
zerns niedergelegt.

Finanzanzeige . Der Bremer Vulkan
Schiffbau und Maschinenfabrik , Vegesack , beruft
seine Generalversammlung auf den 13. Juni
1935 ein.

Hamburg , 14. Mai . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
64‘/s B 611/* G , Hüttenrohzink 191/* nom . B 101/* G.

Hamburg , 14. Mai . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerknpfer 30—32, Rotguß 35—37,
Scbwermessing 21V*—22, Leichtmessing 14—151/*, Mes-
singspäne 15’/*—28, Altzink 7—7‘/i , Altbiel 10—11.

Kupfer (per Tonne ) £
.Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 38’/*—ls/m
do . 3 Monate 34»/is ~ */*
do . Settl . Preis B33/i

Electrolyt 37- 37V2
best selected 36 - 371/4
strong sheets 62
Elektrowirebars • 3?V3

Zinn (per Tonne)
Tendenz: gut beh

Standard per Kasse 226V*
do . 3 Monate219 »/4—22C
do . Settl . Preis 226

Banka • —
Straits * 236

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl . pr . offiz . Preis 13» /i6
do . pr . inoffiz . Preis 133/4—*8/ib
do . entf . s . off . Pr. 13’/*
do . entf .S . inoff . Pr. 13*|8- “ /i6
do . Settl . Preis 13*/*

Zink (per Tonne)
Tendenz : k . stetig

gewöhnl . pr . offiz .P . U */«
do . pr . inoffiz . Preis 141/*—B/is
do . entf . S . off . Pr . 14«/.
do . entf . S . inoff . Pr . U n /w- J/<
do . gew . Settl . Preis 141/*

London , 14. Mai.
Aluminium (p . To .)
Inland • 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 78—77
chines . per * 49Vs—60
Quecksilber *

(per Flasche ) 11Vs—*/*
Platin * (p . 20 Ounc .) 7
Wolframerz c. if . f.*

(sh per Einheit ) 33 —34

WeiObl . I . C. Cokes IS 1/ *—19
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . plbox of 1081bs)
Kuptersulphat 16—16Vs
f. i . b .* (per Tonne)
Cleveland GuBeisen 67*/s
Nr . 3 , f .o .b . Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 34*/«
do . Lieferung Ounce 34“ /«
Gold (sh und pence

per Ounce ) 142/8 >/s
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d . engl . Pfd.
•inaktive Notierung 12 .135

London , 14. Mai . Am 14. Mai wurde Gold im Werte
von ungefähr 297 000 Pfund zu einem Preise von 142 sh
8 Vsd pro Unze fein verkauft.

NewY ° rk , 14 . 5.
Kupt . el . ‘ 7 . 90
30/90 T' 7 . 90
Zinn . loco 50 .70

|Blel , loco 3 . 80
IZink , loco 8 . 25
Isilber ausl . 74 .87

IWeißblech 5 . 25
Roheis . N. 2 21 .77

iRoheis . N2o 22 .00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
NewYork , 13. 6 do . 60 Tg. 4 . 863/,
Tägl . Geld V* Paris 6 . 59
Bankakz. Brüssel 16 .92
90 Tg . Brie) > Rom ü .2i
90 Tg . Geld "/« Madrid 13. 66
Pr .Hwechsel Bern 32 . 33
nledr . Satz */« Amsterdam 67. 72
höchst . Satz i Stockholm 25 .15

Wechs . auf Oslo 24 . 50
Lond . Cbl 4 .87*/a Kopenhagen 2] .771/ ;

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

MV1/*
18.81
29 . 00

2 .27*/*
0 .931/*

28 . 70
Buen . Aires 32 .49
Rio de lan . 8 .21
Berlin 40 .23

Schluß unregelmäßig
Newyork , 14. Mai . Die Kursbewegung war heute

mehrfachen , wenn auch überwiegend nur leichten
Schwankungen unterworfen . Die Rundfunkrede des
Fmanzsekretärs Morgenthaus  über Fragen der
wahrungsstabilisierung und des Welthandels (vgl.
unsere heutige Meldung ) hat in Börösenkreisen einen
günstigen Eindruck hinterlassen . Da außerdem aus
der Industrie überwiegend zuversichtliche Meldungen
Vorlagen , war der Grundton als f r e u n d 1 i e h zu
bezeichnen . Unter Führung von Minen , die die
Silberpreisbewegung widerspiegelten , setzte sieh eine
Aufwärtsbewegung  durch , wobei das Ge-
schalt lebhaftere Formen annahm . Umfangreiche
Gewinnmitnahmen führten im Verlauf  zu einem
Rückschlag , .jedoch überwogen im allgemeinen
Kurshesserungen um Bruchteile eines Dollar . Ver¬
schiedene führende Werte stiegen um 3 Dollar . Einige
Vorzugsaktien und Spezialpapiere fanden Kaufinter¬
esse . Die Börse schloß unregelmäßig.

Bonds lagen fest , ausländische Anleihen wiesen
kenn einheitliche Kursbewegung auf.
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Die Börsen
Nachgebend — Renten fest

Hamburg 14. Mai. Während an den Aktien¬
märkten bei stillem Geschäft überwiegend
leichte Abbröckelungen zu verzeichnen waren,
tendierte der Rentenmarkt lebhafter
und fester.  Bremer Altbesitz blieben weiter
zu 109*Ai und Bremer Umtauschanleihe zu 89

fesucht. Bremer Neubesitz lag dagegen, ohneaß eine Veränderung der Kurse zu verzeich¬
nen war , sehr ruhig . — Montanwerte bröckelten
durchschnittlich um 1k % ab . Elektrowerte
gleichfalls etwas leichter . Schiffahrts¬
werte  hatten einen ausgesprochen ruhigen
Markt , lediglich in Hapag wurden einige Mille
zu 32Vs (plus Vs) umgesetzt . Bugsier -Reederei
interessierten für kleine Beträge weiter zu 115.
Bremer Straßenbahn wurden zu 85V2 und im
Verlauf zu 85 umgesetzt . Bankwerte zumeist
unverändert . Von nichtamtlich  gehandelten
Wertpapieren gewannen Deschimag  weitere
*/s%. Auch Fischereiaktien , Deutsche Togo und
Viktoria -Pflanzung freundlicher . Bei der sich
immer störender bemerkbar machenden G e -
schäftslosigkeit  setzte sich der Ab¬
bröckelungsprozeß an den Aktienmärkten später
weiter fort . Bremer Wertpapiere  still
bei kaum veränderten Kursen.

Mäßig belebt
Hannover , 14. Mai. In Aktien hielt sich die

Umsatztätigkeit heute in engen  Grenzen.
Useder Hütte verloren unter Schwankungen
2 Vo, blieben aber auf der ermäßigten Basis von
138 wieder gesucht . Etwas höher lagen Nord¬
deutsche und Hemmoor Cement , Vorwohler wa¬
ren zu ihrem gestrigen Briefkurs von 100 im
Handel und waren nach Kurs noch Gê d. In
Eisenwerk Wülfel und Hannoversche Immobilien
wurden die Umsätze zu unveränderten Kursen
getätigt . Am Rentenmarkt  waren die Gold¬
pfandbriefe der Preußischen Zentralstadtschaft
zu etwas höheren Kursen (96Vs) gesucht , auch
die Liquidationspfandbriefe der Hannoverschen
Landeskreditanstalt lagen mit IOIV2 etwas
höher . Provinzanleihen und Industrie -Obligatio¬
nen waren unverändert , desgleichen Kalifrei¬
verkehrsaktien . Der Schluß war zurückhaltend
und ohne Veränderungen.

Nach uneinheitlichem Beginn teilweise befestigt
Berlin , 14. Mai. Da das Publikumsgeschäft

auch heute wieder sehr klein war , hielten sich
die Umsätze an allen Märkten in engsten Gren¬
zen . Die Kulisse betätigte sich ebenfalls nur
wenig , so daß die Umsatzentwicklung nicht
ganz einheitlich  war , und sich eine klare
Tendenz zunächst nicht herausbildete . Im
Gegensatz zum Aktienmarkt war der Renten¬
markt überwiegend freundlicher . Bankaktien

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,135 ( 12,17) RM.

unverändert . Im Verlauf bestand etwas Inter¬
esse für Stöhr , die erneut 1 % gewannen . Nach
den ersten Kursen war die Tendenz eher etwas
schwächer . Im Verlauf  entwickelte sich leb¬
haftes Geschäft in Erdöl , die auf 1098/. nach
107s/8 (108) anzogen . Rütgers glichen ihren
Anfangsverlust wieder aus . Von Zinkwerten
waren Schlesische Bergbau und Stolberger je
1 % höher . RWE . konnten auf 1211/. ( 1193Ai)
anziehen . Dagegen waren Daimler fast 2 °/o
und Schultheiß 1 % gedrückt . Montanwerte
lagen teilweise etwas über den Anfangsnotierun¬
gen . Der Schluß war , ausgehend von Tarif¬
werten , teilweise , fest . Hamburger Elektrizi¬
tätswerke stiegen auf 130 (128!/e) , RWE . um
insgesamt 2V2°/o . Am Montänaktienmarkt waren
Buderus 1%, Harpener IV2 und Stolberger Zink
3 % höher . Erdöl behaupteten ihren Gewinn.
Maschinenwerte bröckelten dagegen eher ab.
Nachbörslich hörte man Farben 145, RWE.
122‘/4, Chem. Heyden 102%, Erdöl 1095/a, Alt¬
besitz 116,10.

Der Einheitsmarkt  verkehrte in unein¬
heitlicher Haltung . Deutsch -Asiatische Bank
gingen um 10 RM zurück . Steuergütscheine
unverändert . Die 36er bis 38er wurden wieder
mit nur 5 % zugeteilt . — Renten  zeigten bei
stillem Geschäft eine freundliche Haltung . Von
Obligationen waren Deutsche Linoleum V2%
und Leopoldgrube V4% höher , während Leipzi¬

ger Bier % %' verloren . Länderanleihen meist
14 % höher bezahlt . Provinzanleihen bis Vs °/o
fester . Die Schatzanweisungen der Deutschen
Reichspost bröckelten leicht ab. In Stadt¬
anleihen hielten sich die Umsätze bei kleinen
Veränderungen in engen Grenzen . Pfandbriefe
und Kommunalobligationen behauptet . Berliner
Hypothekenbank V4% befestigt . Privat¬
diskont  blieb unverändert 3 %.

Behauptet
Frankfurt , 14. Mai. Auch an der Abendbörse

vermochte sich nennenswertes Geschäft nicht
zu entwickeln , da besondere Anregungen fehl¬
ten , und die Kundschaft vor allem weitere Zu¬
rückhaltung zeigte . Die Stimmung war indessen
nicht unfreundlich,  wenn auch die
Kurse im Vergleich zum Berliner Schluß nicht
immer voll behauptet  blieben . Farben
setzten mit 1443/4 (145 ) ein , sonst kamen An¬
fangskurse noch nicht zustande . Renten lagen
sehr ruhig , kursmäßig jedoch unverändert.
Einige Beachtung fanden von Freiverkehrs¬
werten Zinsvergütungsscheine . Im Verlauf
gewann das Geschäft zwar kaum an Ausdeh¬
nung , doch war auf Grund der ermäßigten
Kurse etwas Rückkaufneigung  der
Kulisse zu beobachten . Farben konnten sich
infolgedessen auf 145% erholen . Im übrigen
blieben die Kurse behauptet.  Eine Aus¬
nahme stellten Deutsche Linoleum  dar,
die auf stärkere Nachfrage um lVs auf 1617/s
a n z 0 g e n. Am Kassamarkt waren Luxem¬
burger internationale Bank weiter gesucht und
mit 6 (5V4) bezahlt . Am Rentenmarkt blieb es
auch im Verlauf geschäftslos . Nachbörslich
nannte man Farben mit 145*/4 und Altbesitz mit
116 Geld.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , H. Ma!
4tiNederl.-Ind.I934 98.62
4•/. Nederl. 1916 —
4'/,*/. Nederl. 1917 —r/t Dtscb. Rijks.
1949 (Dawes) 19

5Vi*/i Dtscb. Riiks.
1965 (Young) 194/4—1P®/8

Vit  Bremen 1935 23
6*/i Preußen Obi. 52 —
Vit  Dtscb. Rent. Bk.
Obi. 1950

7•/> Dtscb. Spark, St
Giro-Verb. 1947 tc*/'*

Vit  Pr . Ptdbrf.-Bk.
Pfdbrf. 1953

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960

Vit  Dtscb. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

Vit  Cont. Gummlw.
A. G. Obi. 1956

6"/4 Gelsenklrcben
Goldnot. 1934

8*/«Harp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949

6’/. I. 0. Farben
Obi. 1945

Vit  Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

37i/,

39*/.
23'/4

Vit  Rhein.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vit  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 211/4

Vit  Rb.-Wstf. E. Obi.
5jähr. Noten 23

Vit  Siem. & Halske
Obi. 1935 —

Vh  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 —

eVi1/. Verein. Stahl.
Llt. C. 1951 211/4

Vit  Rh .-Wstf. Elctr.
Obi. 1950 234/4

6*/» Phoenix Guld.-
Obi. 1960 191/s

6VoSiem.-H.Ob.2930 S6*/4
6*/4R.W.E.,Ob.l927 22V*
AmsterdamscheBank 1137/S
RotterdamscheBank 105>/s
Dtsch. Rijksbank 86*/«
WintersballA.-G. —
Algem. Kunstzijde 28
Amst.Rubb-Cult. Ml], 102»/*—103
Ndl. Scheepvrt. Onie 32%
Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatinl —
Dt. Reichsschulden-
forderungen —

Ruhig
Amsterdam , 14. Mai. Die Geschäftstätigkeit

bewegte sich heute in außerordentlich ruhigen
Bahnen , auch die Rede Morgenthaus und der
Verlauf der gestrigen Newyorker Börse ver¬
mochte auf die Kursgestaltung kaum Einfluß
auszuüben . Wesentliche Veränderungen er¬
gaben sich infolgedessen nicht . Philips zogen
um 2 */o an. Unilevers fast unverändert . Aku
behauptet . In Petroleumwerten waren ver¬
schiedentlich Gewinnmitnahmen zu beobachten.
Amerikanische Oelwerte behauptet . Tabakwerte
uneinheitlich . Zuckerwerte fester . Kautschuk-
werte wenig verändert . Schiffahrtswerte eher
zur. Schwäche neigend . Amerikanische -Fonds
ziemlich gut behauptet und ruhig . Deutsche
Obligationen  mußten vereinzelt Bruchteile
eines Prozentes hergeben . Niederländische
Staatsfonds nicht ganz einheitlich.

Ruhig , aber nicht einheitlich
London , 14. Mai. Die Börse eröffnete in un¬

einheitlicher Tendenz . Die Geschäftstätigkeit
blieb eng begrenzt . Britische Staatspapiere
notierten etwas fester.

Berliner Devisenkurse
Der internationale Devisenmarkt wird weiter durch

eine feste Veranlagung des englischen Pfundes ge¬
kennzeichnet , die durch anhaltende Kapitalabwande¬
rungen aus den Goldvalutenländern hervorgerufen

wird . KuTsmäßig trat allerdings gegen den Vortag
eine nennenswerte Veränderung nicht mehr ein. Soblieb die Amsterdamer Notiz bei 7,20*/*, die Züricher
hei 16,07 und die Pariser hei 73,05. Der Dollar  er¬
rechnet © seih ebenfalls auf Vortagsbasis , und zwar
in Zürich mit 3,09V* in Amsterdam mit 1,47V« nnd in
Paris mit 15,17V*. Auch hei den Goldvaluten kam die
gekennzeichnete Bewegung kursmäßig heute nurnapp zum Ausdruck . Zum Teil war sogar eine ge¬
ringe Erholung zu beobachten , die jedoch auf kom¬
merzielle Eindeckungen zurückzuführen ist . Die
Reichsmark notierte international unverändert . —
Bei dem englischen Pfund trat gegenüber der Früh¬
notiz eine weitere Steigerung ein.

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen:

iVor-kriegsw

14. M
Geld

at
Briei

13.
Geld

Mai
Briet

6 Ägypten 1 äg. Pt. 20,9631 12.42 12,45 12.465 12.4856 Argentinien1 P.-P. 1,782 0.66b 0,662 0,658 0,6622' /: Belgien 100 Belga 81- 41,98 42,06 41,98 42.066 Brasilien 1 Milreis 13.822 0,199 0.201 0,199 0,2017 Bulgarien 100 Lev. 81.— 3,047 8,063 3,047 3.0636 Canada l k. Doll. 4,68 2.4-6 2,490 2,493 2.497
2' /s Dänemark 100 Kr. 112,60 64,13 54,23 64,28 54̂386 Danzig 100 Guld. _ _ 46,80 46,90 46,80 46.90

England 1 Pfund 20,42 12J2 12,15 12,155 12,1865 Estld. lOOestn. Kr. _ _ 68,43 68,57 68,43 68,674 Finnland 100t. M. 81,’- 5,340 5,355 6,36ö 6,3762'/, Frankreich109 Fr 81- 16,87 16,4L 16,37 16,417 Griechenid. 100D 81,- 2,364 2,358 2,364 2,361
Holland 100 Guld. 168,74168,23 168,57 168.23 168,67

5'/; Island 100 isl. Kr. 112,50 54,86 64,93 66,00 65,123Vt Italien 100 Lire 81,— 20,63 20,67 20.53 20,673.65 Japan 1 Yen 2,092 0,713 0,715 0,715 0,7175 Jugoslav. 100 Din. 81,- 5,649 5,661 6,649 6,6616 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 61,086 Litauen 100 Lltas _ _ 41,61 41,69 41,61 41.69
3'/, Norwegen 100 Kr. 112*75 60,92 61,04 60,09 60,2t4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48,95 49!06
5 Polen 100 Zloty __ 46,8U 46,90 43,79 46.89
5 Portugal 100 Esc. 463,67 11,00 11,02 11,03 11,05
4V> Rumänien 100 Lei _ —. 2,488 2,49* 2,488 2,492
2V, Schweden 100 Kr. 112,60 62,5L 62,63 62,68 62,80
8'/, Schweiz 100 Fi. 81,— 80,31 80,50 80,33 80,49
fa' /s Spanien 100 Pes. 81,- 33,96 34,01 38,64 84,00
3'/, Tschech. 100 Kr. 86.- 10,35 10,37 10,36 10,376 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,979 1,983 l,97y 1,983
4"/, Ungarn 100 Pengö — —
1 Uruguay 1 Gold-P. 4,34 l-Oli) 1,021 1,019 1.021
u/j V.St.v.Amerika 1D 4,191- 2,486 2,490 2,486 2,490

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 14.5.
Berlin 59.44
London 7.20V)
Newyork 147.69
Paris 9.73
Belgien 24.97V»
Schweiz 4F.75
Italien 12. 16
Madrid 20.20
Oslo 86.20
Kopenhagen32. 17Vv

Stockholm 37.15
Wien —
Budapest —
Prag 6.17
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz3®/8—

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 31/8- 4/4
1 Monatsg. 24/4
TerminsStze
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

London,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrUssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

14. 6.
487.56
74.00
12 .12
36.71 ■

487.62
720.00
28.83
59.31
15.081/,
22.40
10.301/,
19.90'/,

228.81
116.87
27.50

215 00
390 00
481.60
110 .06
605.00
516.15

Wien 26.00
Warschau 25.87
Moskau 661.61
Lettland Jo-OOBuenosAires15.00
Rio Janeiro i -' 2
Montevideo ig.xaMexiko
Alexandria 97.50
RIOa. Lond.
p. 90 Tage —

London au' 1lß1n
Bombay l/öi-2

Bombavauf
London v6°9

Buenos auf
London iS 95

Hongkong 2/5?ö
Shanghai 1/862
Yokohama J/212
Aui'4vo1,OT1 Wfl.flfl

Paris , 1*. 6.
London
Newyora
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Helsingfors

74.09
15. 17'/,

256. ',6
107.25
125.00
490.62
330.00
1057.60
372.60
383.26
33.25

Prag
Rumänien
Indocbtna
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond»
Warschau
Portugal
Athen

63.40
15.15

610.00
35.30

266.25

Offiz. Bank¬
diskont

Zürldi , 14. B.
Paris 20.38
London 15.07
Newyork 309.37
Belgien S2.8i>/.
Italien 25.42' /,
Spanien 42.22*/,
Hofland 200.40
Berlin 124.36
Wien
offiz. Kurs —

Notenkurs 58 00
Stockholm 77.80
Oslo 76.80
Kopenbagen67.36
Sofia —.
Prag 12.89
Warschau 68.32'/,
Budapest —
Belgrad 7.02
Athen 2.00
Istanbul 2.48

Südafrika
Straltsdollar
(Slngapore?

Valparaiso
Privatdisk.
Tägl. GeE
Prolongatl-
onssatz für
tägl. Geld

Wochengeld
Bankakzepte
per3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delsweChsd
per3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Discontd Bk.
v.England*)

112 .00

116.75
*/» - t/8

Vs

V»
t/la- t/s

Vs

2- 2i/i

Privat¬
diskontsatz2s/u

Tägl. Geld l‘/s
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per l ' Mt. —

Lireo. 1ML —
Bukarest 3.06
Helsingfors 6.66
BuenosAires79.60
Japan 88.76Privatdisk.
Inland 2—2%

Privatdfsk
Ausland 21/,—3

£ per 1 Mt. 30
£ per 3 Mte. 85t per1Mt. 6
$ per 3 Mte. 16

Kopenhagen , 14.5
London 22.40
Newyork 460.75
Berlin 184.50
Paris 30.45
Antwerpen 77.86
Zürich 143.90
Rom 37.95
Amsterdam311.86
Stockholm 115.65
Oslo 112,70
Helsingfors 9.95
Prag 19.36
Wien —
Warschau 87.15

Oslo , t4. 5.
London 19.90
Berlin 166.25
Paris 27.15
Newyork 410.50
Amsterdam278.00
Zürich 133.00
Helsingfors 8.90
Antwerpen 70.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.26
Rom 33.90
Prag 17.30
Wien -
Warschau 78.50

lOlm, 14.5.
19.40

160.75
28.30
67.75

Iätzel29.00
iam 27o.00
igen 86.85

97.60
-ton 309.00
’nts 3.60

Amerikanischer Silberwahn
Eine Rundfunkrede Morgenthaus

Newyork , 14. Mai
Ueher alle amerikanischen Rundfunksender

hielt am Montag Finanzsekretär Morgenthau
eine Rede über Fragen der Währungsstabilisie¬
rung und des Welthandels . Amerika wolle einer
internationalen Währungsstabilisierung keine
Hindernisse in den Weg legen . Dagegen sei es
keinesfalls bereit , von sich aus eine e i n -
s e i t i g e Dollarstabilisierung durohzufiihren.
Die Vereinigten Staaten beabsichtigten nicht,
sich in einen Abwertungswettlauf mit den Wäh¬
rungen anderer Staaten einzulassen . Sie hielten
vielmehr der übrigen Welt eine wohlgesicherte
Währung entgegen , so daß die normale Ent¬
wicklung eigentlich das Bestreben der anderen
Völker zeitigen müßte , eine Währungsstabilisie¬
rung durchzuführen . Eine einseitige Dollar¬
stabilisierung würde die Vereinigten Staaten
auf den Stand des Jahre3 1932 zurückbringen.

Nach einem Ueberhlick über den Fortschritt
der letzten zwei Jahre erklärte Morgenthau,
daß Amerika jetzt die gesündeste Währung der
ganzen Welt besitze . Die Finanzpolitik der
USA . sei , was den Welthandel angehe , keines¬
wegs darauf aufgebaut , Großgeschäfte zu täti¬
gen , sondern lediglich von dem Willen bestimmt,
den Anteil Amerikas am Welthandel zu er¬
halten . Die Behauptung , daß die Vereinigten
Staaten durch die Goldanhäufung den Welt¬
handel lahmlegten , sei falsch , da die vermehrte
Goldweltproduktion dem entgegenstehe.

Die Vereinigten Staaten beabsichtigten , in
erhöhtem Maße Silber als Währungsmetall

zu verwenden.
. Morgenthau zeigte sich im weiteren Verlauf

seiner Rede über die Welthandelsbelebung sehr
optimistisch . Der Außenhandel der USA . sei
im Jahre 1934 im Verhältnis zu den beiden
Vorjahren wertmäßig gestiegen . Viele An¬
zeichen ließen eine weitere Besserung des Welt¬
handels erhoffen.

*

Herr Morgenthau läßt leider nicht durch-
blicken , ob er an seine Phantasien selber
glaubt . Wir können nichts anderes tun , als ihm
den Zusammenbruch seiner silbernen Träume
im voraus zu bescheinigen . Die Kosten dafür
werden der amerikanischen Wirtschaft zur Last
fallen , die gerade in der jüngsten Zeit den
Utopien wirtschaftlicher Laien entgegengetreten
ist und vor weiteren Experimenten , die zum
Abgrund führen müssen , gewarnt hat.

Italien wehrt sich
Mailand , 14. Mai. Durch eine Ministerialver-

ordnung wird der Export von Silber in Barren,
Klumpen , Pulverform , Bruchstücken und ge¬
prägter Münzenform verboten . Auslands¬
reisenden wird die Mitnahme von Silber nur bis
zur Höhe von 50 Lire gestattet.

*
Der mexikanische Kongreß verfügte die Auf¬

hebung des Ausfuhrverbots für Gold und Silber
jeglicher Art , da die Bestände der Zentralbank
für jede Notenausgabe ausreichend seien . Die
Ausfuhr kann durch Vermittlung der Zentral¬
bank erfolgen.

Die richtige Folgerung
Britische Bank für Stabilisierung

Der Vierteljahresbericht des Londoner Bank¬
hauses J . Henry Schröder & Co . beschäf¬
tigt sich auch mit der Währungslage . Theore¬
tisch sollte die Währungsentwertung England
instand setzen , einen größeren Export nach den

Wien , 14. 5.
Amsterdam363.71
Belgrad —Athen —
Berlin 213.70
Brüssel 90.71
Budapest —

Frag , U . o.
Amsterdam 16.28*/
Berlin 965.25
Zürich 776.37
Oslo 588.50
Kopenhagen 524.00

Bukarest —
Kopenhagen 116.68
London 26.21
Madrid 69.89
Mailand 44.07
Newyork 536.29
Oslo 131.33
London 117.35
Madrid 328.20
Mailand 197.50
Newyork 24.04
Paris 168.30
Stockholm 604.00

Paris 35.44
Prag 22.23
Sofia —
Stockholm 134.8t
Warschau 101.12
Zürich 173.62

Wien 569.90
Marknoten 870.00
Poln. Noten 451.50
Belgrad 55.6116
Danzig 461.60
Warschau 452 50

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Mal
Bombay 1.6V», Kalkutta 1.6V«, Hongkong 2.4V»,

Shanghai 1.81/«, Kobe 1.21/®(Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Ländern zu erzielen , die ihre Währune..entwertet haben . °

In Wirklichkeit hätten die betroffp,
Staaten durch Zollmaßnahmen und Dev? '
beschränknngen verhindert , daß ihre )[;'?'
vermittels eines Währungsdumpings :
britischen Erzeugnissen überschwer-!:wurden.

Ein gesteigerter englischer Export in ...
gegenwärtigen Höhe sei nur- nach denu: :
Ländern gesichert , deren Währungsentwe-'
sich ungefähr im Rahmen der Pfund-Abwe-
bewegt.

Bisher habe es immer geheißen , daß ^ - ■'
für eine Währungsstabilisierung aus den-
schiedensten Gründen noch nicht gekomme,.

Wenn man diesen Ansichten beipllidn,
wolle , so müsse eine Währungsstabilisier,,,
bis zum jüngsten Tag verschoben werde'

Die J. Henry Schröder & Co. vertritt demp;
über die Ansicht , daß auf dem Wege ■’
praktischen Versuches neue Vereinbarung,.
Richtung einer Rückkehr zur Währung!;!'
tät angestrebt werden sollten . Ein bloße,;
such in dieser Richtung würde allein dürr
günstige psychologische Rückwirkung die
nationalen Beziehungen weitgehend ändern:
Wettbewerb in der Erzeugung , dem Verb¬
und dem Austausch von Gütern nnd Dv
leistungen dürfte sich nutzbringender erwfals ein Wettrüsten.

Der erste Schritt für eine solche IVi1
rungsstabilisierung müsse von den Haar;

gläubigerländern getan werden. '
Es sei hohe Zeit , daß Amerika , Frankreiel-
England gemeinsam über eine wechselst1"
Währungsstahilisierung zuerst probeweise,;
ter auf einer dauernden  Grundlage bete
denen sobald als möglich die übrigen Li¬
der Welt folgen sollten.

Neuerungen
in der Kraftfahrzeug -Versicherung

Auf dem Gebiet " der Kraftfahrzeugveri!'-
rung sind von dem Beirat der Tarifgemein-'-'
der Kraftfahrzeugversicherer eine Reihet1'
tiger Beschlüsse gefaßt worden , die für
weitere Entwicklung dieses Versicherungr
des von Bedeutung sind . So ist vor allem;
Angebot an die Reichsleitung der NSDAP,-
poolmäßige Uebernahme der Versicherung;
Dienstfahrtenrisikos des NSli
hervorzuheben . Ebenso wurde dem Ansir
des DDAC . stattgegeben , den Teilnehmen:
motorsportlioljen Veranstaltungen die Mög'.v
keit zu gewähren , sich auch zu höhereni
fall -Versicherungssummen als zu den im Pp
ahkommen vorgesehenen (Reichsmark 1000!
Tod, 2000 RM für Invalidität hei einer Pik
von 2 RM pro Teilnehmer und Veranstalt-/
versichern zu können . Hinsichtlich der E'
Pflichtversicherung von Angehörigen :
Wehrmacht und Schutzpolizei
Lenker von Dienstkraftfahrzeugen wurde !-
gestellt , daß für Versicherung der Fahr;!!
für Einschluß der Fahrschüler -Haftpflicht1
Zuschlag erhoben werden soll . Die Frage,
es zweckmäßig sei , den Kraftfahrzeug-!'-
sicherten einen Rechtsanspruch auf Erste
der Kosten für Strafverfahren hei VerkeL-
unfällen einzuräumen , wurde abschlägig'
schieden . Es , soll damit das Bestrebei ik:
stützt werden , die Gerichte . . in Bagatetes
zu entlasten.

Newyork gegen Japan 28.70, London ge/a Jipl
1.2V«. (Telegramm der Yokohama Specie Sink itd.!

Kurse im österreichischen Privatdcuing
und für Geldsorten

Wien, 13. Mai. Am 13. Mai begann das Gesell:
zu folgenden Kursen:

Privatclearing
Geld Brief

Geldnöte:
Geld Bii«

Reichsmark 215.57 216.99 189.34 ü:‘
Pfund 26.13 26.37 25.70 i-
Dollar 536.29 541.29 529.08 sr
Schweiz. Frank 173.61 174.69 171.73 n:
Franz . Frank 35.44 35.70 34.99
Lira 44.02 44.28 40.20 i“
Tschech. Krone 22.25 22.41 21.33 -
Zloty 101.12 101.74 100.33

Der Goldschilling notiert ?© unverändert 128,

Reichsbankdiskont 4%  j jE « Iftl « 1 © ! * BlmMlM * WOgll 14 *. frlffll
Lombardes !:

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
DeutscheReichs- u.

Staats-Anleihen "4. 5, 13. 5.
4 Brem. Umtausch 89G 89G
4*/i Lübeck 28 97*/«G 93G
6 Reichst), fg. 35 ' CO.«' 1CCMG
5 Reichspost33 I. CK̂Li lOOküi
4V« do. 34 I. 1ccjG toogü5 Bremer S kl. 6’G 01 G
5 do. gr. 61ü 61G6 Lübeck Kr. kl. — —
6 do. gr. — —
BremenNeubesitz 21.<G 21.. C
Hamburg Neubesitz2C‘h b 21 b
Dtsch. Altbesitz I1fjib 115.87
BremenAltbesitz 10 Jü "otJGHamburgAltbesitz 110.87 110.62

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4'/« Schlesw.-H. Pr. ,
Vd. 28/29 94‘/s6 :

’4Vs do. 30 P4' /, G I

Bank-Aktien 14. 5. 13. 5.
Adca 84'/* 84
Comm.- u. Pr.-Bank 93 93'/iG
Deutsch.-Asiat.-Bk. — 645G
DD-Bank 94'/. 94*/«(j
DresdnerBank «4'/i 94*/«
Geestemünder Bank 78 79
Hb. Hypothekenbank 9/' /« 97' /*
Oldenb. Landesbank 63 63
Old. Spar- u. Leihb. 39 39
Reichsbank '6'«/s 16«J£G
Schl.-Hol.Bk.1.Husum"41/-ü 74
Vereinsbank ’1) 111
Westbolst. Bank 120 G i?oG

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Woermann-Linie

41G 41 G
1150 115G
39G 390
3i*/e 32' /,

261/!ü 26' /*
69'/, B 69'/, B

35G 35
60 60
39 38

Kreditanstalten und
Körpers chatten

97 G 97G
c>sG 95Ü
9t0 95G
9b G 95G
97 G 97G
97G 97G
97G 97ü
97G 970
97G 97G

92i/tG 92t
92V*G 92G

4V*Oldb. Gsch. v. 25
4V, do. Kom. S. 1
4V* do. do. S. 2
4'/* do. do. S. 3
4V* do. S. 1 u. 3
41/, do. S. 2
4V, do. S. 4
4V, do. Gpfbr. S. 5
4'/, do, do. S. 6

Hypothekenbanken
4*/> Dt. Schiffbel. 3
4'/, do. 4
4V, Hamb. Hypbk. A 96*/«G 96*/«G
4V, do. B 9cjbü 96*/«G
4V* do. E 96*bG 965(1)G
do. DF GHJ K 9cjgt>G 9cgbü
5V, do. Liquid. 0'*(G 0 £ bdo. Anteilschein 7.4rG7 .45b
41/, Lüb. Hypbk. 1 9i' /,G 9HU  G
4‘/a do. 2 95' /iü 95' /, G
4V, do. 3. U. 4 95' /,G95 '/«b
4V, do. 5 9i'/,l : 95' /, ü
41/, Pr. Ctrbd. 26/27 9i' /,G 96V;G
4V, do. 28 9t' /. G 96"/, G
5V, do. Liq. 26 A2 lU^G 10’̂ Gdo Anteilsch. 9.80G P. 80G
4!/s Pr Ctrbd. Kom.
4'/, 0bl. 26/27/28 93*/i)ü 93V,G
4'/, Rh. Westf. Bod. 96'/«G

Cred. 4 96'/«G
5V* do. Liquid. 10^G 10 J5G4'/, Schi.-Holst. Pr.
4‘/s Ldsbk. 1 u. 3 94' /, G 94'/, G
4V, do. Kom.

Obi. 2 u. 3 93ü —

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27

94'/, 94'/,
■00 10O
101 101'/,
100 100

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 11 3.70 10’.2."
fällig am 1. 4. 1935 107.3’ 107.37
fällig am 1. 4. 1936 107.6U 107.6.
fällig am 1. 4. 1937 106. 50 106.50
fällig am 1. 4. 1938 105. 40 105.4O

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr e<5*/i 86
Brem. Straßenbahn 65 87
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 123 I23G
Hamb. Hochbahn 92G 92
LÜb.-Büch. Eisenb. 7PV* 7CV»

Industrie-Aktien
A. E. G. 38 38■/,
Alsen’sche Porti.-C. 145 144
Atlas Werke 6 */4 61'/>
Bavariau. St, Pauli-

Brauerei 115 115
Beiersdorf 155G 150
Bill-Brauerei ' '4 114
BreitenburgerCem. wö1/, 126
Brem.-Bes. Oeif. 97'/, 97'/ , G
Brem. Veg. Fisch.-Q. . 90 90
Br. Allg. Gas u. E. 110 110
Br. Ch. Fabr. Hude 151 151
Br. Cigarrenfabriken 46 A6
Br. Pap. u. Wellp. 94 94l/l
Br. Rolandmühle 130 130
Br. Silberwarenfabr. '65G 165
Bremer Vulkan 115 115
Br. Wollkämmerei 145G 146
Dt. Llnoleumwerke —
DynamitNobel —
Elbschloßbrauerei 96 96
I. G. Farbenindustr. 145 145b/bGelsenkirchener 107 108
Guano-Werke 94 92V*H. E. W. 1281/* 128V*
Hans. Stuhlrohrfabr.
Harb. Gummiwaren¬9t' /* 92'/«G

fabrik Phönix 39 38
HarpenerBergbau Ü5 105V*
Hemm. Porti. Cem. 15<Va 153Vs
Hochofenw. Lübeck 99 99
Hoffm, Stärkefabr. 125 125
Hollersch. Carlhütte 198 198
Holstenbrauerei 00
Jutesp. u. Web. Br. 05 96
LederwerkeWleman 154 154
Mannesmann-Röhren 9% eo' /i BMansfeld 108 18V>Markt- u. Kühlhall. 105 105
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.

105 105
55 tlNordwestd. Kraft '20 120

Ottens. Eisenwerk 59 *9
Phönix Bergbau 8t»/4 fH/j
Reis u. Handels 130 129
Ruberoidwerke V8 119

14. 5. 13, 5. 14. 5. 13. 5.
Schlinck& Cie. 980 98 Ver. Werkstätten 60 60
Schuckert& Co. 109 W/s Wendt Zlgarrenfabr. 56 56
SchwartauerWerke
Siemens& Halske

75G
159

75 Ci
159V* Kolonialwerte

Stader Lederfabrik 128G 128V* Kamerun.-Eb.-O. 71V* 69
Thörl Oel 9?1/» 97V* Neu-Guinea-Comp. 140 1383/4
Transp. A. 0. vorm. 460

Otavl Min. u. Eis.-G. '68/4 —
J. Hevecke 46G Schantung Hand. AG. a —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbünde

mit Zinsberechnung
6*/«Hann. Prov. Anl.

R. 15 95 95
Pfandbriefeund .

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

4V, Oldbg. st. Rr. G.
Pfdbr. S. 5 97 97

4V, do. Gold.-Komm.
S. 3 95 95

Landesbanken
4'/, Hann, Lds. Kr.

Gl. G-L 26 97V4 97*/i

Ritterschaften
4V«Brschw. ritt. Kr.

F.-G. Pf. 29 90 -lt 96Vs
4'/i Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv. 95V* 95V*
4V, Calenb. ritt.

Gold 28 96’/i 9ö«/4
4V, Cell. ritt. Kr.

o . c. 95V* 95*/»
Stadtschatten
4V, Pr.Zentr.stdtscb.

G. R. 22 cs*/* 96*/4

Hypothekenbanken
4V« Brschw.H.Hyp.29 97 97
5V,*/o do. Goldpfand-

br. 26 10'«V4 101V*
do. Anteilscheine 11. 10 M.1U
Industrie-Anleihen
6*/«Brauergild.Hann. '021/* 1021/»
6% ContiGummi 26 10 V» 10'*/*
6°/o Hackethal27 101 1C1
6"/. Hanomag 27 — —
6"/o Lind. Brauer. 26 ’02l/s 102Vi
6"/o Mech. Weber. 26 69 68V*
6°/o Vorw. Zern. 26 100 ICO

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4V# Hann. Stadtanl. 91 91
4°/o Br. Roggenanl. 91»/4 93
4°/o Celler Roggen
4% Hann. Landeskr.

90 90

RM.-Pfandbrf.
5°/o Großkrftw. H.

93 93

Kohle 23 18 178/|
5#/o Pr. Electr. Kohle
6°/o Calenb. ritt.

96 98

Gold 27 968/4 968/4
4°/o Lüdensch. Obi. 97 97

Industrie-Aktien
Conti Asphalt 48 46
ContiGummi '49 149V»
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt

— ■—
78/4 78/4

Doornkaat — —
Elsen Wülfel •02 102
Hackethal 1C7 107
Hann. Immob. I. L. 435 435
Hann. Cementfabr. 101 'CO
Hemmoor Zement 155 154
Ilseder Hütte 138 140
LindenerBrauerei 90 90
Nordd. Cement 102*/» 102
SalzdetfurthKali -65 165
Teutonia Zement 170 170
Ver. Harzer Zement 117 111'
Vereinsbr. Herrenh. 143 143
VorwohlerZement •00 too
Wollwäsch. Döhren 15-1/4 155
WunstorferZement — —
Zucker Bennigsen 61 81

Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Eisenb. 43 43
Ueberlandw. Hann. '07 107

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp. 95 95
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

761/» 76V*
Hildesbeim — —

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichfl, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5°/* Reichsanl. 27
5'/*°/o Young-Anl.
6°/o Dt. Wtb. 35 gr.
6% Dt, Wtb. 35
4‘/* Pr. St.-Anl. 28
41/* Prß. Staats R 2
4‘/< Prß. Staats R 1
4V* Bayernv. 1927
41/* Brschwg. 1928
4°/o Schutzgebiete

nö .OO 115. 75
'00 .2S 100 .25

98 . 50 98 .50
•65.00 165. 00
(8 . 70 108.70

'03 . 70 103. 70
C9.00 98 .75
96.00 96 .CO
10.50 10.40

5°/o D.Reichsp.33 Fl. 100.50 100.70
60/b Reichsb.-Sch.R.l 'ou.eo 1C0.80
4V* Pr. Ldrbk. 1—2 97*30 97.30
4i/i do. 3—4 97.30 97.30
4i/j d0> 5 —6 97.30 97.30
Stadtanleihen
4V*Bin. Goldsch. 26 9 »/* 94*/i
6°/« do. Verk.Anl. 28 -
6°/o Frkft. Schätze ö' »/* -
6% KölnerSchätze — —
Oeffentl. Kreditanstalten
4’/s Bin. Pfdbr.-A. 9̂ /8 -
Dt. Komm. Auslos.-

SchelneI Ho 116
Dt. Komm. Auslos.*

ScheineII i28*/a 1?8V4

4V, Hann. Landes¬
'■4. 6 13. 5,

kredit v. 1926S. 1 9/1/4 97*/4
do. 1927 Serie 2 9' V* 97*/4

4V> Old. Staatl. 25 97 *—
4V« do. Serie 1 u. 3
4V, do. Serie 2 — 97
4V, do. Serie 4 — 97
41/, do. Serie 5 97 97
4V, do. Komm. 1 95 —
4V* do. Komm. 2 — 95
4V, do. Komm. 3 — —
5Vs*/« do. Liquid. — 1: 1
4'/, Pr. Ldpfbr. S. 4 96*/i 968/4
4V, do. S. 11 968/4 963/4
4V, do. S. 17—18 9t*ji /*
4V, do. S. 21 96»/4 968/4
4V, Pr. Ztrst. R. 23 — —
4V, do. R. 24 96*/* 96*/*
4V, do. R. 25—27 96*/» 96*/»
4>/s do. R. 28
4'/, Ldschftl. Zentr.-

96V» 96*/»

Goldpfdbr.
4V, Ostpr. ldschftl.

9*8/4 958/4

Goldpfdbr.
4‘/i Schlesw. Holst.

93 93

ldsch. Goldpfbr.24
4V, Westf. ldschftl

93.80 93.62

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
4V, Braunschwg.

95 94.90

Hann. v. 1929
4V, Goth. Grund¬

97 97
kredit 4, 5, 5a

4V. Hann. Boden¬
95*/* 95*/#

kredit 13, 14
4V, Meininger

96 96

Hypoth. BankR. 5 968/4 96V,
4V, Pr. Centralb. 28 95.40 95*/*
4'/«Pr. Hypoth. 1—3
4'/, Pr. Pfandbr.-

958/s 958/s
bank Em. 50

4'/i Rhein. Westfäl.
95*/a 95*/»

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4V, Schl. H. ldsch.

90*/4 5Ö*/4
A 30 94*/4 93.75

4'/, Berl. Hyp. 15
4V, Berl. Hyp. K.

96 96*/4
Obi. 6

5V,°/. Pr. Centr. B.
94 P4*/4

Liquid.
4‘/i Pr. Pfdbr.

K)!8/a 101*/a
Komm. 20

4Vi Pr. Ctr. Bod.
93b/s 93*/*

G 24 95*/» 95*/i4V» do. Komm. 27 —
4'/i do. do. 27—28 Piß/8 93«/»
4V, Pr. Ztrst. R. 19 96*/j 96*/,
4'/, Pr. Ztrst. R. 20
4V, Hann. Landesk.

%*/* 96*/,
S. 1 97*/4 977*

4V*Hann. Landesk. 97*/4 —
Kommunai-Obiigationen
41/* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
41/, Pr. Ctr. Bod. 941/4 947 .

Komm. S. 26—26
41/, Rh. Wstf. Bdkr.

CS>/4 93
Gold-Ko1 S . 4—6 94>/4 94

Industrie-Obligationen
67» Dt. Linolwerke 0(8/4 I0C7467« Klöcknerwerke KO. '0 1C1
67®Thür. Elek. L. — 102*/»
67o Verein. Stahl. 018/4 1ci7ß
67« Zuckerkredit *02 M174
Ausl. Staatsanleihen
4V,°/b Oest. St. 14 37*/» 3>8/d
4V,% Ung St. 13 (.75 7.85
4V,°/o Ung, St. 14 8.CO 7.80
4°/o Mexlk. abg. 9. '0 9.05
5% Mexlk. abg. 14.10 13.90

Steuergutscheine
fällig 14.5. 13.5.
1934 . . . . 1 . 103.30 103.X
1935 107.37 107.37
1936 . . . vs. 107.60 107.60
1937 . . . ss. 106.50 106.5C
1938 . 105.40 *05.40
Steuersch. V. K. Tö.i 0 106.00

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte tolenscha.
l . 4. Ueld Brie) Geld Briei
1935 _ - __
193(5 )01*/„ 10i' /a — —
1937 U2“|s — V 2'/«' —
1938 — 998/8 —
1939 998/fe— 99*/, HX,'/.
1940 988/, 99*/j — —
1941 — _ 91% —• •
1942 9t% 9>8/4 967» —
1943 96«/ß 91% — —
1944 9&h 97*/4 96' /s 971/8
1945 967* 9’*/« —
1946 90'/; 57'/. 96"/s 97»/8
1947 96' /, 97'/. —
1948 96' /. ?-% — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . . . . 688/46C5/8
1946/48 . . . . .. 688/469*/*
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. K% 92*/s
Hann. Ueberl. ■— 107
Lübeck-Büch. 75'/. 19%
Banken
Allg. D. Cr.-Anst. 838/4 83*/4
Bayr. Hyp. u. Wb. 87*/4 87
Bayr. Ver.-Bank 96»/4 561/,
Berl. Handelsg. 111 Ml
Comm.- u. Priv. 93 933/.
D.-D. Bank 9a*/4 9474
Dt. Asiat. Bank 635 645
D. Uebers.-Bank 91 92
DresdnerBank 94'/, 94'/.
Mein. Hyp.-B. 91% 9b%
Oldbg. Hyp.-B. — 63
Old. Spar- u. L. 398/4 39

Industrie 14 . t. 13. 5.
AdlerP.-Zem. —
Allg. Elekt.-G. 3fc*/8 388/fi
AlsenP.-Cem. 14.8/4 14*8/4
Atlas-Werke 62*/4 62
Brem.-Besigh. — —
Br. Allg.Gas- u. El. — —
BremerVulkan — —
Dt. Asphalt 6 —
Dt. Baumw. 124 1238/4
Dt. Spiegelgl. 99 —
Dt. Steinzeug 122 —
Dt. Ton u. Stein 9i3/4 99*/c
Dynam. Nobel 793/4 79*/,
Germ. Porti. 96 12L*/4
Gebr. Goedhardt 90 98*/»
Hackethal 0 74 •07*/»
Hadega 103V* 'Ol */»
Harbg. Eisen 9(*/» 90*/«
Harbg. Gummi 39*/, 39*/4HemmoorP. 1MV* 156*/4Hoffm. Stärke 12ö8/4 126*/»Kötiz Led. ioe*/4 '0£*/8Kromschröd. '02% 1016/8
Küppersbusch _
Lind. Elsmasch. 124
Masch. Buckau 1U% 1M3/4Maximilhütte _
Meyer-Kffm. 85»/. 9C6/Ö
Miag-Mühlen 8)'/, 0 8/8
Mitteid. Stahl —
Mülh. Bergw. . 'X ■»28*/,Nordd. Eisw. 105*/* IC68/4
Nordd. Steingut —
Nordd. Trikotweb. w/i 1058/s
„Nordsee“ D. H. 55 546/8Nordw. Kraft -»
Phön. Braunk. — 938/4
Polyphon 12*/, 12*/sRh.-W. Kalk 1C6*/s 109*/*
Rieb. Mont. W. 102 102*/,Rosenth. Porz. 598/4 59*/,Sarotti Sch. 9i */4 96*/,Schl. Porti. Zem. IM 1/* 1| 478Thörrs Oelf. —
Ver. D. Nickel ‘,14*/* 115
Ver. Glanzstoff 120 124Wanderer-Werke 139 138*/»
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika 85V* 81*/,
Neuguinea U4 t40
Schantung Hd. AG. 62*/* 61

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- tinheitskursKurs Kurs 14. 5. 13. 5.

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. "/« Ablösungsch. 11c4/a
6*/o Hoesch Eisen- und.

Stahl-RM-Anlelhe K1*/«
6% Frledr. Krupp-RM-

Anleihe 102'/.
7"/«Mitteid. Stahl-RM-A. 10i«/8
7°/o VereinigteStahl-RM-

AnleibeSerie B 101*/,
Accumulatoren-Fabrik 162' /.
Ailgem. KunstzijdeUnle 54'/,
Allg. Elektrizitäts-Ges. 3S' /e
AschalfenburgerZellstoff 8:' /«
Bayer. Motoren-Werke 1. 9'/.
J. P. Bemberg —
Julius Berger Tiefbau 1. 1'/«
Berlin-Karlsruher Ind. 124'/.
Bl. Kraft u. Licht Ä.-A ‘ ’3)' /«
Berl. Maschinenbau 16'/,
Braunk. u. Brik.(Bublag) Ausr.Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke to'/«B
Charlottenb. Wasserwrk. 108 B
Chem. von Heyden 101*/«
Comp. HlspanoS. A—C —

do. do. S. D 283' /,
ContinentalGummiw. 1501/.

116.1 '1Ö*/4 115,75
10-,7a 1C1.80 1C1.75
l02*/a 102*/, G 102.62
102*/» 102*/, 102.40
'0l7fa IO*»/, G 101.67
162*/, 1o1»/4 162.0G
54l/i 54*/4 54.75
sa8/« 3ö’/8 38.37
85*/* 85ü 84.50129 '28*/« '28.87

110 M' .OO
121*/4 '2'8/4 121.50
i253/4 *23.75
13t7s '3t8 /e '35.37
1-6 '16
18t*/« '82*/, _
14’ 147
9 3/4 97a 97.00
•0i8/a ^7s '07.5B'02V: 10*/* 101.87294 293 2P1.5U
2831/, —
15C8/8 '50 B '48.00

Antanss- jchluu- cinnĉ--
Kurs Kurs 14. 5 »••

Continect . Linol . Zürich 159*|s 159 '5£Vä -■
8t7l. 0 ''Daimler -Benz 99% 85*/. 0

Deutsch -Atlant .-Telegr. 112V2
D. Cont . Gas Dessau 121% '25 •>25*/* t
Deutsche Erdöl 1C96/8 IO/*/*
Deutsche Kabelwerke — 1136/ß 113
Deutsche Linolwerke *62 1603/4 •61B 's
Deutsche Teleph . u . Kab, 1 ' 2*/s M2V* 1T3 1‘:
Deutscher Eisenbandel 92 92 51*/« f
Dortm . Union -Br. 182 182 162
Eintracht -Braunkohle AUSg. •8 ' /. 176 "
Eisenbahn -Verkehrsm. 15 115*/» 1)«/> »
Eiektriz .-Lieferungsges. ’« »/. (j 1018/4 1C6>/(0 ■)
Elektr . Werke Schlesien 117*/* m */* 118
Eiektr . Licht u . Kraft ‘24*/4 J24*/4 US8/*
Engelhardt -Brauerei — 97 97*/*
I. G. Farbenindustrie 145 145 '*4ll *■
Feldmühle Papier 124 124 '23*/! ■;
Felten & Guilleaume 95' /« 96 95 ß*
Geisenkirch . Bergwerk, — — *"
Ges . f. el . Unternehm,—

Ludw . Loewe & Co. '2C% 120*/4 12t>/i :
Th . Goldschmidt V7*/4 97*/4 97 41
Hamburger Elektrizität 1263/4 .130 130 *

39»/, ü ■’Harburger Gummi — —
/Mrpener Bergbau 105 1C6*/4 Ml,  r
Hoesch -KÖln-Neuessen 966/j 958/4 K‘h

f .’lt aiPhilipp Holzmann 9i ' /a 9 3/4
Hotelbetr .-Gesellschaft 86*/4 86 86 '
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch. *373/4 127V»

'K '/i ■
’27' |i I:

Gebrüder Jungbans 85' js 8v*/8 65'|, ; ■
Kall Chemie 129V* 129*/» :28j/i ; .
Kaliwerke Aschersleben 124*/* 122*/, 1217(j
Klöckner -Werke 91*/4 91*/* ■ct'li ;
Koksw . u . Chem . Fahr. 11 .' /« 11?*/4 -17
Lahmeyer & Co. 122V* 122' /, i22‘/i r
Laurahütte 228/4 22*/«

'
Leopoldgrube 85s/8 85*/«Q 50
Mannesmannröhrenwerk. 19% 19% 79*/. •

10£>l< :■
72*/.G ;

Mansfeld AG. f. Bergbau 108 -oeVs
Maschinenbau Untern. 723/4 7i */s
Maximilianshütte — — —
Metallgesellschaft 98*/4 58'/« . 98v*
Montecatinl 100 Lire — 60 60
Niederlausitzer Kohle 17: 3/4 179*/» 177*/« .) .
Orenstein & Koppel 8o*/4 85*/« 6S'/l
Phoenix Bergb . n . Hütt. — —
Polyphonwerke 131/4 13*/4

225V»Rhein. Braunk. u. Brik. 225*/*
Rhein. Elektrizitätswerk. — —
Rhein. Stahlwerke K ?*/4 '018/4
Rhein.-Westf. Elektrlz. IJC' /s -22*/4 '211/* .'J
Rütgerswerke 1J2l/8 113*/» ■n2J/4

•öö1/* ;;
3ö*/l '

Salzdetfurth Kali — —
Schles. Bergb. u. Zink 3i%  - 86*/«
Schles. Elektrlz. u. Gas

Lit B _ _ loi7/* *■' *
Schubert& Salzer 140 140 '40

-otA*
1055/« •Schuckert& Co. Elektr. 109 1C91/.

Schultheiß-Patzenhofer 09'/, 1« =/«
Siemens & Halske 1i9 */» '60
Stöhr & Co., Kammgarn 1)2'/. 66*1. £Stolberger Zinkhütte 69

■7&%SüddeutscheZucker •c6*/a 12W t.
a-‘>

11*
Thüringer Gas Leipzig «— ~
Vereinigte Stahlwerke 6C' /s 80'/«
VogelTelegr. Draht 11i*/j '14*/*
Wasserw. Gelsenkirchen — 144 _
westd. Kaufhof (vorm.

LeonhardTietz) 35 38' /« 3:*/.

Westeregeln Alkali 122 22
Zellstoff Wnldhof • 116 '15
Bank Elektr. Werte — — .vo

ush vO
'S»/*

‘23 4 «yvtl/iÜ ’t.-.

Bank für Brau-Industrie '17 117
Reichsbank 1dl*,* *6'*/»
A.-G für Verkehrswe<;?n ^6*/4 66*/«
älig Lokalb. u. Kraftw. 11P*/4 1’S1/.
ut. ReichsbahnVorz.-A. 123 '23
Hamb.-Amerika Packetf. ä ’i« 32V, yflG fj:-vHambg.-Südam. Darauf. —

34‘/iü •“JiS•£>/.NorddeutscherLloyd
OtaviMinenu. Eisenb.

35 348/4
n%
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Einem FiMlingödichler-
inö Stammbuch

Naht des Frühlings Vlütenreigen,
Möchtest du dies als Dichter zeigen,
Und du suchest die Vokabeln,
Die dich prompt zum Dichter adeln
Und beginnst sie fein zu leimen,
(kaufst ein Buch für schnelles Reimen)
wählest klug die richtige Sorte
Für die Frllhlings -Dichtertorte,
Lastest Nachtigallen schlagen,
Mädchen kosen mit Behagen,
Irgend wer und wann muß schmettern,
Lerchen in die Lüfte klettern.
Kurz : du fühlst voll innerm Beben
ungeahntes Dichterleben,
Und im Feuilleton zu prangen
Ist dein sehnlichstes Verlangen.
Schickst die Verse deiner Zeitung,
Schreibst 'ne höfliche Begleitung,
Und dein Leibblatt jeden Morgen
Oeffnest du mit bangen Sorgen.
Ach, wie groß ist dein Malör,
Das schafft dir der Redaktör,
Der ist auch in Frühlingsnöten
Aber durch die tausend Eöethen,
Die ihr namlos Herzenssehnen
Wollen all in Versen stöhnen,
Und er füllt , oft mit Pläsier,
Ganze Körbe voll Papier . . .
Vergeblich harrst du , halb gebrochen,
Kamst längst schon aus den Dichterwochen.
So nimm denn die Moral für dich,
Wenn es im Hirn ist wieder lichter;
Berauscht am Frühling mancher sich,
So ist er lange noch kein Dichter.

Ülrnst 8ntsr.

- Haftstrase gegen einen Betrunkenen verhängt.
Ein unerfreuliches Bild bot vor einigen Tagen

i ' Heinrich Funk,  Alter Winterweg 48. Während
^ der Mittagszeit stand er in völlig betrunkenem
s' s, Zustande trotz des lebhaften Verkehrs auf der
^ - Kaiserbrücke und erregte durch sein llmhertorkeln

Aergernis bei einer zahlreichen Zuschauermenge.
' ' Da er selbst seinen Weg nicht mehr fortsetzen

konnte , mußte er zur nächsten Polizeiwache ge¬
bracht werden , wo er bis zu seiner Ernüchterung
blieb . Wegen seines Verhaltens ist eine Haft¬
strafe gegen ihn verhängt worden.

- Vorsicht beim Gebrauch von Gasherden . 2n
st einem Hause der Theresenstraße ereignete sich
U, eine leichte Gasexplosion im Bratofen eines Gas-
M Herdes . Glücklicherweise wurde nur geringer

Sachschaden angerichtet . Das Gas entwich wahr-
scheinlich durch einen nicht ganz geschlossenen Ab-

^ stellhahn und sammelte sich im Bratofen , wo es
st̂ sich beim Kochen auf dem Gasherd entzündete.

> Nächster Postschluß für Briefpost nach Newqork
> am 16. Mai beim Postamt S (Bahnhofsplatz ) für
, Dampfer „Albert Ballin " über Bremerhaven um

g Uhr , über Cherbourg um 12.30 Uhr.

„Dampfer „Wangoni " der Deutschen Afrika-
Linien wird am 17. Mai abends von Südafrika
kommend erwartet . Ein Teil der Passagiere wird
in Bremen das Schiff verlassen . Der Dampfer

> bekommt einen Fernsprechanschluß und zwar die
Nr . Weser 854 80 und liegt im hiesigen Hafen II,
Schuppen 16.

Lloyddampfer „Stuttgart ", Kapitän C. W . Ha¬
gemann , heimkehrend von Newyork , trifft vor¬
aussichtlich am Mittwoch , dem 15. d. M ., um
13 Uhr in Bremerhaven ein . Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet.

Berlegung der Kantatenvesper . Wegen des
Sondergottesdienstes im Dom wird die für heute
angesetzte Kantatenvesper in der Friedenskirche
auf morgen , Donnerstag , 20 Uhr , verschoben.

stOO Jahre Bremer Katasteramt
Die Zubttäumöauöftellungin der Kunfthalld

Neuer Gtudentenbundsführer
im Gau Weser-Ems

Mit Wirkung vom 2. Mai wurde Pg . Wolf
Müller  zum kommissarischen Eaustudenten-
bundsfllhrer ernannt , nachdem der Gauleiter den

Das bremische Katasteramt begeht am heutigen
Tage die Hundertjahrfeier seines Bestehens und
veranstaltet aus diesem festlichen Anlaß in der
Kunsthalle eine Jubiläumsausstellung , bei deren
Vorbesichtigung durch geladene Gäste Direktor
Brinkmann  u . a . ausführte , daß diese „Aus-
stellung für Landesvermessung " naturgemäß nur
einen kleinen Ausschnitt von dem bringen könne,
was heute alles in den Begriff der Landesver¬
messung einbezogen sei. Aber die Ausstellung sei
so angelegt , daß jeder Volksgenosse , der sich in die
Schaustücke und deren Erläuterungen vertiefe , einen
Einblick in die Geheimnisse der Vermessungswissen¬
schaft und der Vermessungspraxis bekommen könne,
zumal ja erfahrungsgemäß die Vermessungskunde
den meisten Volksgenossen ein fernliegendes Gebiet
sei. Zu dem Gelingen der Ausstellung , deren Ent¬
wurf und Einrichtung vor allem das Verdienst von
Vermessungsrat Dr . Pingwart  und Oberland-
messer Eoers  sei , habe auch der große Opfer¬
sinn  aller Angestellten des Katasteramts erheblich
beigetragen , die seit fünf Monaten eine freiwillige
Gabe von ihrem Einkommen in die Hundertjahr¬
kasse gespendet hätten ; die letzten Nöte seien dann
durch eine Beihilfe des Senats behoben worden.

Anschließend an die Ansprache des Direktors er¬
folgte sodann unter der sachkundigen Führung von
Dr . Pingwart  ein zweistündiger Rundgang
durch die Ausstellungsräume , bei welchem den
Gästen die Ausstellungsgegenstände nicht nur nach
der wissenschaftlichen Seite , sondern in einer auch
dem Laien faßlichen Weise erläutert wurden . Dr.
Pingwart bezeichnete es als das Ziel , daß jeder
Volksgenosse , der diese Ausstellung besuche, etwas
davon nach Hause mitnehmen könne.

Unsere Bremer Ansgarikirche  ist ein
Punkt in dem „Wesernetz " der preußischen Landes¬
aufnahme . Es ist in dem Dreiecksnetz ein Achteck
um Bremen vorhanden , wobei als Zielpunkt ein
„Heliotrop"  diente . Weitere solche Punkte
sind die Lambertikirche in Oldenburg und die
Kirche zu Brake . Ferner mußte man zwecks Durch¬
führung der Messungen große Holzgerüste , „trigo-
nometische Signale " bauen , auf denen der „T heo-
dolit"  aufgestellt wurde . Die Signalisterung er¬
folgt mit Heliotropen , die Winkelmessungen durch
den Theodolit . Bei diesen Messungen mußte öfter
der Wald durchgeheizt werden , so z. B . beim
Durchhau Brake — Bremen.  Die Triangu¬
lation erster Ordnung muß für die weitere Ver¬
messung durch die Triangulation zweiter Ordnung
verdichtet werden , weiter wird dann der Rahmen
durch ein Netz dritter und vierter Ordnung ver¬
dichtet . Bei der überaus großen Bedeutung der
Dreieckspunkte  für die Vermessung ist es
nötig , dafür zu sorgen , daß diese Dreieckspunkte
in ihrer Lage erhalten  bleiben.

Das vielleicht schwierigste Gebiet der Jubilä¬
umsausstellung sind die Koordinaten-
Systeme.  Wir rechnen mit rechtwinkeli¬
gen  Koordinaten ; durch den Koordinatennull-
punkt ziehen wir den sogenannten Nullmeridian
und nehmen senkrecht dazu eine andere Linie . In
diesem Achsenkreuz können nun alle Punkte fest¬
gelegt werden . Eine ' sehr interessante Arbeit ist

Irigonowstrlsodss 8lgval I. Dränung

auch die Uebertragung der rechtwinkeligen sph 8-
rischen  Koordinaten in der Ebene . Die
dabei auftretenden Verzerrungen von 10 bis 12
Zentim . fallen nur wenig ins Gewicht . Durch den
Reichsbeirat für das Vermessungswesen ist ein
Einheitssystem  eingeführt worden , das
sechs allgemeine Koordinatensysteme vorsieht , de¬
ren Nullpunkte auf dem Aequator und deren
Abscissenachsen auf dem Meridian 6, 9, 12, 15, 18
und 21 Grad östlich von Ereenwich liegen . In¬
folge dieser Einteilung kann die ganze Erde in
120 allgemeinen Koordinatensystemen abgebildet
werden.

Von besonderem Interesse sind der Liniennetz¬
riß Feldmark Borgfeld  und die Neumessungs-
risse von Arsten.  Auch finden sich in der reich¬
haltigen Ausstellung zahlreiche Arbeiten aus der
Entwicklung des bremischen Messungs - und Ka¬
tasterwesens , wobei wir besonders auf die fein
gearbeitete Waller Feldmarkkarte  aus
der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hin¬
weisen möchten , ferne » auf die im Ende des 18.
Jahrhunderts bereits erfolgte erste Vermessung
des bremischen Gebietes durch Gildemeister und
Heineken . Eildemeister machte dabei die Trian¬
gulationen , wodurch die Hauptpunkte gewonnen
wurden , während Heineken mit dem „Meß¬
tisch ", die Vermessungen ausführte . Beachtens¬
wert sind ferner die topografischen  Origi-

Gtai-kei-„KdF."-Reiseverkehr
in der Vorsaison

Der „Kraft -durch -Freude "-Reiseverkehr hat sich
in diesen Frühlingswochen wieder bedeutend ver¬
stärkt . Allmählich geht es auf den Sommerurlaub
zu . Schon die Zahlen des Mai geben einen Be¬
griff davon , wie stark der Urlaubsverkehr in
diesem Jahre noch werden wird . Trotz der teil¬
weise ungünstigen Witterung konnten allein in
den ersten Leiden Wochen des Mai fast 30 000 Ar¬
beitsfrontkameraden mit „Kraft -durch -Freude " in
Urlaub fahren , davon fast 12 000 auf den großen
Dampfern der „KdF ."-Flotte über die Nordsee,

Dabei macht sich schon jetzt die Auswirkung der
im vergangenen Winter geschaffenen Reisespar-
karte der NSE . „Kraft durch Freude " bemerkbar,
mit der bereits zwei Millionen Volksgenossen das
Geld für eine „KdF ." -Reise bequem zusammen¬
sparen.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd mit 1100 Passagieren aus Amerika heim¬
kehrend , wird am 17. Mai in Bremerhaven
erwartet.

Erleichterung
des Landarbetterwohnungöbaues

Wie bereits mehrfach bekanntgegeben , gewährt
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung bei Mehreinstellung von
Landarbeiter -Familien einen Zuschuß bis zur
Höhe von 1800 Mark für den Bau von Land¬
arbeiterwohnungen.

Bisher konnten diese Zuschüsse nur gewährt
werden , wenn die Einstellung des in Frage kom¬
menden Landarbeiters nach dem 1. 4. 34 erfolgt
war . Hierin ist nunmehr eine wesentliche Er¬
leichterung eingetreten . Der Präsident der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung hat unter Zustimmung der beteilig¬
ten Reichsminister verfügt , daß ein Zuschuß bis
zu 1500 Mark (höchstens jedoch 40 Prozent der
Eesamtkosten ) zum Bau von Landarbeiterwoh¬
nungen durch die Arbeitsämter gezahlt wird,
wenn die Einstellung eines Landarbeiters zwar
vor dem 1. 4. 34, aber nach dem 1. 1. 33 erfolgt
ist. — Bisher sind in Niedersachsen rund 350
Landarbeiterwohnungen im Bau . Auskunft er¬
teilen die Arbeitsämter.

nalaufnahmen von Bremen und Lesum aus dem
Jahre 1898 ; ferner das vom Direktor Brink¬
mann  angefertigte Modell „Ausschnitt aus dem
Gelände bei Landwehrhagen , Kr . Münden , mit
Darstellung der Höhenschichten ". Wie Dr . Ping¬
wart erläuterte , ist das modernste Koordinaten¬
system das von Eauß - Krüger,  während zu¬
gleich die deutschen  Präzisionsinstrumente von
Zeiß -Jena in der ganzen Welt unerreicht da¬
stehen . Es wurde die Messung von Bodensen¬
kungen  infolge Bergbaus mit Hilfe von „Fein-
nivellements " gezeigt , ferner die modernste Ar¬
beitsmethode der Fotogrammetrie,  die in
zweifacher Weise arbeitet : durch „Entzer¬
rung ", wobei von der Luftaufnahme ein maß¬
stäbliches Bild hergestellt wird und durch die
„Stereo - Fotogrammetrie ", bei welcher
man zwei von verschiedenen Standpunkten aus
aufgenommene Lichtbilder braucht , um alle
Punkte kartenmäßig aufnehmen zu können . Das
Ergebnis einer solcher Auswertung zeigt u . a.
eine Karte von Regierungsrat Dr . Vorchers  -
Bremen von seiner Cordillera -Vlanca -Expedition
im Jahre 1932.

Möchte dieser kleine Streifzug , in welchem na¬
türlich nur ein Teil des Gebotenen geschildert
werden konnte , noch viele unserer Bremer Volks¬
genossen dafür begeistern , dieser gründlich ver-
bereiteten und von einer Fülle von Arbeit zeu¬
genden Jubiläumsausstellung in der Kunsthalle
einen Besuch abzustatten !.

bisherigen Eaustudentenbundsführer Pg . Eorke
von seiner Dienststellung entbunden hat . — Auf
der kürzlich in Bremen stattgefundenen Tagung
sämtlicher Gruppenführer des NSDStB ., Gau
Weser -Ems , ließ sich der Eaustudentenbunds-
führor über die Lage sämtlicher Fachschulen und
der Nordischen Kunsthochschule als auch über die
Gruppen des Studentenbundes an diesen Schu¬
len berichten . Daraufhin erfolgte eine Ansprache
des Eaustudentenbundsführers , in der er die
Ziele des gesamten Studentenbundes zeigte und
einen Plan für die Arbeit in diesem Sommer im
Gau Weser -Ems entwarf . Um eine Einheitlich¬
keit der gesamten Erziehung und Schulung zu
leisten , findet ein Lager des Studentenbundes
im Gaubereich vom 1. bis 8. Juni statt.

Beralungsstelle für Geschlechtskranke
Die Beratungsstelle für Geschlechtskranke,

bisher im Gebäude der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse, Bremen , Contrescarpe 117—118, ist am
1. Mai 1935 in das Gebäude Simonstratze 5
verlegt.

Die Sprechstunden finden Montags , Mittwochs
und Freitags von 4—6 Uhr nachmittags für
Männer und Frauen statt und werden durch einen
Arzt abgehalten . Donnerstags von 5—7 Uhr nach¬
mittags ist Sprechstunde nur für Frauen (Aerztin ) .

Kinder aufs Land!
Der erste Ferientrausport der Bremer NG.-Volkswohifahrt

In diesem Jahr hieß es für die ersten 200 Bre¬
mer Ferien -Kinder der NSV . besonders früh auf¬
stehen ; am Hohentorsplatz warteten die Omnibusse,
startbereit zur Fahrt ins Ferienland . Da mußte
die Mutter schon eine Stunde Schlaf mehr opfern,
um die letzten Habseligkeiten in den schon gestwn
abend gepackten Koffer verstauen zu helfen , und
den meisten der kleinen Urlauber wird wohl das
Reisefieber nicht viel Zeit zum Schlafen gelassen
haben . Das tat aber der allgemeinen freudigen
Stimmung heute morgen wenig Abbruch , und das
aufgeregt «, fröhliche Stimmgewirr fand erst ein
Ende , als alle von den NSV .-Reisebegleitern in
den richtigen Wagen gesetzt waren und die Ab¬
schiedsgrüße vom Brummen der Motoren über¬
tönt wurden.

Kurz nach X7 Uhr ging es los , nach drei Rich¬
tungen in die Kreise Wittmund,Ventheim
und Norden,  wo die Kinder von der NS .-Volks-
wohlfahrt in Landpflegestellen untergebracht wür¬

den . Dort werden sie unter der Betreuung der
Pflegeeltern in Verbindung mit den örtlichen
NSV .-Ortsgruppen drei oder vier Wochen lang
Erholung und Kräftigung finden , und allen wird
dieser Landaufenthalt eine Fülle neuer Eindrücke
und Erlebnisse vermitteln , die gerade für die
Eroßstadtjugend in jeder Beziehung so wertvoll
sind. Denn nicht nur körperlich werden sich die
Kleinen prächtig erholen ; durch die Kinder wird
das Band zwischen Stadt und Land neu gefestigt,
sie werden mit ihrer Aufgeschlossenheit für alles
Neue in der ländlichen Gegend in eine ganz an¬
dere Welt versetzt , mit anderen Lebens - und Ar¬
beitsverhältnissen vertraut.

Mit diesem Transport begann die Bremer NS .-
Volkswohl -fahrt ihre diesjährige Ferienkinder»
Aktion . In den nächsten Tagen werden weitere
Transporte verschickt, und zwar in die Kreise Os¬
nabrück -Land . Wittlage , Meile und Bentheim.
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„. . . . müßte ich in den sauern Apfel beißen,
meinst du ? ", unterbrach Peter Brück die kleine
schlanke Helga Weiland und sah sie an , als er¬
warte er einen geharnischten Protest.

Helga protestierte jedoch nicht.
„Ja !" sagte sie.
„Ich denke gar nicht daran, " nahm er nunmehr

den Protest selbst in die Hand . „Emma Erxner
soll sich mit ihren fllnfzigtausend Mark und ihren
zwei Grundstücken einpökeln lassen !"

„Und du ?" . . .
Er gab ihr einen raschen , aber mit unheimlicher,

auf beachtenswerte Uebung hindeutender Sicher¬
heit verabreichten Kuß mitten auf den reizenden
Mund.

„Ich heirate dich!"
Helga Weiland lacht«. Es war kein frohes , hei¬

teres Lachen , wie man es sonst von ihr hörte.
„Und dein Onkel macht sein« Drohung wahr,

sperrt dir den Zuschuß von zweihundert Mark mo¬
natlich . . ., und wir sitzen da mit deiner angehen¬
den Rechtsanwaltspraxis , warten auf Klienten,
die nicht kommen , und ernähren uns unterdessen
von Klimmzügen am leeren Tischkasten . . ."

Ein « Weile herrschte Schweigen zwischen ihnen.
Helga zog einen langen Heuhalm zwischen den
weißen Zähnen hin und her und blickte herab in
die Tiefe der Scheune , als überlege sie, ob es nicht
besser sei, sich kopfüber da hinunterzustürzen.

Peter Brück bewahrte sich trotz allem Optimismus
noch soviel Vernunft , um die Wahrheit der Worte

Helgas einzusehen . Ohne Onkel Emils Zuschuß
war er glatt aufgeschmissen.

Er seufzte.
Helga hörte diesen Seufzer und lachte.
„Hast du es so schwer, Peter ?"
„Schwer ist gar kein Ausdruck, " seufzte Peter

Brück abermals , ein Eefllhlsausdruck , der ihm gar
nicht lag . „Stell dir einmal vor . . ."

Plötzlich faßte er nach ihrer Hand.
„Du . Helga !"
„Schrei nicht so!"
In seinen Augen war schon wieder das lustige

unbekümmerte Blitzen , das sonst immer da war.
Um seinen Mund legte sich wieder das alte,
Schwierigkeiten verneinende Lächeln.

„Ich hab 's !"
Helga Weiland sah ihn erwartungsvoll an.
„Wir heiraten heimlich, " platzte er heraus und

blickte triumphierend zu ihr hin , als sei er es , der
soeben die <Sxche mit dem Ei des Kolumbus ent¬
deckte.

„Heimlich ? "wiederholte Helga und bewies da¬
mit , daß sie den Eedankenspriingen Peters nicht zu
tolgen vermochte.

Peter war Feuer und Flamme.
„Seit nahezu einem Jahr kennen und lieben wir

uns . Seit einem Jahr nahezu schwebt über uns
das Damoklesschwert des onkeligen Zuschusses, der
in unerreichbare Fernen entfleucht , wenn ich es
wagen sollte , wider Onkel Emils Willen anzu¬
gehen . Daß mir das nicht eher eingefallen ist!

Wir könnten ;a schon unmenschlich lange Mann
und Frau sein "

„Ich begreife dich nicht, Peter ."
„Ganz einfach : Ich darf kein armes Mädel hei¬

raten . Onkel Emil verbietet es kraft seines Geld¬
beutels . Ich habe es mir aber nun einmal in den
Kopf gesetzt, die mittellose , aber zum Fressen ent¬
zückende Eymnastiklehrerin Helga Weiland in den
Stand der Ehe zu erheben . Und ich werde es!
Wir heiraten , ohne Onkel Emil etwas bon dieser
Heirat zu sagen ."

„Mach keine Dummheiten , Peter !"
Peter Brück fuchtelte aufgeregt mit den Händen

in der Luft herum.
„Mach keine Dummheiten Peter ! sagt Onkel

Emil . Mach keine Dummheiten , Peter ! sagst du.
Als ob ihr euch verabredet hättet . Seit wann ist
denn das Heiraten eine Dummheit ?"

„Das Heiraten ist eine . Was geschieht, wenn
Onkel Emil dahinterkommt ?"

„Ausgeschlossen ! Ein halbes Jahr lang kann ich
ihn schon noch hinhalten . Und wenn er dann rup¬
pig wir und mir mit einem Entweder -Oder Emma
Erxner angeschleppt bringt , präsentiere ich ihm
das reizendste Eheweibchen von Berlin und Um¬
gebung . Geschehene Dinge lassen sich nicht unge¬
schehen machen , behaupteten schon die ollen Grie¬
chen . . ., vielleicht warens auch die Römer . So
genau weiß ich das nicht . . ."

„Und Onkel Emils Zorn kommt eben dann über
uns — und wir sitzen da mit unsern Talenten, " gab
Helga zu bedenken.

„Abwarten " sagte Peter , begeistert von seiner
Idee . „In einem halben Jahr kann die Welt
untergehen . Und wenn sie uns den Gefallen nicht
tut . kann ein anderes Wunder geschehen : Meine
Praxis kann plötzlich «ine solche Ausdehnung an¬
nehmen . daß ich . . ."

„Durch den Eroßprozeß ?"
,Ach Unsinn ! Das war doch bloß so . . du

weißt schon. Im Ernst : Es wird ihm nichts an¬
deres übrigbleiben , als dann seinen Segen zu
geben ."

„Wenn du dessen so sicher bist, warum machst du
es nicht heute schon?"

„Heute ist die Sachlage eine ganz andere . So¬
lange ich dich nicht als meine Frau vorstellen kann,
besteht für ihn immer noch die Aussicht , mich an
Emma Erxner zu verkuppeln ."

„Was hat er davon ?"

„Emma Erxner ist die Tochter einer Jugend¬
freundin , erstens einmal . Zweitens . . ., aber was
brauchen wir das durchzukauen ! Wir heiraten,
ohire Onkel Emil etwas davon zu sagen , und damit
basta ."

Helga Weiland antwortete nicht sofort . Ihr
ging Verschiedenes durch das blonde Köpfchen . Sie
sehnte sich auch danach , Peter Brücks Frau zu wer¬
den . Sie liebte ihn und war felsenfest davon
überzeugt , daß er sich in seinem Beruf durchsetzen
würde . Er war jung , unternehmungslustig , hatte
ein tüchtiges Mundwerk und verstand es durch
seine Heiterkeit , sich beliebt zu machen.

Aber ja . . .
„Und wovon wollen wir heiraten , Peter ?" fragte

sie nach einer Pause . „Zum Heiraten gehört doch
Geld ."

„Wieso denn ? Eine kleine , nette Wohnung ist
da . . ., die Hochzeit selbst kostet nix . Und es ist
eine alte Tatsache , daß ein Ehepaar mit den vor¬
handenen Mitteln viel besser auskommt als ein
Junggeselle . Schön wird das , Helga !"

„Aber eine Dummheit ists doch, Peter, " wandte
Helga , schon nicht mehr ganz fest, ein.

„Dummheit hin , Dummheit her ! Wenn die
Dummheit schön ist. kann man sie getrost machen ."

Er küßte sie. Sie sah ihn lächelnd an.
„Es wäre wirklich schön, Peterle !"
„Na also !"

Die liebliche Idylle auf der Scheunentenne
wurde plötzlich durch laute Rufe gestört . Onkel
Emils Stimm « rief Peters Namen . Die duckten
kich, wühlten sich, leise lachend , ins Heu und war-
leten , bis sich das Rufen entfernt hatte.

Onkel Emil hatte natürlich gemerkt , daß sie fehl¬
ten , und schwebte in tausend Aengsten um seinen
schönen Heiratsplan.

Vorsichtig kletterten sie herunter , reinigten sich
von den Spuren der Tenne und liefen in den
Garten.

Mißtrauisch sah Onkel Emil ihnen entgegen.
Neben ihm stand Emma Erxner . Auf einmal war
ihr eingefallen , daß sie ja eigentlich mit Walter
Dornburgs Musik gar nichts zu tun hatte.

Peter und Helga kamen harmlos lachend näher.
„Wo warst du denn , Peter ?", fragte Onkel Emil.
Und Peter Brück antwortete mit der harmlose¬

sten Miene der Welt:

„Die Gegend haben wir uns etwas angesehen . . .,
wenn man eine Fahrt ins Blaue macht , mutz man
sich doch auch ein wenig umschauen , nicht wahr ? "

V,

Onkel Emil und Emma Erxner ließen es sich
nicht nehmen , die sechs Menschen nach Rheinsberg
zum Bahnhof zu begleiten . Zu Anton Schwechats
Erleichterung ging es aber diesmal nicht zu Fuß.
Wernicke ließ seinen Wagen anspannen.

Peter Brück drückte sich nicht , als Emma Erxner
auf der Fahrt neben ihm Platz nahm . Die heim¬
liche Freude über seine „fabelhafte Idee " machte
das klein « Opfer erträglich.

Er blinzelte Helga , die ihm gegenüber saß, wis¬
send zu und ärgerte sich doch gleichzeitig «in biß¬
chen darüber , daß Helga nicht zurückblinzelte.

Auf dem Bahnhof herzlicher Abschied.
Im Anrollen des Zuges vernahm Peter noch

Emma Erxners Verheißung:

„Im Laufe der nächsten vierzehn Tage komme ich
einmal nach Berlin !"

Und gewann es über sich, ihr zuzulächeln.
In vierzehn Tagen , wenn sie kam, würde er

wahrscheinlich so viel zu tun haben , daß ihm nicht
eine Minute Zeit übrigblieb , sich ihr zu widmen.

Den Abend beschlossen die sechs Jns -Blaue-
Fahrer in einem Berliner Kaffeehaus , wo Walter
^.ornburg die Genugtuung hatte , von der Kapelle
mit einem seiner letzten Schlager empfangen zu
werden.

Am nächsten Morgen am Frühstückstisch erzählte
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Hitlerfreiprahfpenöe
Erholungswerk des deutschen Volkes

Der Reichsschatzmeister der NSDAP . hat die
Werbung der Freiplätze für die Hitlerspende der
NS .-Volkswohlfahrt übertragen.

Es ergeht daher an alle deutschen Volksge¬
nossen und Volksgenossinnen in diesem Jahre er¬
neut der Ruf , für die Hitlerfreiplatzspende Frei¬
plätze auf dem Lande , in kleinen Städten , in Kur¬
orten , im Gebirge und an der See für die treu-
esten Kämpfer unseres Führers zur Verfügung
zu stellen.

Millionen von deutschen Menschen , die in Not
und Elend verfallen waren , für die das Leben
seinen Zweck verloren hatte , konnte durch die na¬
tionalsozialistische Idee im Dritten Reich ein
neuer Weg in die Zukunft gewiesen werden , der
ihnen das Leben wieder lebenswert gestaltete.

niri .ck l-kk >pi.äi2 § p5noc-Ski vk« oirisoiruppc ock »k.s.v

Die Opferbereitschaft des deutschen Volkes , die
der ganzen Welt Achtung und Anerkennung ab¬
ringt , ist der Grundpfeiler für die aufwärtsstei-
gende Entwicklung im Reiche . Das Dritte Reich
ist das Ergebnis härtester Einsatzbereitschaft für
die nationalsozialistische Idee . Die Vlutopfer der
Bewegung sind ihre Meilensteine . Niemals wer¬
den wir imstande sein , unseren Dank an die un¬
entwegten Fahnenträger des Kampfes , besonders
an die SA ., SS ., NSKK ., PO . und an die Hitler-
Jugend auch nur im entferntesten abzutragen.
Diesen Wegbereitern des Dritten Reiches gilt es
die Treue zu halten . Niemand darf sich vergessen
fühlen , jeder mutz für unsere alten Kampfgenossen
ebenso einsatzbereit sein, wie jene es im Kamps
um die Macht für uns waren.

Wiederum gilt es, die nationalsozialistische Ge¬
sinnung des deutschen Volkes zu beweisen . Jeder,
der irgendwie in der Lage ist, stifte einen Ferien-
freiplatz für hilfs - und erholungsbedürftige An¬
gehörige der Bewegung . Die NS .-Volkswohl-
fahrt wird in diesen Tagen die Freiplatzwerbung
für die Hitlerspende aufnehmen . Niemand ent¬
ziehe sich dem Appell , sondern jeder betrachte es
als einen Vorzug , für seinen treuesten Bruder
und Volksgenossen ein offenes Herz bereithalten
zu dürfen . .

Lltlgsvkslät
Hauptamtsleiter
des Hauptamtes für Volkswohlfahrt

Srbgesunve Bewerber um
Ehestandsdarlehen

Einen interessanten Einblick in den Gesund¬
heitszustand der Bewerber um Ehestandsdarlehen
gibt der erste Bericht des Reichsgesundheitsamtes
über die im Monat Januar 1938 durchgeführten
amtsärztlichen Untersuchungen der Ehestandsdar-
lehnsbewerber im ganzen Reichsgebiet . Insge¬
samt sind beim Reichsgesundheitsamt 23 764 ärzt¬
liche Prüfungsbogen eingegangen . Diese Zahl ist
allerdings noch nicht endgültig , weil die Prii-
fungsbogen von einigen Großstädten , Mittel¬
städten und einigen Kleinstädten noch ausstehen.
Wie die Untersuchungen des Reichsgesundheits¬
amtes ergeben haben , blieben von den Anträgen
auf Gewährung von Ehestandsdarlehen 97,2 v . H.
ohne Beanstandung . Bei 97,2 v. H. der Bewerber
wurde also die Verheiratung vom bevölkerungs-

Helga Weiland ihren Schwestern von Peter Vriicks
Plan . Und fragte um ihren Rat.

„Ich verstehe nicht , wie du da auch nur eine Mi¬
nute zögern kannst, " sagte Renate , ihre Tätigkeit
des Fingernägelpolierens nicht ein« Sekunde lang
unterbrechend . „Ihr liebt euch, wie du sagst . . .,
und in diesem Falle . . ."

Gabriele unterbrach ihre Schwester:
„So , wie Peter Brück es will , geht es aber nicht.

Meiner Ansicht nach ist das ein Betrug , den er an
semem Onkel begeht ."

Renate blickte auf und sah ihre ältere Schwester
mit hochgezogenen Brauen an.

„Erlaube mal , Gaby , wenn der Onkel seine Un¬
terstützung von einer so verrückten Forderung ab¬
hängig macht , braucht er sich nicht zu wundern,
wenn Peter einen Ausweg sucht."

„Dann soll er auf den Zuschuß verzichten !"
Helga , mit aufgestützten Armen am Tisch sitzend,

widersprach : „ Das kann er doch nicht ! Seine
Praxis bringt ihm noch zu wenig ein . In einem
halben Jahr vielleicht . . ."

„Dann wartet dieses halbe Jahr noch," sagte
Gabriele.

„Peter will nicht . . ."
„Tann mutzt du die Klügere sein . . ."

„. . . und nachgeben, " vollendete Renate den
Rat der älteren Schwester.

Helgas Gesicht verriet Hilflosigkeit.
„Ich begreife nicht , wie du von einem Betrug

reden kannst, Gabriele, " nahm sie Peter Brück in
Schutz. „Ein halbes Jahr lang wird der Onkel
den Zuschutz bestimmt noch zahlen , ganz unabhän¬
gig davon , ob Peter diese Emma heiratet oder
nicht . Und . . , vielleicht kann Peter , wenn er
erst richtig verdient , dem Onkel diesen Zuschutz
zurückzahlen ."

„Warum denn ?" , wandte Renate wieder ein.
„Peter erbt doch sowieso einmal das Vermögen
des Onkels . . ., und ob er sich von dieser Erbschaft
schon jetzt einen Teil zahlen läßt oder . . ." Das
Schlagen der Uhr unterbrach Renates Erguß.

Helga sprang erschrocken auf.
„Um Gottes willen , ich mutz fort !"
Auch Gabriele erhob sich.
„Am besten ist es, Helga, " sagte sie, „du machst
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und wirtschaftspolitischen Standpunkt für förde-
rungswürdig gehalten ; diese große Gruppe stellt
die Gesunden und die für erbgesund Gehaltenen
dar . Demgegenüber gab es 2,8 v. H. Bewerber,
denen das Darlehen nicht gewährt werden konnte.
Drei Viertel der Ablehnungen erfolgte rxegen
Erbkrankheit oder wegen erblicher Belastung . Bei
einem weiteren Achtel lagen andere Schäden vor,
die das Leben , die Berufsausübung oder die

Fortpflanzung bedrohten . Das letzte Achtel der
Bewerber mutzte wegen Erbkrankheit des Ehe¬
partners abgelehnt werden.

2n diesem Zusammenhang sei noch zu bemerken,
daß die neuen Bestrebungen dahin gehen , in ab¬
sehbarer Zeit eine gesetzliche Regelung zu treffen,
die die gesetzlich zulässige Eheschließung von der
Beibringung von Ehezeugnissen abhängig macht.
Durch diese Einrichtung sollen die körperlich und

seelisch Untauglichen von der Ehe und möglichst
von der Zeugung ferngehalten und die Eheschlie¬
ßung von Erbgesunden und Erbkranken unmög¬
lich gemacht werden . Gegenwärtig können die Ge¬
sundheitsämter mit ihren Beratungsstellen für
Erb - und Rassenpflege , deren Inanspruchnahme
ja eine freiwillige ist, genügende Erfahrungen
sammeln und die erbbiologische Kartei vervoll¬
ständigen.

Warum Hauszinssteueranleihe?
Die Ehestandsdarlehen und das Gesetz der Förderung des Wohnungsbaues

Die Erzberger 'sche Finanzreform entzog der
Wirtschaft den Eeldstrom nicht nach wirtschaft¬
lichen, sondern sozialistischen Gesichtspunkten . Da¬
mit richtete der Sozialismus die Waffe gegen
sich selbst, indem er so den Arbeitern ihre Ar¬
beitsplätze nahm . Die Steuerschraube war über¬
zogen . Das Allheilmittel der Steuersteigerung
versagte.

Die Steuergestaltung des Dritten Reiches rückt
ab von dieser wirtschaftlichen Unvernunft . Sie
begann mit einer allgemeinen Steuerauflockerung
im sozialen Sinne und mit dem Ziele der Steuer¬
ertragssteigerung durch Bedarssanregung . Wer
Arbeit schafft, wird nicht mehr steuerlich bestraft,
sondern entlastet . Aus diesem Grunde
mutz die neue Steuergesetzgebung
alswahrhaft umwälzend inder Ge¬
sinnung und Tat bezeichnet werden.

Den eigentlichen Antrieb von steuerlicher Seite
hier erhielt die Wirtschaft durch das Gesetz zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit von 1933. So
überraschend wie der hartnäckige und tatenstarke
Staatssekretär Reinhardt dieses Gesetz noch vor
Jahresschluß dem Eesamtministerium vorlegte , so
überraschend groß war seine belebende Wirkung
auf Wirtschaft und Steuer . Das Wunder und die
Wandlung waren vollbracht , daß Steuersenkungen
als Anreiz zur wirtschaftlichen Belebung Voraus¬
setzung für ein sich heute noch immer steigendes
Steuermehraufkommen wurde.

Ein Teil dieses Eesetzgebungswerkes war das
Gesetz zur Förderung der Eheschließungen,
auf Grund dessen Ehestandsdarlehen seit August
1933 gewährt werden . Seit jener Zeit bis heute
sind etwas mehr als 466 900 Ehestandsdarlehen
gewährt worden . Die Zahl der Eheschließungen
steigt unentwegt . Sie hat sich wie folgt entwickelt:
1932 rund 810 YOO, 1933 rund 631 000, 1934 rund
740 OOO. Dieses Anschwellen ist auf die finanzielle
Förderung durch das Gesetz vom 1. Juni 1933
zurückzuführen . Die sich hieraus ergebenden wirt¬
schaftspolitischen und bevölkerungspolitischen ge¬
sunden Auswirkungen sind ganz unbestreitbar.

Die Deutsche Arbeitsfront gibt im Laufe der
nächsten Monate für alle Mitglieder an Stelle
der bisherigen Mitgliedskarten und -bischer der
Einzelmitglieder , der Reichsbetriebsgemeinschaf¬
ten und der übernommenen Verbände und Ge¬
werkschaften neue einheitliche Mitgliedsbücher
heraus . Don emem' noch zu "bestimmenden Zeit¬
punkt ab werden alle bisherigen Mitgliedsbücher
außer Kraft gesetzt.

Die Umschreibung ist also für alle Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront obligatorisch.

Die Ausweise der ehemaligen Angestellten-
Verbände (DHV . usw .) sowie der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft 14, „Landwirtschaft " werden vor¬
läufig nicht eingezogen . Der genaue Termin für
die Einziehung dieser Mitgliedsbücher wird noch
bekanntgegeben.

Für die DAF .-Mitglieder der Verwaltungsstelle
Bremen  wird mit dem Einzug der bisherigen
Ausweise bald begonnen.  Zur Deckung
der Unkosten wird von jedem Mitglieds
für das Umschreiben des Mitgliedsbuches eine
Gebühr von RM . 0,80 erhoben , erwerbslose Mit¬
glieder erhalten das Mitgliedsbuch gebührenfrei,
die llmschreibefrist dauert etwa 1 Woche.

Die bisherige » Mitgliedsbücher bzw . -karten
werden nur zur Umschreibung entgegengenom¬
men , wenn keinerlei Beitragsrückstände vorhan¬
den sind. Es liegt also im Interesse der Mitglie¬
der , etwaige Beitragsrückstände nunmehr aufzn-

Alle Maßnahmen aber sind nicht denkbar und
durchführbar als Einzelaktionen , sondern immer
nur als an das Gesetz der Voraussetzung und
Wirkung auf anderen Gebieten des Lebens ge¬
bundene Teilmaßnahmen.

„Die Vergrößerung der Zahl der Eheschlie¬
ßungen führt zur Vergrößerung der Nachfrage
nach Wohnungen , insbesondere nach Kleinwoh¬
nungen . Der Bedarf an Kleinwohnungen über¬
steigt bereits ohne die Zunahme der Zahl der
Eheschließungen das Angebot . Durch die Zu¬
nahme der Zahl der Eheschließungen wird das
Mißverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage
wesentlich vergrößert . Im letzten Vierteljahrsheft
des Instituts für Konjunkturforschung , ausge¬
geben am 10. April dieses Jahres , wirb für das
Jahr 1934 der tatsächliche Zugang an Haus¬
haltungen,  die zum überwiegenden Teil
neue Wohnungen nachfragten , auf rund 490 000
beziffert gegenüber einem Reinzugang an Woh¬
nungen  von insgesamt 280000 bis 270 000.
Die Nachfrage konnte zum Teil durch leerstehende
Wohnungen gedeckt werden . Die Zahl derjenigen
leerstehenden Wohnungen , die als Kleinwoh¬
nungen in Betracht kommen und zu einem nicht
zu hohen Mietpreis zu haben sind, ist jedoch nur
klein . Im Jahr 1936 wird der Zugang an Haus¬
haltungen nicht viel kleiner uiü > der Reinzugang
an Wohnungen nicht größer sein als in 1934. Das
bedeutet , daß der Mangel an Kleinwohnungen,
der schon in 1934 sehr groß gewesen ist, im Jahr
1938 noch größer werden wird , und daß sehr bald
der Begriff der allgemeinen „Wohnungsnot " ge¬
geben fein wird , wenn nicht die Förderung
des Kleinwohnungsbaus und der Kleinsiedlung
wesentlich verstärkt  wird und nicht auch pri¬
vate Mittel in größerem  Umfang als bisher
Zwecken des Kleinwohnungsbaus , der Kleinsied¬
lung und des Eigenheimbaus zugeführt werden ."
(Reinhardt , DSt .Z . 1938) .

Der zweite Schritt einer zielbewußten und
verantwortungsbewußten Vevölkerungspolitik
mußte daher die Lösung des Wohnungsproblems

holen , um bei dem in Kürze erfolgenden Einzug
der alten Ausweise nicht in den Verlust ihrer
in der DAF . oder den früheren Verbänden erwor¬
benen Rechte zu kommen.

Da es sich bei den neuen DAF .-Mitglieds-
büchern um endgiil .tigkAusNej .se,.handelt, , ist es
erforderlich , daß die Umschreibung einwandfrei
und genauestens durchgeführt wird . Die Mitglie¬
der müssen daher sofort dafür Sorge tragen , daß
eventuelle Unstimmigkeiten klargestellt werden.

In jedem Mitgliedsbuch oder Ausweis müssen
unbedingt folgende Angaben vorhanden sein : 1.
Vor - und Zuname , 2. Beruf , 3. Wohnort , Straße
und Nummer , 4. Geburtsdatum und -ort , 8. Ein¬
trittsdatum , 6. Verwaltungsstelle (Bremen ) , 7.
DAF .-Ortsgruppe , 8. Anzahl der Kinder bis 21
Jahre (mit Geburtsdatum ) .

Die Angabe unter  8 ist an Hand der
Steuerkarte seitens der Verwaltungsstelle Bre¬
men , Wilhelm -Decker-Haus , oder der zuständigen
DAF .-Ortsgruppe einzutragen.

Im ureigensten Interesse aller Mitglieder er¬
suchen wir dringend , obige unbedingt erforder¬
lichen Angaben sofort durch die zuständige DAF .-
Ortsgruppe in Ordnung bringen zu lassen.

Spätere Reklamationen in dieser Angelegen¬
heit müssen infolge des großen Arbeitsanfalles
unberücksichtigt bleiben.

5 <üiveenI <,
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront.

sein . Auf steuerlichem Gebiet sei hier an das Ge¬
setz vom 21. September 1933 erinnert . Danach sind
Kleinwohnungen , die in den Rechnungsjahren
1934 und 1938 bezugsfertig werden , steuer¬
begünstigt bis einschließlich Rechnungsjahr 1988
und Eigenheime , die in den Rechnungsjahren
1934 bis 1938 bezugsfertig werden , bis einschließ¬
lich 1943.

Am 30. März 1933 ist das „Gesetz zur Förderung
des Wohnungsbaus " erschienen (REBl . I S . 469) .
Durch § 1 dieses Gesetzes ist der Reichsminister der
Finanzen ermächtigt worden , aus dem Sonderver-
mögen , das zur Gewährung von Ehestandsdar¬
lehen zur Verfügung steht , einen Betrag bis zu
30 Millionen Reichsmark für Zwecke der Klein¬
siedlung und des Kleinwohnungsbaus zu verwen¬
den . Mit der Verwendung kann sofort begonnen
werden . Durch die Verwendung von 60 Millionen
Reichsmark können mindestens 60 000 bis 80000
Kleinwohnungen und Kleinsiedlungen erstellt wer¬
den . Die 80 Millionen Reichsmark werden in den
meisten Fällen als Restfinanzierung in Betracht
kommen . Diese Maßnahme stellt nur eine Mil¬
derung der bestehenden Mißverhältnisse zwischen
Angebot und Nachfrage dar.

Es war also ganz folgerichtig , für die Förderung
des Kleinwohnungsbaus Mittel aus dem Fonds
„Ehestandsdarlehen " nutzbar zu machen . Diese
Finanzgrundlage konnte mit Rücksicht auf die
Dringlichkeit und die finanzielle Tragweite der
Vaumaßnahmen nicht ausreichen.

Durch 8 2 des Gesetzes zur Förderung des Woh¬
nungsbaus ist deshalb vorgeschrieben worden , daß
die Steuerpflichtigen den Betrag , um den sich die
Eebäudeentschuldungssteuer mit Wirkung ab
1. April 1933 gegenüber dem Rechnungsjahr 1934
vermindert , dem „Reich als verzinsliche Anleihe,
insbesondere für Zwecke der Kleinsiedlung und des
Kleinwohnungsbaues , zur Verfügung zu stellen"
haben . — 8 3 Absatz 1 dieses Gesetzes gemäß ist
die Eebäudeentschuldungssteuer „einschließlich des
im 8 2 bezeichneten Anleihebetrages " , also voll
— ungesenkt — in der bisherigen Höhe — nach
den für das Rechnungsjahr 1934 geltenden Vor¬
schriften zu entrichten . 8 3 Absatz 2 gemäß sind
23 vom Hundert der nach Absatz 1 entrichteten
Beträge von den Hebestellen der Gebäudeent¬
schuldungssteuer an das Reich als „Einzahlung
auf Anleihe " abzuführen.

Am 23. April 1933 ist daraufhin die „Verord¬
nung zur Durchführung und Ergänzung des Ge¬
setzes zur Förderung des Wohnungsbaues"
(RGBl . I S . 646) erschienen . Durch diese Vor¬

schrift erfährt das Gesetz vom 30. März 1933 eine
Einschränkung . Sie besteht darin , daß das Gesetz
und damit die Verpflichtung , den Senkungsbetrag
dem Reich als verzinsliche Anleihe zur Verfügung
zu stellen , nicht Anwendung findet , wenn die
Eebäudeentschuldungssteuer für ein Grundstück
weniger als 200 Reichsmark jährlich beträgt , der
23prozentige Senkungsbetrag also weniger als
30 Reichsmark jährlich . Diese kleinen Steuer¬
pflichtigen sollen demnach durch das Gesetz vom
30. März 1938 unberührt bleiben , sie sollen die in
der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 vor¬
geschriebene Senkung mit Wirkung ab 1. April
1933 erhalten , ohne zur Uebernahme von verzins¬
licher Anleihe dem Reich gegenüber verpflichtet
zu sein . Die 200-Reichsmark -Grenze für die Jah¬
ressteuer im 8 1 Absatz 2 DVO . ( ^ 50-Reichs-
mark -Erenze für den Jahresbetrag der Senkung)
erstreckt sich nicht auf den einzelnen Steuerpflich¬
tigen , sondern auf das einzelne Grundstück.

So greift ein Rädchen in das andere . Die Re¬
gierungsmaßnahme war eine zwangsläufige Folge
ihrer bisherigen Maßnahmen zur Gesundung der
Eesamtverhältnisse , an denen ja auch alle Volks¬
genossen teilgenommen haben und noch teilhaben
werden . Ick. Oirsolrnsr

Neue Mitgliedsbücher für die DAF.
Obligatorische Umschreibungfür alle Angehörigen der Deutschen Arbeitsfront

Mittwoch . 18 . Mai

8.40 Zeitangabe . Wetterdienst. Landw. Morgig
Mitteilungen über Tierzucht. ^

8.88 Wiederholung von Zeitangabe, Wetterdienst
6.66 Morgeninusik. — In der Pause:
6.48 Morgengymnastik.
7.00 Fortsetzung der Morgenmufik.
8.00 Wetterdienst . — Viertelstunde für die Hantzi»

1. Die gesetzlicheErbfolge. 2. Markt und
10.18 Schulfunk : Wilhelm Busch und seine lust^

Geschichten. Hörbilder . "
16.86 Nachrichtendienst.
11.66 Funkwerbung.
12.66 Meldungen für die Binnenschissahrt. Line»

lands - und Seewetterbericht.
12.10 Musik am Mittag . — In der Pause:
13.66 Umschau am Mittag.
13.18 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.66 Nachrichtendienst.
14.26 Musikalische Kurzweil.
18.66 Börsensunk.
18.36 WirtschastSnachrichten aus Brasilien.
18.46 Schiffahrtssunk.
16.66 Landstraat in 'n Schummern.
16.46 Ungewöhnliche elektrische Energiequellen.
17.66 Musik am Nachmittag.
18.30 Hier spricht der Fortschritt!
18.46 Zur „Erzeugungsschlacht' . Der Reichsnst,,;,,

spricht.
18.86 Wetterdienst . Hasendienst.
19.66 Wolfgang Amadeus Mozart : KonzertanteL

sonie Ls -ckur.
19.38 „Wenn Dichter reisen . .
26.66 Erste Abendmeldungen.
26.18 Stunde der jungen Nation : Unsere Je«

Herbergen.
26.48 Landfunk: Düngen ohne Dünger.
21.68 Die elf Teufel. Ein Bolksstück.
22.18 Nachrichtendienst.
22.46 Musikalische? Zwischenspiel.
23.66 Musik im Maien.

*
Wir weisen unsere Leser

noch aus folgende Sendungen hin, die u. a. h:
vom Deutschen Rundfunk durchgegebenweide

Deutschlandsender. 26.18 Uhr : Stunde der jmx
Nation . 23.00 Uhr : Nachtmusik aus Load.r

Köln. 19.66 Uhr : DaS deutsche Lied. 21.60
Beethoven-Stunde.

Königsberg. 21.66 Uhr : „Alulira ' , Querschnittü
der HändekeOper.

Leipzig. 19.66 Uhr : Volksmusik der Grenz- undA
landsdeutschen. 26.48 Uhr : Heiteres Abs
konzert.

München. 26.48 Uhr : Eine Reichssendung aui da
RieS.

Wetterdienst 6er 82.

(IVotterbericdt ckss Kelchs vettcräienste »,
ausAubsort vremen)

Nur wenig milder
Voraussage für den 10 . Mai:  MD

Winde veränderlicher Richtung , später aus M
bis Ost, bewölkt , keine oder nur leichte Nick:
schlage, Abnahme der nördlichen BodenM
tags noch keine wesentliche Temperaturändewi

das mit dir und Peter selbst ab ! Du bist ja mün¬
dig und mußt wissen, was du zu tun und zu lassen
hast. Ich an deiner Stelle würde es nicht tun . Die
Sache kann zu Komplikationen führen . . ."

„Und ich würde es tun . . ., gerade , um dem
Onkel zu zeigen , daß ich mehr wert bin als fünf-
ßigtausend Mark und zwei Grundstücke, " trumpfte
Renate auf und lehnte sich zurück.

Während die Schwestern sich beeilten , an ihre
Arbeitsstätten zu kommen , sah sie ihnen lächelnd
zu. Grüßte , als sie gingen , stand auf und über¬
legte , ob es angebracht sei, noch einmal ins Bett
zu kriechen oder ob sie sich langsam fertigmachen
solle. Schließlich entschied sie sich für das letztere.
Trat an den Schrank , öffnete ihn.

Nahm ein Kleid heraus , das eigentlich Gabriele
gehörte . Aber da sie auch sehr gut darin aussah,
beschloß sie, es heute einmal anzuziehen . Wenn
Gabriele zurückkam aus dem Büro , hing es längst
wieder im Schrank.

Man mußte sich schon so behelfen.
Gegen zehn Uhr verließ sie die Wohnung . Fuhr

in die Stadt . Sie war für heute in ein Theater-
büro bestellt worden.

Zum fünften - oder sechstenmal.
Und würde wahrscheinlich « och einig « Male hin¬

bestellt werden . Ehe sich ein Theaterdirekt .or cher
eine Filmgesellschaft entschloß, eine Schauspielerin
zu engagieren , die — wie Renate Weiland —
noch keinen Namen hatte , ließ er sie erst gehörig
Kippeln.

„Kommen Sie übermorgen wieder, " war . ge¬
wöhnlich das Resultat eines jeden Versprechens.

Und diesen Bescheid hatte Renate in den letzten
Monaten schon so oft zu hören bekommen , daß man
ihr an verschiedenen Stellen den Namen ,Das
Fräulein von übermorgen " gegeben hatte , «ine
Bezeichnung , die auf jede andere entmutigend ge¬
wirkt hätte , Renate aber nur noch verbissener
immer wiederkehren ließ . Sie war fest entschlossen,
so lang « vorzusprechen , bis aus dem „Fräulein
von übermorgen " ein „Fräulein von heute " ge¬
worden war.

Es gehörten Nerven dazu , durchzuhalten . . .
Glücklicherweise hatte Renate Weiland Nerven

in diesem Sinne ! (Fortsetzung folgt)

Uraufführung in Bochum

Walther Ktanietz: „Die Grunerts"
Die Bochumer Bühne , deren Arbeit stets das

größte Interesse aller Theaterfreunde erweckte,
darf für sich in Anspruch nehmen , daß sie immer
ein besonderes Geschick in der Auswahl und der
Zusammenstellung ihres Spielplans bekundete.
Hans Schwarz , Paul Joseph Eremers
und andere namhafte Autoren , die der deutschen
Bühne gehaltvolle und wertvoll « Werke schenkten,
stellten hier ihre neuesten Schöpfungen vor . Auch
um Walther Stanietz  hat sich jetzt das Bo¬
chumer Theater zweifellos sehr verdient gemacht,
d -nn er ist ein junger überaus hoffnungsvoller
Dichter , auf dessen weitere Entwicklung wir sehr
gespannt sein dürfen.

Der Schlesier Walther Stanietz , der sich erstmalig
der Oeffentlichkeit mit der Tragödie „Die Gru -
nsrts"  vorstellte , hat schon seit geraumer Zeit
Gedichte und dramatische Versuche zu Papier ge¬
bracht , doch hielt er diese Arbeiten in scharfer
Selbstkritik bislang zurück

Wer jedoch die „Grunerts " in der meisterlich
vollendeten Darstcllungskunst der Bochumer
Bühne erlebt hat , kann gar nicht anders , als zu der
festen Ueberzeugung kommen : das ist die Arbeit
eines Mannes , der kein Erstling , sondern ein Dich¬
ter und Könner ist. Freilich ohne Schwächen ist
das Werk nicht , denn während der Autor anfäng¬
lich sehr geschicktzu steigern weiß , fällt die Hand¬
lung gegen Schluß etwas ab und vermag besonders
im letzten Bilde nicht mehr die gleichen , starken
Wirkungen auszulösen . Aber was tuts ? Wal¬
ther Stanietz ist Dramatiker genug , diesen Fehler
einzusehen und daraus die . notwendigen Folge¬
rungen für die Zukunft zu ziehen . Uebsrdies:
Im ganzen gesehen , tritt dieser Mangel in den
Hintergrund , besonders , wenn wir das ausgezeich
net« Bild in Betracht ziehen , das der Dichter von
seiner schlesischen Heimat , ihrem Charakter , ihrer
Sprache und auch ihrem Volkstum entwirft.

Das Problem selbst, um das es in der Handlung

geht , ist das ewige Ringen des natur - und erdver¬
bundenen Menschen mit der unaufhaltsam yor-
wärtsdringenden , zeitnotwendigen Technik. „Der
eine baut Kartoffeln , der andere Straßen " , sagt
der Erbhosbauer Willi Erunert , und damit zieht
er den Trennungsstrich zwischen sich und alle die
Menschen , die die Notwendigkeit der vorwärts-
stllrmenden Zeit erkannt haben . Und an dem star¬
ren Festhalten seiner Ansicht , die kein Einfühlen
in die Zeit kennt , zerbricht sein Familienleben,
zerbricht schließlich er selbst.

Wir sagten schon, daß die Darstellung dieses
packenden , effektvollen Stoffes unter der Spiellei¬
tung von Herbert Wahlen  meisterlich war.
Gerhard Meinecke , Johanna Koch-
Bauer  und viele andere boten einzigartige Lei¬
stungen . Ick. i >.

Äussckreibungfür Waldarbeiter-Lieder
Das Institut für forstliche Arbeitswissenschaft

in Eberswalde sammelt alte und neue Holzhauer-
lieder . Die alten Lieder , die der Waldarbeiter
und der Köhler bei der Arbeit und bei besonderen
Gelegenheiten sang , sind in Gefahr , vergessen zu
werden . Für die besten Einsendungen , die bis
zum 1. August 1933 eingehen , sind eine Anzahl
Geldpreise ausgesetzt.

Aterilisierungsgesetz in Finnland
Dem Reichstag in Helsingfors ist eine Regie¬

rungsvorlage zu einem Sterilisierungsgesetz zuge¬
gangen . Der Entwurf berücksichtigt in der Be¬
gründung die inzwischen gesammelten Erfah¬
rungen in Deutschland und den übrigen Staaten
und lehnt sich in einzelnen wesentlichen Punkten
an das deutsche Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses an . Es umfaßt jedoch nur Idioten,
Imbezille , Geisteskranke und Epileptiker , ferner
Sexualverbrecher , und auf eigenen Antrag phä-

notypisch gesunde Personen , bei denen die^
fürchtung krankhafter Erbanlagen besteht ck
wenn sie infolge eines abnorm starken oder«'
dernatürlichen Eeschlechtstriebes Verbreche» »
gehen könnten.

Apielplsn des Theaters der Äugen!
Der neue Spielplan des Berliner Theaters

Jugend sieht acht Abonnementsvorstellunge », tck
Schauspiele , den Prinz von Homburg , Tma»̂
und ein noch nicht festgesetztes Schauspiel,
Lustspiele „Die Journalisten " , das Werk
lebenden Dichters oder ein Werk von Eh ,, ,1
vor . Als Oper „Aida " oder „Tannhäuser,
komische Oper „Die lustigen Weiber " und alsu>
rette den „Bettelstudent " . In dem verslWI
Spieljahr fanden im Theater der Jugend' »
Aufführungen statt , die von 239 630 PersonenI
sucht waren.

Ein Passionsspiel vor Kotre DBl
Im Rahmen der Pariser Festwochen wü »

14. Juni auf dem großen Fcstplatz vor der
drale Noire Dame ein Passionsspiel auWck
Nach 400jähriger Pause wird der Platz ^
solchen Bestimmung wieder übergeben ; in>-̂
1430 hat das letzte Passionsspiel an diesem».
stattgefunden . Zur Aufführung gelangt das
sterienspiel von Arnoul Greban , das im -
1432 geschrieben worden ist. Die 34  000 ^
dieses mittelalterlichen Spiels sind soweiti j.
mengestrichen worden , daß das Mysterien!̂
vier Stunden vorgeführt werden kann. - .
Sitzplätze stehen für die Zuschauer zur "

Musikalischer Schulungskurs für Hausmusik̂
7 . bis 27 . Juli veranstaltet der Arbeitskreis M- M
musik in Kassel-Wilhelmsköbe einenin Kassel-Wilhelmshöhe einen
^ujuiuuliskurs für Hausmusik. Die ^ somu
lient in Händen von August Wenzinger.

Uraufführung aus hoher See. Auf dem IrE „ >
Kampfer ..Nvriuandie ". der ein eigenes ^
" "um Zuschauerraum sür 466 Personen»»'Ochauerraum sür 466 Personen ^
am 23. Mai während der Uebersahrt nach'
die Uraufführung eines neuen Stückes »»»
Gurtrh : „Christophe Colomb' , stattfinden.



sr». 133 Jahrgang 1938 Brtmrr Zeitung Mittwoch, bett 18. Mai 1935

Die Gpargelzeit rückt heran
Wenn wir auf unserem Wege zum Wochenmarkt

on den Wall -Anlagen vorüberkommen , verhalten
wir unwillkürlich den Schritt ; in frischrasierter,
gefälliger Glätte breiten sich die weiten Rasen¬
flächen aus . Die drei gestrengen Eisheiligen
scheinen sich diesmal nicht auf die ihnen vom
Kalender vorgeschriebenen Tage beschränken zu
wollen ; für die nächste Zeit ist Fortdauer des
kühlen Wetters angesagt und wenn es auch nicht
gerade Eis gefroren hat , so fühlt man sich doch
in steigendem Maße versucht , die Wintersachen
wieder aus der Mottenkiste hervorzuholen . Aber
die liebe Eitelkeit ist nicht totzukriegen , und so
werden den Eisheiligen zum Trotz , wenn auch
mit chronischer Gänsehaut und bläulichen Lippen,
all die neuen Sommeranzüge und bunten
Komplets standhaft westergetragen , denn einmal
muß es ja auch wieder wärmer werden.

Nun , die Hausfrau schaut sich inzwischen auf
dem Wochenmarkt um , denn die Mahlzeiten
müssen in diesen Tagen wieder kräftiger und
kompakter gehalten werden , um die fehlende
äußere Wärme auszugleichen . Jetzt ist die beste
Velegenheit , mit den Restbeständen der Winter-
gemüse. wie Porree , Kohl und Wurzeln , aufzu¬
räumen und sie statt der sommerlichen Salate
und Frühgemüse reichlich auf den Tisch zu bringen.
Daneben kann sie gleich beweisen , was sie auf
der letzten Ausstellung der Frauenschaft gelernt
hat und einmal tatsächlich die neuen Rezepte für
deutsche Körnerfrüchte , wie Hirse , Haferflocken,
Buchweizen usw . ausprobieren . Sie ergeben alle
gesunde, kräftige Gerichte , die dank ihres Kalo-
rienreichtums gute Wärmespender sind.

Im übrigen beherrscht zur Zeit derSparg ° l
den Markt mit einem Riesenangebot , das auch
guten Absatz findet . So billig wie im vergangenen
Jahr ist er allerdings noch nicht . Die Obststände
werden immer einseitiger , außer wenigen deut¬
schen Aepfeln gibt es nur noch ausländische
Früchte, wie dies immer in dieser obstacmen
Uebergangszeit der Fall ist. Der Blumen narkt
bietet eine reichere Auswahl und auch an den
Samen - und Pflanzenständen wird noch viel
gekauft. -^ 1.

Den Bock zum Gärlnee gemacht
Ein « Illustration zu obigem Sprichwort , wie sie

besser nicht gedacht werden kann , bot ein « Ver¬
handlung vor dem Einzelrichter , die gegen den
Angeklagten Franz Dix vor dem Bremer Einzel¬
richter geführt wurde . Dix war im Dezember v. I.
als Wächter bei einem großen Werk in Bremen
angestellt . Vor allem sollte er sein Augenmerk auf
die Werkspionage richten . Er hatte also eine Ver-
trouensstelle inne , die er dazu benutzte , um selbst
im trüben zu fischen. Er nahm sich verschiedene
wertvolle Werkzeuge und andere Sachen mit nach
Hause. Die Diebstähle kamen heraus , und Dix
wurde angezeigt . Vor dem Richter erwies sich, daß
der Angeklagte schon dreimal vorbestraft ist. Er
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Europa -Palast

„Großreinemachen"
Karl Lamacs „blitzblanker " Film nach Stol-

zing-Czernys und K. I . Brauns Drehbuch „Groß¬
reinemachen " hat im Spielplan des „Europa-
Palastes " die erwartete heitere und vergnügte
Stimmung ^ ausgelöst . Anny Ondra spielt die
'balle einer Kolonnenführerin des Reinigungs-
Wtuts „Blitzblank ". In einem großen Hause
!emt diese kleine quecksilbrige Dame den Junior-
chef des Modehauses Cox kennen , der sich grade
im paffenden Kostüm zum Lumpenball begibt.
Vessie— so nennt sich Anny Ondra — hält den
großzügigen Kavalier für einen Einbrecher und
versucht, einen ordentlichen Menschen aus ihm zu
machen.

Die „Fabel ", mit Musik von Leo Leux versehen
und mit Schlagern ausgestattet von Hans Hannes,
ist ein Märchen vom Glück, vom wohlverdienten
„guten Ende " und von der Liebe als aller Dreh-
buchverfafler Weisheit letzter Schluß . Wenn man
aber diesen gelungenen , fototechnisch solide ge¬
machten Film als „Märchen des Lebens " gelten
läßt, dann wird man ihn einige künstlerische Vor¬
züge nicht absprechen können . So märchenhaft
Anny Ondras große Liebe ausgeht — sie macht
für eine Hausputzerin allerdings eine gute Par¬
tie ! — so wahrscheinlich ist die Umwelt , in der
dieses amüsante und an wirklich komischen Situ¬
ationen reiche Fabel spielt . Es fehlt auch nicht
an einer erzieherischen Tendenz , die man freudig
zustimmend bejaht . Durch das Märchen der Liebe
lernt ein junger Mann , dem es fast zu gut geht,
den Wert der sogenannten „groben " Arbeit
kennen. Immerhin ist er ein vornehm erzogener
junger Mann , der das Herz unter dem Arbeits¬
kittel achtet . An sich eins dicke Selbstverständlich¬
keit. Herzensvornehmheit hat die Arbeit immer
als Adel angesehen ! Indessen , es schadet ja auch
nicht, daß man diese Dinge mal in einem Spiel¬
film erörtert , der der Unterhaltung dienen soll
und will . Wenn schon Unterhaltung — dann
solche mit Sinn und Wertbeziehung auf die gro¬
ßen Dinge des Lebens . Von dieser Seite her
verdient der Film „Großreinemachen " eine Emp¬
fehlung.

Der „Europa -Palast " zeigt ihn im Rahmen
eines Wochenspielplans , der nach dem bekannten
Rezept vieles bringt und manchem Besucher et¬
was. In der Wochenschau finden die Ausnahmen
von der Probefahrt des Dampfers „Scharnhorst"
und von den Jubiläumsfeierlichkeiten des Kö¬
nigshauses in London lebhaftes Echo.

Ausbildung dei' Vostbeamten
Sogleich nach der Machtergreifung durch den

Nationalsozialismus hat .die DeutscheReichs-
post  in allen Dienstzweigen und Laufbahnen
ihres Personals vom Postjungboten im untern
Dienst bis zum Postaffeffor im Hähern Dienst neue
Annahme - und Ausbildungsvorschriften aufge¬
stellt. Ihr Ziel war dabei , neben der Durch¬
dringung des vorhandenen Personals mit dem
Gedankengut des Nationalsozialismus einen
Nachwuchs heranzubilden , dessen Leistungen und
Wcsenseigenschaften den Anforderungen des
neuen Staats entsprechen . Die neuen An¬
nahmevorschriften  verlangen neben
gediegener Vorbildung Persönlichkeitswert des
Bewerbers , frische sportgestählte , fest im Leben
stehende Menschen mit Umsicht, Tatkraft und Ver¬
antwortlichkeitsfreude , die in der Partei oder
ihren Gliederungen tätig waren . Wenn sie sich
um die nationalsozialistische Erhebung hervor¬
ragend verdient gemacht oder den Arbeitsdienst-
paß erworben haben , werden sie als besonders
geeignet bevorzugt . Nach den neuen Vorschriften
soll die Ausbildung vor allem Willens - und Ent¬
schlußkraft sowie Verantwortlichkeitsfreude för¬

dern , die Anwärter der leitenden Stellen zu
Führerpersönlichkeiten heranbilden und nicht
totes , rein begriffliches Wissen , sondern lebendiges
Verstehen der Betrtebsvorgänge und brauchbares,
zweckmäßiges Können vermitteln . Die An¬
stellungsprüfungen  werden nicht mehr
wie früher als reine Wissensprüfungen abge¬
nommen . Die Anwärter des Hähern und gehobenen
mittlern Dienstes haben Persönlichkeit und

Leistung allgemein in einer Vorprüfung , in einer
diensttätigen Bewährungszeit , durch eine häus¬
liche Probearbeit und eine Abschlußprüfung
nachzuweisen . Einige Reichspostdirektionen haben
vor kurzem mehrere Hundert Postsupernumerare
in Postverwaltungslehrgängen nach den neuen
Vorschriften ausgebildet . Es war eine Freude , die
tiefgreifende Wandlung gegenüber den frühern
Maßnahmen an den zu diesen Lehrgängen zu¬

sammengekommenen Veamtenanwärtern mit
ihrem frischen aufgeschlossenen Wesen zu
beobachten . Die neuen Vorschriften , mit denen die
Deutsche Reichspost Richtunggebendes geschaffen
hat , haben in ihren Erundzügen auch bei anderen
Verwaltungen Eingang gefunden . Sie werden
sich zweifellos immer mehr zum Segen des Neu¬
aufbaus des nationalsozialistischen Staats aus¬
wirken.

Der Triumph- es Willens in der RAB.
20000 Volksgenossen ln Beemen leben deute von der Reichs -Autobahn

—o— Bremen , Ich Mai 1935.
Wir haben in den Spalten unserer Zeitung

die Entwicklung der Reichsautobahn mit besonde¬
rer Aufmerksamkeit verfolgt . Nicht allein , weil
mit ihr ein neuer gewaltiger Abschnitt unseres
gesamten deutschen Verkehrswesens eingeleitet
wird , sondern in erster Linie , weil sie die sichtbare
Verkörperung des technischen Willens des National¬
sozialismus darstellt . Wir brauchen hier nicht zu
wiederholen , wie skeptische Gemüter , die noch ganz
in der Vedachtsamkeit und Aengstlichkeit vor gro¬
ßen Taten im alten Liberalismus steckten, mit¬
leidig und hoffnungslos ursprünglich von der
Reichsautobahn gesprochen hatten , wie sie immer
und immer wieder die finanziellen Schwierig¬
keiten in den Vordergrund ihrer Betrachtungen
stellten . Ja , es ist sogar vorgekommen , daß ganz
Aengstliche „namens Tausender von Volks¬
genossen" Protesttölegramme gegen den Bau der
Reichsautobahnen an den Führer gerichtet haben.
Es wiederholt sich eben alles : Genau wie man
Mitte des vorigen Jahrhunderts gegen die brave
Eisenbahn mit uns heute spieherlichen Gründen
opponierte , so fand auch die Reichsautobahn ihre
Gegner . Und wäre Adolf Hitler nicht gewesen,
hätte es einen 30. Januar 1933 nicht gegeben , so
wäre die Schaffung von großen deutschen Auto¬
straßen , an deren dringender Notwendigkeit be¬
stimmt kein Volksgenosse zweifeln konnte , der
einigermaßen mit gesundem Sinn die Entwicklung
des Kraftfahrverkehrs verfolgte und unsere un¬
zureichenden Straßennetze im Vergleich dagegen¬
hielt , nie Wirklichkeit geworden.

So kann man wohl sagen , daß
die Reichsautovahn den Triumph des
nationalsozialistische « Willens darstellt.

Und wenn man weiter im berechtigten Glauben
an die unbändige und unbesiegbare Kraft des
Nationalsozialismus von dem Dritten Reich
spricht , das Jahrtausende überdauern wird , dann
sind jene Hitler -Straßen der Reichsautobahn die
lebendigsten Zeugen für dieses tausendjährige
Reich.

Am 19. Mai wird der Führer die erste Strecke
der Reichsautobahn Frankfurt a . M .—Darmstadt
der Oesfentlichkeit übergeben . Damit ist innerhalb
zweier Jahre ein Teil des gewaltigen Werkes im
wahrsten Sinne des Wortes aus dem Boden ge¬
stampft worden und es ist berechtigt , an diesem
Tage einen Augenblick besinnlich zu sein, um die
Größe des Gewordenen in sich aufzunehmen.

Was in Frankfurt a . M . beendet , läßt nur
ahnen , was im Reich noch geschaffen werden soll
und geschaffen werden muß . Hier in unserem en¬
geren Bezirk schon sehen wir von . Monat zu
Monat das Werk der Reichsautobahn sichtbar
wachsen . Was bei früheren Besichtigungen noch
undeutliche Anfangslinien zeigte , bietet heute
zum Teil schon ein halbfertiges Gesicht. Man
merkt und spürt deutlich , wie die Reichsauto-
bahn der Gegend den Stempel ausdrückt . Aber
nicht so etwa , daß die Autobahn die landschaft¬
lichen Schönheiten verschandelt , daß sie in star¬
ren , eckigen Formen ein neues Bild geben will»
Nein , ganz im Gegenteil . Trotzdem sie — nament¬
lich in unserer Moor - und Heidegegend nach der
Richtung Hamburg zu mit ihren dunklen Kie¬
fern - und Fichtenwäldern , mit ihren Birken-
alleen an den Landstraßen , ihrer braunen Heide
in dem tiefschwarzen Moorboden , ihren schier
unendlichen Weideflächen mit den verträumten
Siedlerhäusern — das Land erschließt , paßt sie
sich doch dem Charakter der Natur an . Formen-
schön, ohne aufdringlich und weltfremd zu wir¬
ken, sind die schlanken Brücken , die sich über
Flüsse und Straßen schwingen . Und wenn dann
noch links und rechts und in der Mitte der Fahr¬
bahn das sanfte Grün das Bild belebt , wird das
Gesicht der Landschaft an Schönheit nur gewon¬
nen haben . Und es ist gar nicht so unrecht , was
kürzlich ein preußischer Landrat erklärt hat:

Mulmshorn — Kreisgrenze zwischen Rotenburg
und Vremervörde ) und die Strecke von Burgdamm
bis Oyten . Bei der Baua . Bremen im Bau be¬
findlich sind insgesamt 59 Kilometer Länge.

Strecke Burgdamm — Oyten
Die Strecke führt zum größten Teil durch das

Moorgebiet des Blocklandes und des Königsmoo¬
res . Um einen sicheren Untergrund für die Auto¬
bahn , die hier eine Kronenbreite von nur 13 Me¬
ter hat , zu schassen, muß das bis zu 8 Meter tiefe
Moor mittels Greifer ausgehoben und durch Saud
ersetzt werden . Erst dann Kinn hierauf der eigent¬
liche Dammkörper für die Autobahn hergestellt
werden . Der für diese Arbeiten benötigte Sand

Luftfchud -Werbewoche

vom 26 . Mai bis 2 . Juni

wird von dem Aufspülgelände westlich der Nord¬
deutschen Hütte (an der Weser liegend ) auf einer
besonders erbauten 1,5 Kilometer langen Erd¬
förderbahn herangeschafft.

Auf dieser Strecke müssen folgende Leistungen
ausgeführt werden : 980 099 m" Mooraushub , 1,8
Millionen m' Sandeinbau , S8 Brücken und smftige
Bauwerke.

Die tägliche Arbeitsleistung beträgt 2000 Kubik-
Meter Mooraushub und 3000 Kubikmeter Sand¬
einbau . Um eine Vorstellung von der außerordent¬
lichen Arbeitsleistung zu bekommen , sei darauf hin¬
gewiesen , daß diese 3000 Kubikmeter Sand 500 000
Schaufeln Sand ausmachen.

Auffahrten sind vorgesehen Lei Burgdamm , an
der Ritterhuder Heerstraße , an der verlängerten
Passauer Straße (Hemmstraße ) , Franz Ŝchütte-
Allee , Hamburger Landstraße bei Oyterdamm.

Ein besonders schwieriger Punkt ist die Kreu¬
zung der Autobahn mit der Reichsbahnstrecke nach
Hamburg an der Verckstraße . Um die Autobahn
unter der Reichsbahn durchführen zu können , muß
die Reichsbahnstrecke unter Aufrechterhaltung des
Betriebes um 2'/- Meter gehoben werden.

Strecke Mulmshorn —Oyten
Auf dieser Strecke sind insgesamt 10 Brücken

und Bauwerke hergestellt worden . Die Breite der
Autobahn beträgt hier 21 Meter.

Bis zum 1. Juli wird die Strecke in den Erd¬
arbeiten und Brückenbauwerken so weit fertig¬
gestellt sein, daß die Fahrbahndecke aufgebracht
werden kann . Insgesamt sind im Bezirk des Bau-
abschnittes Bremen , bei der der erste Spatenstich
am 12. März 1931 getan wurde , bis zum 31. März
1935 folgende Leistungen erzielt worden : 1500
Bohrlöcher und Schürfgruben , 2 Millionen Kubik¬
meter Erdbewegung , 20 000 Kubikmeter Beton für
Bauwerke . Die Gesamtzahl der geleisteten Tage¬
werke im ersten Jahr beträgt 350 000.
Die Gesamtzahl der geleisteten Tagewerkche im
ersten Jahr beträgt 350 000.

Die Pressefahrt
nahm ihren Ausgang vom Riespott  aus . Wo¬
hin das Auge blickt : Sand und wieder Sand!

Riespott ist das große Reservoir für die Sand¬
zufuhr zur Reichsautobahn . Ein richtiger Bahn¬
hof mit 6 Kilometer Gleis vermittelt die Sand¬
zufuhr . Ueber zweieinhalb Millionen Kubikmeter
Sand können hier herausgebuddelt werden , Aber
die Bahnstrecke verlangt noch viel mehr Sand,

Das richtige Bild von dem ungeheuren Sand¬
verbrauch bekommt man auf der Strecke selbst, die
wir in einer Förderbahn vom Schwarzen Weg aus
12 Kilometer lang befuhren . Die Schwierigkeiten
der Erdarbeiten durch das Moor im Blockland sind
hier bereits des öfteren ausführlich besprochen
worden . Wir haben auch über die Versuche be¬
richtet , die mit einer eigens dafür konstruierten
Untergrundförder -Maschine angestellt wurden,
die selbsttätig den Sand nach oben und das Moor
nach unten befördern sollte . Ganz so, wie man
sich den Erfolg vorgestellt , ist er nicht ausgefallen,
doch ist das Schlußurteil über diese Maschine noch
nicht gesprochen . In der nächsten Woche sollen
Sprengungen von Moor versucht werden , wodurch
der Sand nach unten kommt . Wie weit es gelin¬
gen wird , weiß man nicht . Aber abgesehen davon:
Seit der letzten Preffebesichtigung ist man ein
tüchtiges Stück vorwärtsgekommen . Der Fahr-
damm in roher Form ist bis zum Solbad Horn
schon gelegt . Die Moorarbeiten , rechts und links
des Damms , sind in vollem Gange.

Interessant sind die riesigen Baumfunde
im Moor.  Dort muß ein gewaltiger Wasser¬
einbruch einen Urwald vernichtet haben . Die Geo¬
logen schätzen das Alter des Moores im Brook¬
land auf 8000 bis 10 000 Jahre.

Zwei Kilometer vom Solbad Horn ist bei den
Vauarbeiten auch ein anderes Solbad mit aller¬
hand Mineralien zutage getreten . Dieses gewiß
heilkräftige Bad mußte allerdings wieder zu¬
geschüttet werden . Die in dieser Nähe über die
Reichsautobahn führende Tarmstedter Kleinbahn
geht sechs Meter über die Bahn hinweg.

Die Fahrt führte dann über die Leher Heer¬
straße über Oyten , Bassen , Wümmingen , Otters¬
berg und Stuckenborstel . Auf der ganzen 25 Kilo-
meter langen Strecke im Bremer Bezirk befinden
sich allein 58 Bauwerke (Brücken besonders ) . Reich
an Brücken und sonstigen Bauwerken ist die
Gegend um Wümmingen . Die vielen Arme der
Wümme machten auf 1 Kilometer nicht weniger
als neun Brücken notwendig . Daß dieser Kilo-
meter der teuerste der ganzen Baustrecke ist,
braucht wohl nicht besonders betont zu werden.
Hochinteressant sind ferner die im Bau begriffenen
Uebergänge bei Stuckenborstel , wo die Reichs¬
straße Hamburg —Bremen über die RAB . Ham¬
burg - Bremen geführt wird . Das sind alles Bau¬
ten , in denen die Erfahrungen der modernsten
Technik in Anwendung gebracht wurden , Bauten,
die wirklich 1000 Jahre halten werden , soweit
menschliche Voraussicht möglich ist.

Wenn noch zum Schluß darauf hingewiesen sein
möge, daß die Autos mit 180 Kilometer Geschwin¬
digkeit (sage und schreibe : hundertachtzig Kilo-
meter !) auf der Bahn sich bewegen können , dann
mag man auch ermessen , mit welcher ungeahnten
Entwicklung in der Autoindustrie man rechnet.
Dann dürften wahrscheinlich Autos mit 70 Kilo-
meter Geschwindigkeit in einem Jahrzehnt dem
Museum angehören.

Doch darüber heute tiefgründige Betrachtungen
anzustellen , erübrigt sich. Deutschland baut und
arbeitet für die fernste Zukunft . Darum ist jeder
Hammerschlag , jeder Schaufelstich heute gleich
einem Evangelium nationalsozialistischen Glau¬
bens.

Kreisschuke
Der KursuS 1: . Geschichteder nationalst . .—

Bewegung ", beginnt heute, Mittwoch, 1b. Mai , auf . .
Brake 8, Sitzungszimmer , erster Stock. — Kursus h:
.Deutschtum und Kunst " findet im Natuiaeschichtsjaoldes Realgymnasiums . Kaiser-Friedrich -Stratze , statt . —Die Arbeitsgemeinschaft für Vertrauensräts beginnt
heute im Gesangsaal des Realgymnasiums , Kaiser-
griedrich -Straßs . Beginn der Vortrage 20.1b Ihr.

NS .-Frauenschaft
NS .-grauencho «. Die Probe für das Wusiksest muß

von Freitag aus Mittwoch, den 1ö. Mai , vorver¬legt  werden . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht. 20.1bUhr im Carin -Göring -Haus.
Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch abend 20 Uhr

Zsllenlsiterinncn im Johann -Gossel-Haus.

„Kraft durch Freude"
Die BürorSume der NSG . „Krast durch Freude " sind
durchgehend von lv bis 18 Uhr geöffnet, Sonnabends

von 1« bis 13 Uhr
Vom 18. bis 2«. Mai Fahrt zur Bergstr ./Odenwald.

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 33 ^ !.
Vom 25. Mai bis 2. Juni Fahrt zum Rhein . Fahr¬preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 30M
Vom 2. bis 12. Juni Sonderfahrt nach Vorkum.

Fahrpreis einschl. Verpflegung , Unterkunft und Kur¬
taxe 39

Vom Ig. bis 22. Juni Fahrt in die SächsischeSchweiz. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬kunft 80,bv
Anmeldungen für diese Fahrten werden im Kreis-amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, bei den

DAF, -Ortsgruppen , im „Heim-Radio ", Sögestraße , undbei Georg Sauerdorn . Domshvf 11, entgegengenommen-

„Kraft durch Fr «ude"-Ortsgruppen und -Betriebswarte!Wir weisen nochmals darauf hin , daß bis zum15. ds. Mts . die bisher eingegangenen Anmeldungen
für das Staffel -Anrecht im Staatstheater und das
Wahl -Anrecht rm Schauspielhaus im Kreisamt , Wlh .-Decker-Haus , abgegeben werden müssen.Wer in der kommenden Spielzeit billig sein Theater
besuchen will , der melde sich umgehend für ein An¬
recht an . Anmeldescheine sind im Kreisamt , Wilh .-Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen:
Rhönradkurse : Jeden Mittwoch und Freitag von

19.30 bis 20.30 Uhr im Nordwollchaus , Eingang Richt-wcg.
Ghmnastikkursus für Aeltere. Jeden Mittwoch von 17

bis 18 Uhr in der Martinistr . 46/47.
Tennis . Am Donnerstag , 16. Mai , beginnt ein neuerTenniskursus mit einem einleitenden Vertrag im

Kaffeesaal des Wilhelin -Decker-Hauses von 20 bis21 Uhr.
Gymnastik in der Schaumburgerstratze . Der Kursusdes Mittwochs in der Schule Schaumburgerstraße be¬ginnt um 19.30 Uhr.
Gymnastik im Freien für Frauen . Neustadt . Platzan der Delmestratze. Jeden Mittwoch von 10 bis 11 Uhr

vormittags (Umkleidegelegenheit in der Jahnhalle ). —Für Kinder Bremer Kampfbahn , Eingang dritter Ein¬
gang , Tribüne . Jeden Montag und Mittwoch von 16bis 17 Uhr.

NS .-Volkswohlsahrt
Abtlg. Kindergärten . Schulungsabend heute, Mitt¬

woch, 1b. Mai , 20.30 Uhr , Calwinstr . 87. Thema : Er¬
fahrungen im pommerschen Frauenarbeitsdienst . Red-nerin : Frl . Dr . Siegel.

Arbeitsdank Bremen -West
Am Sonnabend , 18. Mai , findet in Eröpelingen bet

Gastwirt Buchholz,  Halmerweg , ein Kamerad-
fchaftsabend statt . Beginn 19.30 Uhr. Es sind wich¬
tig« Punkte bekanntzugeben, insbesondere die Eintei¬lung des Bezirks, daher pünktliches Erscheinen erfor¬derlich.

Arbeitsdank Woltmershausen/Strom
Alle ehemaligen Arbeitsdienstler Woltmershausen-

Strvm treffen sich am morgigen Donnerstag , 16. Mai,20 Uhr, im Weser-Pavillon , Westerdeich 133. Erscheinen
unbedingt erforderlich. Erwerbslose Stempelkarten mit¬bringen.

Die Jugendgruppe der NS .-Kulturgemeinde
Die Jugendgruppe gibt die letzte Vorstellung in der

diesjährigen Spielzeit im Staatstheater am Freitag,
dem 17. Mai , um 20 Uhr . Zur Ausführung gelangt
das Schauspiel: „Front unter Tage ", von Jo¬
ses Wiessalla. das in ungemein packenden Bildern einen
Einblick in den Kampf des Kumpels gibt. Das Stück
ist besonders für die Jugend sehr wertvoll , weil die
ganze Handlung aus dem Gedanken der Kameradschaft
aufgebaut ist. — Karten sind zu den üblichen Preisenin der Geschäftsstelle der Jugendgruppe in der NS .-
Kulturgemeinde , Haus der Hitler -Jugend , Am Dob-ben 69, zu haben.

Llrlaubsgestattung im Jahre H9LS
De -- Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen Dr . Kimmich zur Ferienfrage

„Der liebe Gott hat uns keine Berge ge¬
schenkt, die schönsten Berge gibt uns die Reichs¬
autobahn ."

Wirklich , steht man auf so einer neuen Brücke
und schaut ins Land hinaus , da weitet sich mit
einem Male der Blick, und dann erkennt man
bis tief zum fernsten Horizont die vielseitige,
wechselvolle Schönheit unserer nordischen Tief¬
ebene.

Aber es wird noch etwas anderes sein , was
man hoch anschlagen kann . Wir sagten schon, die
Reichsautobahn wird das Land vielfach erschlie¬
ßen helfen . Dutzende von kleinen Dörfchen liegen
an der Reichsautobahn in unserem Bremer Be¬
zirk und werden wirtschaftlichen Vorteil davon
haben . Neues Siedlungsland wird erstehen , und
bis zur Vollendung des Baues der Bahn werden
tiele Tausende Brot und Arbeit finden . Bei der
Obersten Bauleitung in Altona sind 7000 Per¬
sonen eingesetzt , im Bezirk Bremen allein 2000.

Man kann wohl behaupten , — da jede be¬
schäftigte Person an der RAB . neue Menschen in
Arbeit setzt —, daß in Bremen rund 20 900
Menschen von der RAB . leben.
Um der breiten Oesfentlichkeit wieder ein Bild

von dem Stand der Reichsautobahn -Bauten im
Bremer Bezirk zu geben , fand heute eine
Pressesahrt  statt , an der fast sämtliche Zei¬
tungen des Gaues Weser -Lms vertreten waren.
An der Fahrt nahmen auch teil Pg . Athen von der
Landespropagandastelle in Oldenburg und Pg.
Kraus von der Kreispropagandaleitung Bremen.
Die Führung lag in den Händen der Reg .-Bau-
Räte Wehrmeister und Brothmann -Bremen.

Zunächst einige technische Angaben:
Wie überall in Deutschland , so begannen auch

am 10. 11. 1933 die Arbeiten bei der Obersten
Bauleitung für den Bau von Kraftfahrbahncn in
Altona , bei der Bauwbteilung Bremen am 25. 11.
1933.

Bei Bremen kreuzen sich die Autobahnen Ham¬
burg — Bremen — Osnabrück und Bremer-
haoen — Bremen — Hannover . Auf diesen
Strecken sind zur Bearbeitung freigegeben und
voll im Bau befindlich die Strecke von Harburg
bis Oyten (Bereich der Baua . Bremen ab

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen , Dr . Kimmich,  gibt
folgendes bekannt:

Da bis jetzt ein einheitliches Urlaubsrecht nicht
geschaffen wurde und der Treuhänder der Arbeit
sich außerstande sieht , sämtliche Tarifordnungen
durch den Erlaß einer neuen Urlaubsregelung
noch vor dem Beginn des neuen Urlaubsjahres
zu ergänzen , empfehle ich dringend , im Einver¬
nehmen mit dem Sachverständigenbeirat der
Deutschen Arbeitsfront und der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft , für das Jahr 1935 den
Urlaub für die gewerblichen Eefolgschafts-
angehörigen sämtlicher Betriebe , also auch der¬
jenigen , die als Kleinbetriebe keinen Vertrauens¬
rat zu bilden haben , nach folgenden Sätzen zu
gewähren:

a) Urlaub für jugendliche Arbeiter:
im 1. Arbeitsjahr 12 Arbeitstage , im 2. Arbeits¬
jahr 10 Arbeitstage , im 3. Arbeitsjahr 8 Arbeits¬
tage , im 4. Arbeitsjahr 6 Arbeitstage.

b ) Urlaub für Lehrlinge : Bei vierjäh¬
riger  Lehrzeit im ersten Jahr 12, im zweiten 10,
im dritten 8 und im vierten 6 Arbeitstage Ur¬
laub ; bei dreijähriger  Lehrzeit im ersten
Jahr 12, im zweiten 9 und im dritten 6 Arbeits¬
tage Urlaub.

Es wird erwartet , daß die Vetriebsfiihrung bei
rechtzeitiger Mitteilung durch die HJ . auch den¬
jenigen Jugendlichen und Lehrlingen , die hier¬
nach Anspruch auf einen geringeren Urlaub haben,
die Teilnahme an einem Kursus in einem Ferien-
zeltlager der HJ . dadurch ermöglicht wird . daß
sie einen Höchsturlaub von 12 Arbeitstagen ge¬
währt . Zur Klarstellung verschiedener Anfragen
sei angefügt , daß selbstverständlich für die Teil¬
nahme am Reichsberufswettkampf , sowie für die
Schulzeit Abzüge von der Lehrlingsentschädigung
nicht erfolgen dürfen.

e) Urlaub für erwachsene gewerbliche
Eefolgschaftsangehörige:  Insofern nicht
durch Tarifordnungen , die in der letzten Zeit er¬
gangen sind, unsere Bestimmungen für einzelne
Industrie - und Gewerbezweig « getroffen bzw . oom
Treuhänder in Kraft gefetzt wurden , gilt fol¬
gendes:

Bei der Berechnung des Urlaubes ist im all¬
gemeinen von der bisherigen Berechnungsgrund¬
lage auszugehen (Berufsjahr , Vetriebszugehörig-
keit , Lebens - und Arbeitsjahr ) . Soweit nicht
tarifliche Bestimmungen entgegenstehen , ist nach
Beratung im Vertrauensrat zur Verwirklichung
des Leistungsprinzips eine Ergänzung der Ur¬
laubsbestimmungen mit dem Ziel zu empfehlen,
den tüchtigen Facharbeiter nicht dann schlechter
zu stellen , wenn er infolge eines berufsüblichen
häufigen Wechseln ? seiner Arbeitsstätte nicht eine
entsprechende Vetriebszugehörigkeit ausweisenkann.

Für die Dauer des Urlaubs gilt folgende Richt¬
linie : Als Mindesturlaub nach einjähriger Be¬
triebszugehörigkeit werden 6 Tage angesehen
Der Urlaub steigert sich bis zu 12 Tagen , wobei
diese Staffel nach lOjähriger Betriebszugehörig¬
keit oder 15jähriger Berufszugehörigkeit zu er¬
reichen ist . Es wird den Betriebsführern über¬
lassen , nach Beratung im Vertrauensrat denjeni¬
gen Esfolgschaftsangehörigen , die auf eine lang¬
jährige Vetriebszugehörigkeit zurückblicken kön¬
nen , oder besondere Leistungen ausweisen , eine
Treue - bzw . Leistungsprämie in Gestalt eines Zu¬
schlagsurlaubs zu gewähren . Schwerkriegs¬
beschädigte  erhalten in allen Fällen den
Höchsturlaub.

ö) Anteiliger Urlaub:  Erfolgt ohne
Verschulden des Arbeiters die Auflösung des
Arbeitsverhältnisses , bevor der Urlaub fällig ist,
so hat er für jeden Monat , der zwischen dem Ein¬
trittstag bzw . der Wiederholung des Eintritts¬
tages und dem Entlassungstage liegt , Anspruch
auf ein Zwölftel der vorstehenden Sätze.

s) llrlaubszeit:  Der Urlaub ist im all¬
gemeinen während des Sommerhalbjahres zu
geben . Der Zeitpunkt des Urlaubsantritts richtet
sich nach den Verhältnissen des einzelnen Ge¬
werbes bzw . Betriebes , wobei den Wünschen der
Eefolgschaftsangehörigen nach Möglichkeit Rech¬
nung zu tragen ist.

k) Schlutzbestimmung.  Sind durch Tarif¬
ordnung oder Betriebsordnungen bessere Bestim¬
mungen getroffen , so bleiben diese in Kraft . Der
Treuhänder wird die Durchführung dieser Richt¬

linien überwachen . Sollten sie nicht eingehalten
werden , so wird er in den einzelnen Tarifordnun¬
gen die llrlaubsregelung mit Wirkung ab 1. 4. 35
entsprechend diesen Sätzen festlegen.

Haus - und Gtraßensammlung des
deutschen Earltas -Verbandes

Von den Reichs - und Parteibehörden ist dem
Deutschen Laritas -Verband — der ohne Rücksicht
auf besondere Konfessionen wirkt — für das ganze
Reich die Erlaubnis erteilt worden , für die Zeit
vom 18. bis 24. Mai eine Haus - und Straßen-
sammlung zu veranstalten . Die Werbung erfolgt
durch die Presse , den Rundfunk und durch den
Film . Alle propagandistischen Mittel sind einge¬
setzt worden , um diese Aktion erfolgreich durch¬
zuführen . Auch die Deutsche Reichspost macht durch
einen Sonderstempel auf diese Werbewoche auf¬
merksam . Außerdem wird ein Abzeichen zum Ver¬
kauf gelangen , dessen Entwurf von dem Gra¬
phiker Riedel stammt.

Die Teilnahme berufstätiger Hitler-
jungen an den Zeltlagern der HJ.

Nach eingehenden Verhandlungen , die zwischen
dem Landeshandwerksmeister und den „Hand¬
werks - und Gewerbekammern " einerseits und der
Eebietsführung 7 der Hitler -Jugend andererseits
stattfanden , ist eine Regelung dahingehend ge¬
troffen , daß auch die berusstätigen Junggenossen
an den 12tägigen Zeltlagern der Hitler -Jugend
teilnehmen können . Der Landeshandwerksmeister
und die Präsidenten der Kammern begrüßen die
Maßnahmen der Hitler -Jugend , durch die Zelt¬
lager den Junggenossen neben der Ausbildung
und Schulung eine gründliche Ausspannung und
Erholung zu verschaffen , die sie in die Lage ver¬
setzt, nach dem Urlaub sich wieder mit neuer Kraft
ihren Aufgaben auch im Berufe zu widmen . So¬
weit saisonbedingt stark beschäftigte Betriebe in
Frage kommen , wird eine Sonderregelung ge¬
troffen.
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